Sonntag den 16. Dezember. 


M 294. 


Abonnements Anzeige. 


Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. 

ergebenſt ein. i 
j Die Breslauer Zeitung behauptet durch ihre zahlreichen Verbindungen im In= und Auslande den Rang neben den erſten deutſchen 
Blättern, für welche fie faſt täglich eine reichhaltige Quelle darbietet. Sie iſt ſtets darauf bedacht, an den Orten, welche für die Politik der 
Gegenwart Bedeutung erhalten, gut unterrichtete Correſpondenten zu gewinnen. In dieſer Thätigkeit wird die Breslauer Zeitung fortfahren 
und die Verbindungen noch zu erweitern bemüht ſein. 

Unter der Rubrik „Provinzial-Zeitung“ werden die ſpeziellen Intereſſen Schleſiens in größerer Vollſtändigkeit, als es bisher 
der Fall ſein konnte, behandelt werden. a 

Auch den gewerblichen und Handels-Intereſſen fol eine umfaſſendere Aufmerkſamkeit gewidmet werden und iſt der Sekretär 
der Handelskammer, Herr Simſon, welchem die reichhaltigſten Materialien in dieſem Fach zugänglich ſind, für den genannten Theil 
der Zeitung gewonnen worden. Verbindungen mit den Handelskammern und Gewerberäthen Schleſiens ſind angebahnt. . 

Die doppelte Aufgabe, welche ſich die Breslauer Zeitung geftellt hat, mit der allgemeinen politiſchen Zeitung eine Provinzial Zeitung 
zu verbinden, hat die Erweiterung des Raumes unerläßlich gemacht. Die Breslauer Zeitung wird demnach in vergrößertem Format 
erſcheinen. ; 
0 Die Breslauer Zeitung wird den politiſchen Standpunkt feſthalten, den ſie bisher zwifchen den extremen Parteien eingenommen 
hat. Sie wird ſich und zwar insbeſondere für Schleſien als Organ der Beſtrebungen aller derer betrachten, welchen es mit der Durchfüh⸗ 
rung der konſtitutionellen Grundſätze und der Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaates Ernſt iſt. — Außer den dem Publikum durch ihre 
bisherige Mitwirkung bekannten Männern, außer der thätigen Theilnahme gleichgefinnter Mitglieder beider Kammern, find es Namen wie 
Braniß, Cauer, Gräff, Haaſe, Lewald, T. Molinari, Roepell, Stenzel, Waſſerſchleben, Wilda u. a., welche wir 


Wir laden hierzu 


nicht nur als neu gewonnene Mitarbeiter nennen dürfen, ſondern welche auch zu der Zeitung in ein näheres Verhältniß getreten ſind. 


Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der drei zweiten Feſttage, täglich, und zwar in der Regel des Morgens, nur an den allen 
Sonn⸗ und Feſttagen zunächſt folgenden Tagen des Nachmittags. 
Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung iſt am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im 


ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 245 Sgr. 


incl. Porto. 


Die auswärtigen Abonnenten wollen die Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt ſo zeitig veranlaſſen, daß dieſe vor dem 1. Januar 


bei dem 


hieſigen königl. Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find. — Die Ablieferung der Zeitung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. 
Die hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränumerationsſcheine in einer der ihnen zunächſt gelegenen Kommanditen, welchen die 


Morgen-Ausgabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 5 Uhr geliefert wird, in Empfang nehmen. 
Graf, Barth und Comp. 


Breslau, im Dezember 1849. 


Preußen. 


Kammer⸗ Verhandlungen. 
I. Kammer. 90. Sitzung vom 14. Dezember. 

Die heutige Sitzung wurde um 12 ¼ Uhr eröffnet. 
Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Fortſetzung der 
Berathung der Gemeinde⸗Ordnung; 2) Bericht 
über die Faſſung der Geſetze zum Schutze der per⸗ 
ſönlichen Freiheit und die Stellung unter Poli⸗ 
zei⸗Aufſicht betreffend; 3) Petitions-Bericht 
und 4) Bericht über den Geſetz⸗Entwurf die Auf he⸗ 
bung des Intelligenz⸗Zwanges betreffend. 

Abg. Bötticher legt ſein Mandat nieder, 
weil er zum Kommiſſarius der preußiſchen Regierung 
bei der Interims⸗Kommiſſion ernannt ſei. 

Es entſpinnt ſich hierauf eine längere Debatte, ob 
der Abg. v. Olberg wegen ſeiner Beförderung zum 
Oberſt⸗Lieutenant ſeinen Sitz in der Kammer auf⸗ 
zugeben habe. Der Herr Kriegsminiſter hält dies 
für eine Rangerhöhung, die aber weder größere Auto⸗ 
"rität, noch ein höheres Gehalt giebt. Er ſtellt anheim, 
ob bier eine Beförderung im Sinne der Verfaſſung 
vorliege. Sollte das angenommen werden, ſo würden 
die Offiziere in die Alternative kommen, entweder für 
immer auf die Rangerhöhung zu verzichten, oder ihren 
Sitz in dieſer Kammer aufzugeben (Unruhe.) — 
Schließlich wird die Frage: ob der Oberſt- Lieutenant 
v. Olberg nach der Beſtimmung der Verfaſſung Sig 
und Stimme in der Kammer verloren habe? mit gro⸗ 
ßer Majorität bejaht. (Der Herr Kriegsminiſter 
erhebt ſich und entfernt ſich aus dem Saale). Die 
Kammer geht hierauf zur fortgeſetzten Berathung des 
Gemeinde⸗Geſetzes und zwar der noch äbrigen 65 des 
letzten Titels über. — Der letzte Theil des 5 87 wird 
angenommen. 9 88 beſtimmt, daß eine Veränderung 
der Gemeinde⸗Bezirke erſt eintreten darf, wenn das ge⸗ 
genwärtige Geſetz vollſtändig ausgeführt und ſowohl 
das Gutachten des neuen Gemeinde⸗Rathes als der 
Kreisverſammlung gehört worden iſt. 988 wird (auf 
Antrag des Abgeordneten v. Vincke) mit dem Zufatze 
angenommen, daß eine Ausnahme von dieſer Regel 
ſtattfinden ſolle, wenn zwei oder mehrere kleine Ge⸗ 


meinden ſofort bei Einführung dieſer Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung ſich freiwillig zu einer Gemeinde vereinigen wol⸗ 
len. § 89 wird auf Antrag der Kommiſſion unver⸗ 
ändert angenommen. Abg. v. Manteuffel fchlägt 
vor, § 90 zu ſtreichen. § 90 erlaubt dem e . 
ten Gemeinde⸗Rathe, ſtatt des kollegialiſchen Gemeinde⸗ 
Vorſtandes bis zu einem anderweitigen Beſchluß der 
Provinzial⸗Verſammlung einen Bürgermeiſter mit Bei⸗ 
geordneten zu wählen. 
(Wir kommen auf dieſe Sitzung noch zurück.) 


II. Kammer. 74. Sitzung vom 14. Dezember. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung 12% Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, Simons. 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen. 
Es wird zur Tagesordnung übergegangen und 
zwar zunächſt zur Abſtimmung über die vevidirten Ge⸗ 
feg: Entwürfe: 
a) wegen Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 3. Januar 18453 

b) wegen Ergänzung und Abänderung der 
Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 2. 
Juni 1821. ö 

Beide Geſetz⸗Entwürfe werden mit großer 
Majorität angenommen. 

Hierauf wird zum zweiten Gegenſtande der 
Tagesordnung übergegangen, dem Bericht der 
Kommiſſion für Mevifion der Verfaſſung, be: 
treffend diejenigen Beſtimmungen der Titel III., 
IV., V., VIII., IX. und X. mit Einſchluß der 
trausitoriſchen Beſtimmungen, rückſichtlich deren 
die erſte Kammer den Beſchlüſſen der zweiten 
Kammer nicht beigetreten iſt. 

Berichterſtatter Abg. Geppert berichtigt zuerſt einige 
Druckfehler in der Zuſammenſtellung der einzelnen Ar⸗ 
tikel der genannten Titel und bezieht ſich dann auf 
den gedruckten Bericht, der ſich in den Händen der 
Herren Abgeordneten befinde, und nach welchem em⸗ 
pfohlen wird, in den meiſten Fällen den Beſchlüſſen 
der erſten Kammer beizutreten, ſofern das, ohne der 


Ueberzeugung zweiter Kammer zu nahe zu treten, ir⸗ 


gend zuläßig ſei. 1 
Es wird in der Diskuſſion mit Art, 41 begonnen 
und, da Niemand das Wort verlangt, dieſer Artikel, 
wie die Kommiſſion es beantragt, nach dem Beſchluſſe 
der erſten Kammer angenommen. N 

Daſſelbe geſchieht mit den Artikeln 42 und 45. 

Zu Artikel 49 iſt von der Kommiſſion beantragt, 
bei dem Beſchluſſe der zweiten Kammer über dieſen 
Artikel zu verbleiben. Eine einfache Abſtimmung hier⸗ 
über iſt zweifelhaft, daher Zählung erfolgt und nach 
dieſer der Kommiſſionsantrag mit 146 gegen 129 
Stimmen angenommen wird, wonach alſo, bei Auflö⸗ 
ſung einer Kammer, für die Wiederwahl und Zuſam⸗ 
menberufung bei den Terminen von 40 und 60 Ta⸗ 
gen, ſtatt der von erſter Kammer vorgeſchlagenen Ter⸗ 


minen von 60 und 90 Tagen, verharrt wird. 


Art. 56 wird ohne Diskuſſion, nach dem Kommiſ⸗ 
ſions-Antrage, in der von der erſten Kammer erhal⸗ 
tenen Faſſung angenommen. 

Daſſelbe erfolgt mit Art. 59. 

Zu Art. 60 ſtellt die Kommiſſion den Antrag, die 
Alinea 1, 2 und 3 nach dem Beſchluſſe der erſten 
Kammer anzunehmen, den von der erſten Kammer ge⸗ 
ſtellten Zuſatz aber abzulehnen. Derſelbe lautet: 

Entſtehen Zweifel darüber, ob gehörig verkündigte, ohne 
Mitwirkung der Kammern erlaſſene Geſetze oder Verordnun⸗ 
gen dieſer Mitwirkung bedurften, ſo ſteht nur den Kammern 
zu, über die Gültigkeit ſolcher Geſetze oder Verordnungen 
Beſchlüſſe zu faſſen. 

Amendements ſind eingegangen von: 

1) v. Ae nennen Dem Artikel 60, wie ſol⸗ 
cher nach den uͤbereinſtimmenden Reviſions⸗Beſchlüſſen beider 
Kammern, reſp. der Verfaſſungs⸗Kommiſſſion in den erſten 
drei Sätzen feſtgeſtellt worden iſt, folgenden Zuſatz hinzuzu⸗ 
fügen: „Sind ſolche Verordnungen gehörig verkündigt, ſo 
find dieſelben allen Entſcheidungen der Behörden zu Grunde 
u legen. Nur den Kammern ſteht es zu, über die Gültig⸗ 
keit eſchlüſſe zu faſſen.“ 

2) Falk: Alinea 3 als beſonderen Artikel aufzunehmen. 

Der Berichterſtatter hebt hervor, daß der frühere 
Zuſtand, nach welchem Erlaſſe, wenn ſie gehörig pu⸗ 
blizirt ſeien, als Geſetze betrachtet werden müffen, mit 
der Gegenwart nicht in Einklang ſtehe, daß es dem 


Richter, wenn er auch nicht die Beſchlüſſe der Kam⸗ 
mern kritiſiren dürfe, doch freiſtehen müſſe, die Recht⸗ 
mäßigkeit der Verordnungen in ihrer Anwendung zu 
prüfen. Die Kommiſſion habe ſich gegen den 
ſchluß der erſten Kammer erklärt; er könne aus dem⸗ 
ſelben Grunde auch den Amendements nicht bei⸗ 
ſtimmen. 5 h 

Der Juſtizminiſter: In Anſehung des Art. 105 iſt 
die Uebereinſtimmung beider Kammern bis auf das 
Alinea 4 erfolgt. In Bezug auf dieſes Alinea muß 
ich den Beſchluß der erſten Kammer empfehlen, weil 
er mir die geſetzgebenden Gewalten richtig abzuwägen 
ſcheint. Ich will keineswegs behaupten, daß ſich nicht 
Bedenken aus dem Geſichtspunkte der richterlichen 
Selbſtſtändigkeit erheben könnten, aber wenn der Rich 
ter ſelbſtſtändig ſein muß, ſo kann er es doch nur 
innerhalb ſeiner Kompetenz ſein, welche durch das Ge⸗ 
ſetz feſtgeſtellt wird. Der Richter hat freilich nicht 
über Geſetze in abstracto, ſondern nur in ihrer Be⸗ 
ziehung auf den einzelnen Fall zu urtheilen; er würde 
ſeine Befugniß überſchreiten, wenn er über die allge⸗ 
meinen Prinzipien entſcheiden wollte. Aber im prak⸗ 
tiſchen Erfolge iſt es gleichgültig, ob der Richter in 
mehreren Fällen gleichmäßig ſo entſcheide, daß daraus 
die Nichtanerkennung einer Verordnung folgt, oder ob 
er die Nichtanerkennung derſelben förmlich ausſpricht. 
Die richtige Abwägung der Gewalten führt aber da⸗ 
hin, daß der Richter in das allgemeine Gebiet der 
Geſetzgebung nicht eingreifen dürfe. Nur dann iſt ein 
geordneter Rechtszuſtand denkbar. Dieſe Auffaſſung 
iſt von zweifacher Bedeutung, in Bezug auf die pro⸗ 
viſoriſchen und auf die Ausführungs⸗Verordnungen. 
In Beziehung auf jene würde es ſehr lähmend ſein, 
wenn der Richter ihre Rechtmäßigkeit bezweifeln 
könnte. Der Inſtanzenzug iſt kein Schutz dagegen, 
denn wenn derſelbe durchlaufen iſt, fo iſt die Zeit der 
Ausführung einer proviſoriſchen Verordnung oft vor⸗ 
über. Daſſelbe findet ſtatt bei den Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen. Die Erfahrung anderer Länder hat zu 
dem Auskunftswege geführt, daß Ausführungs⸗Verord⸗ 
nungen ſo lange befolgt werden müſſen, bis die Volks⸗ 
vertretung ein Anderes beſchloſſen hat. Jedenfalls 
liegt eine Gefahr in der Annahme des Beſchluſſes der 
erſten Kammer um ſo weniger, als die Kammern all⸗ 
jährlich zuſammentreten, und die Rechtmäßigkeit der 
Erlaſſe der Regierung prüfen können. Es iſt noch 
beſonders hervorgehoben worden, daß der Beſchluß der 
erſten Kammer nicht allein von Verordnungen, ſondern 
von Geſetzen ſpreche. Aber es liegt ja in der Initia⸗ 
tive der Kammern, bei ihrem Zuſammentreten dieſe 
Geſetze zur Berathung zu ziehen. Eins der Amende⸗ 
ments hat dies Bedenken zu beſeitigen geſucht; es hat 
aber den Mangel, daß es ſich nur auf die proviſori⸗ 
ſchen, nicht auf die Ausführungs⸗Verordnungen be⸗ 
zieht. Ich würde daher, falls der Beſchluß der erſten 
Kammer nicht angenommen würde, den Fortfall der 
Worte: „Geſetze oder“ empfehlen. 

Abg. Breithaupt (Wittſtock) ſtellt das Amendement, 
im Alinea 4 die Worte: „Geſetze oder“ zu ſtreichen. 

Es hat ſich kein Redner zum Worte gemeldet. 

Der Berichterſtatter: Es iſt hervorgehoben worden, 
daß ein geſicherter Rechtszuſtaud nicht möglich ſei, 
wenn es dem Richter geſtattet werde, in die Geſetzge⸗ 
bung prüfend einzugreifen. Die Kommiſſion glaubt, 
daß ein geſicherter Rechtszuſtand erfordere, dem Richter 
die Kognition zu geſtatten, ob die proviſoriſchen Ver⸗ 
ordnungen mit der Verfaſſung, die Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen mit dem Geſetze übereinſtimmen. Ich 
glaube, daß der Richter, beſonders wenn die Garantie 
mehrerer Inſtanzen gegeben iſt, indem er ein Erkennt⸗ 
niß nach den Regeln des Rechtes fällt, nicht die Aus⸗ 
führung der Geſetze hindern wird. Wenn die Aus⸗ 
führungs⸗Verordnungen mit dem Geſetze, auf das ſie 
ſich beziehen, im Prinzipe nicht übereinſtimmen, dann 
ſoll er freilich widerſprechen. Nach einiger Debatte 
über die Frageſtellung wird die Faſſung der erſten 
Kammer durch Namensaufruf mit 211 gegen 92 
Stimmen verworfen. 

Darauf wird ebenfalls durch Namensaufruf das 
Amendement Breithaupt (Wittſtock) mit 175 gegen 
127 Stimmen verworfen und zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung über das Amendement Jagow⸗Kreuznach ge⸗ 
ſchritten. 

Daſſelbe wird mit 173 gegen 123 Stimmen ver⸗ 
worfen. Darauf wird in einfacher Abſtimmung der 
Antrag der Kommiſſion: Annahme des Beſchluſſes der 
erſten Kammer für Alinea 1, 2 und 3 des Artik. 60 
angenommen, wodurch nur ſtatt der Worte: „die den 
Beſtimmungen der Verfaſſung“ geſetzt iſt: „die der 
Verfaſſung“. 

Vom Abg. Falk ift der Antrag geſtellt, das dritte 
Alinea des Art. 60, wie er ſo eben angenommen 
wurde, von den Worten: „Nur in dem Falle“ bis zu 
den Worten: „zur Genehmigung ſofort vorzulegen“ 
als einen beſonderen Artikel aufzuſtellen. Nach einer 
zweifelhaften einfachen Abſtimmung erfolgte Zählung, 
nach welcher der Antrag durch Gleichheit der Stim⸗ 
men, 144 gegen 144, verworfen wurde. Die nun 
beantragte namentliche Abſtimmung ergab Annahme 
des Antrages mit 153 gegen 149 Stimmen, 


| 
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Artikel 61 wird in der Faſſung der er⸗ 
ſten Kammer angenommen. , - ; 

Ebenſo Art. 62 und 63, die Bildung der erſten 
Kammer betreffend. 

Art. 67, betreeffend das Wahlrecht, wird in 
der Faſſung der erſten Kammer angenommen. Die 
Kommiſſion ſchlägt folgenden Zuſatz vor: „Das Wahl⸗ 
recht der aktiven Militärperſonen iſt unbeſchadet der 
zum Gemeindewähler nothwendigen Eigenſchaften un⸗ 
abhängig von dem Verhältniſſe zu einem Gemeinde⸗ 
Verbande.“ Nachdem Herr von Griesheim und 
Kriegsminiſter v. Strotha einige Bedenken gegen 
dieſen Zuſatz geäußert haben, wird derſelbe verworfen 
und dagegen folgender von Herrn v. Fock vorgeſchla⸗ 
gener angenommen: „Aktive Militärperſonen find, 
ohne Rückſicht auf die Theilnahme am Gemeindever⸗ 
band, berechtigt, wenn ſie die übrigen Eigenſchaften 
der Gemeindewähler beſitzen, an den Wahlen Theil zu 
nehmen.“ 

Hierauf ſchließt der Vicepräſident Herr Simſon, 
der inzwiſchen den Vorſitz übernommen hat, die Sitzung 
um 3½ Uhr. — Die nächſte Sitzung findet heute 
Abend um 6 Uhr ſtatt. 


G. Berlin, 14. Dezbr. [Sa chſen. — Rado⸗ 
witz. — Poſen. — Schleswig⸗Holſtein.] Ich 
ſprach zu Ihnen von der Sendung eines hochſtehenden 
Offiziers nach Dresden. Ueber das Reſultat dieſer 
Miſſion geht uns heute eine andere Verſien zu. Der 
König von Sachſen habe verſprochen, bei aus⸗ 
brechenden Unruhen die Oeſterreicher nicht zu 
rufen, ſondern — ſich an die VBundeskommiſſion 
zu wenden. Freilich ſieht man die praktiſche Aus⸗ 
führbarkeit dieſes Verſprechens nicht recht ein. 

Schon geſtern morgen iſt Herr v. Nadowitz ab⸗ 
gereiſt, weil er ſich einen Tag in Erfurt aufhalten 
wollte. 

Herr Bötticher und die preußiſchen Beamten der 
Bundeskommiſſion ſind ihm heute gefolgt. Sie bege⸗ 
ben ſich direkt nach Frankfurt. 

Ueber die Poſeuſchen Angelegenheiten iſt eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, deren Schluß dahin geht, 
Alles im statu quo zu laſſen, die Demarkation 
alſo für's Erſte nicht zur Ausführung zu bringen. 
Dann ſpricht man von einer Vorlage an die Kam⸗ 
mern, welche die Regierung ermächtigen ſollten, ganz 
Poſen in den deutſchen Bund aufzunehmen. Die 


Polen werden dagegen formell proteſtiren, aber im 


Grunde zufrieden ſein, wenn ſie in dieſer Weiſe über 
die befürchtete Demarkation hinwegkommen. Die 
Deutſchen in Poſen dagegen dürften die Nachricht 
nicht ſo gut aufnehmen. N 

Die Statthalterfchaft hat ſchon drei Vertrauens⸗ 
männer ernannt, die ſich nach Kopenhagen begeben 
ſollen, um eine Verſöhnung einzuleiten. Es ſind dies 
die Herren Dr. Steindorf, Prehm und Momſen. 
Früher war auch die Rede geweſen von den Herren 
Graf Baudiſſin⸗Breſtedt (der ſich vielleicht der De⸗ 
putation noch anſchließen wird), Otto Nantzau und 
Regierungsrath Heinzelmaun. Auch war zuerſt die 
Rede davon, daß die Statthalterſchaft eine Liſte von 
ſechs Deputirten dem Könige von Dänemark vorlegen 
ſollte. Es ward jedoch ſpäter in Kopenhagen anders 
deliebt, weil man ja doch in keine eigentliche und di⸗ 
rekte Unterhandlung eingehen könne. 

C. B. Berlin, 14. Dezember. [Aus den Kam⸗ 
mern. — Der Antrag der Polen iſt von dem 
Ausſchuſſe der zweiten Kammer verworfen. 
— Ob die Demokraten zum Reichstag wäh⸗ 
len? — Miniſterieller Plan zu einer Hypo⸗ 
thekenbank.] Die heutige Sitzung der erſten 
Kammer interaffirte wieder einmal die ſpärlich beſetzten 
Tribünen. Herr v. Gerlach ſprach für die Aufrechterhal⸗ 
tung der „kleinen Monarchie“, wie er die Rittergüter zu 
nennen beliebt, im Gegenſatz zu den „kleinen Republiken“ 
im Staate, den Gemeinden. Der würdige General⸗ 
ſteuerdirektor Kühne konnte ſich bei der Entgegnung 
hierauf vielleicht den in Aller Gedächtniß noch friſch 
lebenden Reminiſcenzen aus dem Ohm⸗Waldeckſſchen 
Prozeß nicht entziehen und bezeichnete Herrn v. Ger⸗ 
lach als „einen agent provocateur, freilich in edlem 
Sinn. Herr v. Bethmann-Hollweg zeigte ſich 
wieder als den Staatsmann der Konventikel, die An⸗ 
ſichten der Gegner nannte der fromine Herr, (uneinge: 
denk der Ermahnung des Heilandes an diejenigen, 
welche zu ihrem Bruder „Du Narr “ (fagen) „thöricht.“ 
Die Zurechtweiſung, die ihm Pinder und der Präfident 
zu Theil werden ließen, hatte er ſomit vollkommen ver⸗ 
dient. Unter ſolchem Geplänkel wurde heute die Ge⸗ 
meindeordnung zu Ende berathen. — Die zweite 
Kammer beſchäftigte ſich mit den „Differenzpunk⸗ 
ten“ in der Verfaſſungsreviſion. Die Bildung 
der erſten Kammer, welche bei der erſten Be⸗ 
rathung fo heftige Diskuſſtonen veranlaßte, 
wurde heute nach den Anträgen der erſten Kam⸗ 
mer beſchloſſen, ſo daß alſo bis zum Erlaß 
eines beſonderen Geſetzes das Geſetz vom 6. Dez. 
v. J. maaſigebend bleibt. Auch alle übrigen Vor: 


ſchläge der Kommiſſion wurden faſt ohne alle Debatte hat 


angenommen. Heute Abend ſoll eine zweite Sitzung 


Rattfinden, in welcher vermuthlich die Finanzfrage zur 
Erörterung kommen wird. — Der Antrag der 
Polen in der zweiten Kammer gegen die Wah⸗ 
len zum erfurter Reichstag hat, wie ſich erwarten 
ließ, die Befürwortung des deutſchen Ausſchuſſes, 
welchem dieſelbe zur dringlichen Behandlung überwie⸗ 
ſen wurde, nicht erlangt. Der Bericht, von Dun⸗ 
cker abgefaßt, empfiehlt über den Antrag zur Tages⸗ 
ordnung zu gehen. Es wird darin ausgeführt, daß 
die Wahlordnung vom 26. November wie die Zahl 
der für Poſen aufgeführten Deputirten ergebe, und 
was auch durch poſſtive Mittheilungen der Regierung 
ſo wie durch die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Pro⸗ 
vinz beſtätigt werde, ſich nur auf den demarkirten deut⸗ 
ſchen Theil der Provinz erſtrecke. Dieſer dieſſeits der 
Demarkationslinie belegene Theil aber gehöre unbe 
zweifelt zum deutſchen Bunde, das ſei „eine vollendete 


zu Recht beſtehende Thatſache.“ Der letztere Satz wird 


zu beweiſen geſucht durch Bezugnahme auf den Be⸗ 
ſchluß des Bundeseages vom IIten April 1848 und 
der deutſchen National⸗Verſammlung vom 27. Juli 
1848. Gegen die Behauptung des Antrages, daß 
Poſen nach der Bundesakte von 1815 nur mit Zu⸗ 
ſtimmung aller Unterzeichner jener Akte in den deut⸗ 
ſchen Bund aufgenommen werden könne, wird einge⸗ 
wendet, daß Poſen nicht ausdrücklich und namentlich 
vom Gebiet des deutſchen Bundes ausgeſchloſſen ſei, 
und daß Deutſchlands innere und äußere Entwickelung von 


dem Belieben und der Genehmigung der Unterzeichner der 


Wiener Kongreßakte nicht abhängig gemacht werden könne. 
„Eine Folgerung der Art wird deutſcher Seits nie⸗ 
mals zugegeben werden.“ Die Bundesakte wie die 
Schlußakte widerſprächen vielmehr einer ſolchen Folge⸗ 
rung, und die Unterzeichner der Verträge garantirten 
nicht blos den Beſtand, ſondern auch die Fortentwicke⸗ 
lung des Bundes. — Der Verfaſſungs⸗Aus ſchuß 
der erſten Kammer hat nunmehr gleichfalls die 
Publikationsformel reviditt und ihr, unweſentliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten abgerechnet, die der zweiten Kammer zur 
Genehmigung vorliegende Faſſung gegeben. Die ultra⸗ 
konſervative Partei beftreitet den Kammern überhaupt 
das Recht, über die Verkündigung der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, die zu den Gerechtſamen der Krone gehöre, 
Beſchluß zu faſſen. Der Geſammtausſchuß 
der hieſigen demokratiſchen Vereine hat vor⸗ 
läufig den Plan, einen Kongreß zur Berathung der 
Frage, ob die Partei ſich an den Wahlen für Erfurt 

betheiligen habe, zu bernfen, aufgegeben. Dr. 

eyen, der in einer vorgeſtrigen dieſem Gegenſtand ge⸗ 


widmeten Sitzung als Berichterſtatter eines für diefen 
Zweck niedergeſetzten Centralkomité die Beſchlüſſe des 
letzteren entwickelte, ſprach zugleich aus, man habe 
Grund zu der Annahme, daß die Nichtbetheiligung an 
den erfurter Wahlen von gleichem Umfange ſein werde, 
wie die von den Wahlen zur preußiſchen zweiten Kam⸗ 
mer. Durch Briefwſel ſoll ermittelt werden, ob 
dieſe Ueberzeugung im Lande überall die Mehrheit für 
ſich habe. — Die, vor einigen Tagen über das „Statut 
zu einer Verſicherungsbank für Grundſtücke und Hy⸗ 
potheken“ ſtattgefundene Beſprechung vieler ſich dafür 
intereſſirenden Einwohner Berlins hat die Folge ge⸗ 
habt, daß das Miniſterium die Realiſirung einer Hy⸗ 
pothekenbank für wünſchenswerth hält, daß es aber 
ſchwerlich auf eine Emittirung von Hppothekenbriefen 
eingehen wird, weil alsdann die übrigen Städte ein 
Gleiches verlangen könnten, wodurch eine ungeheure 
Vermehrung des Papiergeldes eintſtehen würde. — 
Ein neuer Plan einer Hypothekenbank, welcher alle 
Garantien der Solidität enthalten ſoll, iſt vom Bru⸗ 
der, des Finanzminiſters von Rabe ausgearbeitet. Die 
Grundbeſitzer und Gläubiger hoffen indeß, daß durch 
die in Folge des Geſetzes über Renten = Ablöfungen 
und durch die Emittirung der Rentenbriefe diſponibel 
werdenden Kapitale ihrer ſchlimmen Situation Ab⸗ 
hülfe werde. ; 
A. Z. C. Berlin, 14. Dez. [(Militäriſches. — 
Bürgerwehr. — Treubund. — Disziplinar 
Geſeb.] Am 12ten d. M. verſammelten ſich zum 
erſten Male Teit der Revolution die aus activen und 
penſionirten Offizieren von wiſſenſchaftlicher Bildung 
zur gegenſeitigen Belehrung zuſammengetretene und 
ſchon ſeit Jahren beſtehende militäriſche Geſell⸗ 
ſchaft. Krankheitshalber konnte jedoch der an 2 
digte Vortrag Über die neueſten Kriegs begebenhelten in 
Schleswig, ſo wie in der Pfalz und Baden, nicht ge 
halten werden, und man beſchäftigte ſſch dahe⸗ 
für diesmal nur mit materiellen, die neuere Dekonomle 
der Geſellſchaft angehenden Fragen. — In Budberg 
bei Rheinsberg im Kreiſe Geldern hatte ſich ein 
Verein gebildet zur Unterſtützung der in Baden ver⸗ 
wundeten preußiſchen Krie Der dorthin abgeord⸗ 
nete Bevollmächtigte des Vereins fand aber, daß in 
ſämmtlichen Lazarethen des badiſchen Landes die Kran⸗ 
ken und Verwundeten aufs verpflegt wurden. Er 
verausgabte daher nicht die ganze ihm vom Verein zur 
Dispoſition geſtellte Summe, ſondern nur 522 Rthlr. 
12 Sge., fo daß dem Verein nach Abzug aller Un⸗ 
koſten noch 500 — 600 Rthlr. verblieben. Derſelbe 
num den Beſchluß gefaßt, dieſe Summe zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals zu verwenden, wodurch das 


Gedächtniß der gefallenen Krieger geehrt werden foll. 
Es ſoll eine Stiftung begründet werden, aus der die 
Wittwen, die Waiſen und dürftigen Eltern der Gefal⸗ 
lenen, ſo wie die verſtümmelten preußiſchen Krieger 
ſelbſt eine lebenslänglich, jährliche Unterſtützung erhal⸗ 
ten können. Der Prinz von Preußen hat ſich auf 
das Huldvollſte zur Uebernahme des Protektorats bereit 
erklärt, und das Unternehmen tritt ſomit unter folgen⸗ 
der Bezeichnung ins Leben: „Vaterländiſche Stif⸗ 
tung in Nheinpreußen zur Unterſtützung der 
verſtümmelten, wie der Angehörigen der Ge⸗ 
bliebenen preußiſchen Krieger, unter dem Pro⸗ 
teetorat Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen gegründet im Jahre 1849, zum Ge: 
dachtniß der in der Pfalz und Baden treu ihrer 
Pflicht für König und Vaterland gefallenen 
Brüder.“ Zur Vermehrung des Fonds wird durch 
den ganzen Staat geſammelt werden, und die Regie⸗ 
rungen des Landes ſind veranlaßt worden, dabei ver⸗ 
mittelnd mitzuwirken. — Die nachfolgenden kurzen 
ſtatiſtiſchen Notizen zur Geſchichte der ehema⸗ 
ligen Berliner Bürgerwehr find für die Beur⸗ 
theilung ihrer Waffenübungen von Intereſſe. Die 
Berliner Bürgerwehr empfing vom Kriegsminiſterio 
100,000 ſcharfe Patronen und 110,000 Zündhütchen. 
Davon erhielt das Kriegsminiſterium nach der Auflö⸗ 
fung zurück 49,996 Patronen und 40,004 Zündhüt⸗ 
chen. Es wurden mithin nicht zurückgeliefert 50,004 
Patronen und 69,996 Zündhütchen. Man möchte 
indeß den Waffeneifer der Becliner Bürgerwehr wohl 
etwas zu hoch anſchlagen, wenn man annehmen wollte, 
die fehlende Munition ſei ſämmtlich aufgebraucht. Für 
die fehlende Munition beanſprucht das Kriegsminiſte⸗ 
rium von der Commune eine Summe von 525 Rtle,, 
nämlich 408 Rtlr. 11 Sgr. für Patronen und 116 
Rtlr. 19 Sgr. für Zündhütchen. Die Commune hat 
bis jetzt die Bezahlung noch beanſtandet, weil ſie ſich 
dazu nicht verpflichtet zu erachten ſcheint. — Einer 
vorgeſtrigen Kommiſſionsberathung der zweiten Kam⸗ 


mer über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend das Diszi⸗ 


plinar- Verfahren gegen Verwaltungs ⸗Be⸗ 
amte wohnten ſämmtliche Miniſter bel, mit Ausnahme 
des Kriegs miniſters v. Strotha, der ſich durch einen 
Kommiſſarius vertreten ließ. Der Miniſter v. Dean: 
teuffel ſoll in ber Vertheidigung der Vorlage beſonders 
lebhaft geweſen fein. Die Kommiſſion nahm deſſen⸗ 
ungeachtet ein Amendement an, welches den Zweck 
hatte, zu verhindern, daß Kläger und Richter in einer 
Perſon vereinigt würden. — Geſtern Abend fand in 
dem Saale des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Caſinos 
die 33ſte Verſammlung des Treubundes ſtatt. 
Es lag eine Anerkennungs⸗Adreſſe für den Herrn Pos: 
lizei⸗Präſidenten v. Hinkeldey wegen ſeines Verhaltens 
im Waldeck ſchen Prozeß aus und ein Herr Knönagel 
trug einen offenen Brief an den Ober⸗Tribunalsrath 
Waldeck vor, deſſen Vorleſung gegen drei Viertelſtun⸗ 
den dauerte. 

* (Keine Miniſterkriſis.] Das Organ des 
ſächſiſchen Minſſteriums, die Leipziger Zeitung, hatte 
in ihrer Nr. 347 vom 13. Dezember einen Attikel 


der demokratiſchen Zeitung vom 12. Dez. als Berli⸗ 
ner Originalkorreſpondenz abgedruckt, die aus einer 
Miniſterkriſis bereits ein Minſſterium Arnim als 
Uebergang zu einem Miniſterium Gerlach hervor⸗ 
gehend verkündet und durch eine neu eingegangene 
Kollektiv⸗Note den „Erfurter Reichsverein“ 
abermals in Frage geſtellt und das Miniſterium 
Manteuffel geſtürzt ſieht. In Bezug auf dieſe 
Mittheilungen ſagt die C. C.: „Wir haben auf ſolche 
abſurde Gerüchte, die einem einflußloſen, wenig 
geleſenen ultra⸗demokratiſchen Blatte mühſam entlehnt 
werden, um an dem Vertrauen zur preußiſchen Poli⸗ 
tie zu rütteln, keine Antwort; — es genügt uns vdn 
Neuem von dem Beweſſe Akt zu nehmen, wie alle 
Gegner Preußens in der deutſchen Frage ohne Aus⸗ 


nahme ihre Hauptſtütze in der ſchaamloſeſten offenen 


erbindung mit der Demokratie ſuchen. Für Sach⸗ 
fen iſt dies wahrlich ein um fo ehrenvolleres Zeugniß, 
wenn man an die Maitage in Dresden zurückdenkt.“ 
0.0, (Sitzung der Central⸗Kommiſſion zur 
Prüfung des Staats haus halts vom 21. Novbr.] 
Reviſion des Etats für Handel, Gewerbe und Bauten. 
Miniſterial⸗Kommiſſare; Unter⸗Staatsſecretair v. Pommer⸗ 
u und Geh. Ober⸗Finanzrath Oeſterreich. Referent: 
ontzen. 
Gegen die Einnahme: nr 
a) Beiträge zur Unterhaltung der Land⸗ und Waſſer⸗ 
ſtraßen, und 
v) Insgemein fand ſich überall nichts zu erinnern. 
Dauernde Ausgaben. h 
Tit. I. An Gehältern und fählihen Ausgaben der Ge 
neral⸗Verwaltung, der techniſchen Deputation für Gewerbe 
und der Ober⸗Baudeputation. 


) Beſoldungen. 
Gegen die Anzahl der Beamten und die Höhe ihrer Ge⸗ 
hälter fand ſich im Allgemeinen nichts zu bemerken. Die 
Frage hinſichtlſch einer mehr verhältnißmäßigen Gleichſtel⸗ 
lung der ‚Subaltern- Beamten der Regierungen und 
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Die Nothwendigkeit des Central⸗Bureaus, welches haupt⸗ 
ſächlich die eingehenden Sachen nach den fünf Abtheilungen 
des Handelsminiſteriums zu vertheilen hat, wurde von kei⸗ 
ner Seite beſtritten. 

Bezüglich der sub 2, b, d, e und g benannten Beamten 
ſprach ſich die Central⸗Kommiſſion dahin aus, daß dieſelben 
in Zukunft nicht mehr aus dem Eiſenbahn⸗Fond ihre Beſol⸗ 
dungen zu beziehen haben möchten, ſondern gleich den übri⸗ 
gen hier aufgeführten Beamten zu behandeln ſeien. 

) Kanzlei. Obgleich durch die Herren Regierungs⸗ 
Kommiſſarien erläutert wurde, daß einſchließlich der fieben 
Kanzleiſecretaire gegen 20 Kanzleibeamte, von denen die 
Diätarien ihre Beſoldungen aus den Seite 336 nachgewie⸗ 
ſenen ſächlichen Ausgaben beziehen, hier beſchäftigt werden, 
fo war die Central⸗Kommiſſton doch der Anſicht, daß ein 
Kanzlei⸗Direktor nebſt einem Kanzlei⸗Inſpektor zu viel ſei, 
und mit einem Kanzlei⸗Vorſteher ausgereicht werden könne. 

3) Techniſche Deputation für Gewerbe, beſtehend aus 
6 Räthen mit einer Geſammtbeſoldung von 6450 Rthlrn. 
Sie hat auf Erfordern des Handelsminiſteriums in gewerb⸗ 
lichen Angelegenheiten wiſſenſchaftliche und techniſche Gut⸗ 
achten zu erſtatten, Unterſuchungen durch Verſuche und Be⸗ 
obachtungen anzuſtellen und über die Ergebniſſe zu berch⸗ 
ten. Die Mitglieder derſelben erhalten ferner im Intereſſe 
der vaterländiſchen Induſtrie Aufträge zu Reiſen ins In⸗ 
land wie ins Ausland zur Prüfung der Fortſchritte der 
Ausländer in den verſchiedenen Zweigen der Fabrikation ꝛc. 

Außer den hier aufgeführten Gehältern beziehen die Mit⸗ 
glieder der techniſchen Deputation zum Theil noch ein wei⸗ 
teres Einkommen in ihrer Eigenſchaft als Lehrer an dem 
Gewerbe⸗Inſtitut, der allgemeinen Bauſchule u. ſ. w. Mit 
Rückſicht hierauf monirte die Central⸗Kommiſſion, daß das 
geſammte Einkommen der techniſchen Räthe aus dem Etat 
für die Zukunft zu erſehen ſein müſſe. 

4) Ober⸗Baudeputatjon mit einem Direktor, 9 Rathen 
und dem nöthigen Subaltern⸗Perſonal zu dem Geſammt⸗ 
Beſoldungsbetrage von 28,720 Rthlr. 

Die Herren Regierungs⸗Kommiſſarien erläuterten, daß 
eine neue Organiſation der Ober⸗Baudeputation bevorſtehe, 
daß ſie wahrſcheinlich als eine abgeſonderte Behörde in dem 
ihr jetzt überwieſenen Wirkungskreiſe nicht mehr fortbeſte⸗ 
hen, ſondern enger mit dem Handelsminiſterium werde ver⸗ 
bunden werden, wodurch der bisherige Schriftwechſel zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterium und der etwa beizubehaltenden tech⸗ 
niſchen Behörde in der Folge weſentlich beſchränkt und eine 
Vereinfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges 
würde herbeigeführt werden. Die Central⸗Kommiſſion 
ſprach die Erwartung aus, daß eine Vermehrung der Koſten 
aus der neuen Organifation nicht entſtehen möge. 

6) Zu Remunerationen und unterſtützungen 2500 Rthl. 
Gegen die Höhe dieſer Summe, die in früheren Jahren weit 
beträchtlicher war, fand ſich nichts zu erinnern. 2 

b) Sächliche Ausgaben. 

Bezüglich der Poſ. 3 zur baulichen Unterhaltung des 
Dienſtgebäudes Wilhelmsſtraße Nr. 79, des Dienſtlokals der 
Oberbaudeputation, Feuerkaſſengelder ꝛc. 1520 Rthlr. ſprach 
ſich die Anſicht aus, daß es ökonomiſcher ſei, die fiskaliſchen 
Gebäude nicht zu aſſekuriren und daß daher die Feuerkaſ⸗ 
ſengelder für die Zukunft abzufegen ſeien Poſ. 4. Kanon 
für das Dienſtgrundſtück, Withelmsſtr. Nr. 79, 1133 Rthl. 
10 Sgr. Auf dieſem Grundſtück, welches der Fiskus im 
Jahre 1844 gekauft hat, haftet ein Kapital von 28,333 
Rthlr. zu Gunſten des großen Militär: Waiſenhauſes zu 
Potsdam, wovon der Fiskus in dem angegebenen Betrage 
die Zinſen zahlt. 

Titel II. Beſoldungen und Fuhrkoſten des bautechni⸗ 
ſchen Beamtenperſonals, der Hafen⸗ und Schifffahrts⸗Be⸗ 
amten ꝛc. 


N A. Baubeamten⸗Beſoldungen. 

1) Regierungs- und Bauräthe in der Provinz, 37 Stel⸗ 
len mit einem Gehalt von 44,900 Rthl. Die Fuhrkoſten 
und die übrigen Emolumente derſelben ſtehen auf den Etats 
der Regierungen. Die Frage, ob die Regierungs⸗Bauräthe 
vom Centraletat abzuſetzen und, gleich den übrigen Regie⸗ 
rungsräthen, auf die Etats der Re ngen zu bringen 
ſeien, wurde von der Mehrheit verneint, dagegen von derſel⸗ 
ben der Wunſch ausgeſprochen, daß das Einkommen der 
Regierungsbauräthe auf den Etats der Regierungen nach⸗ 
richtlich vor der Linie vermerkt werden möge. 

Die Poſ. 2, Land⸗ und Waſſerbauinſpektoren, 159 Stel⸗ 

len mit einer Geſammtbeſoldung von 125,450 Rthlr., gab 
der Centralkommiſſion zu beſonderen Ausſtellungen keine 
Veranlaſſung. Die Kanal⸗Inſpektorſtelle zu Münſter wurde 
für Fri? Hy erklärt und deren Einziehung der Regierung 
anheimgeſtellt. 
Bei der Pol. 3, 24 Wegebau⸗Inſpektoren mit einer Ber 
ſoldung von 20,100 Rtl., wurde die Frage geſtellt, ob nicht 
bei denjenigen Regierungen, bei welchen zwei Regierungs⸗ 
Bauräthe fungiren, die Wegehau⸗Inſpektoren ganz wegfal⸗ 
len könnten. Die Frage wurde von der Mehrheit in der 
Erwartung verneint, daß die Regierung ſich eine Vereinfa⸗ 
chung der Organiſation des Chauſſeebauweſens und insbe⸗ 
ſondere eine Verminderung des Perſonals der Chauſſeebau⸗ 
Beamten im Allgemeinen angelegen ſein laſſen werden. 

Die Poſ. 4, Lande und Waſſer⸗Baumeiſter, 15 Stellen, 
mit einer Geſammt⸗Beſoldung von 9175 Rtl., gab der Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion zu Ausſtellungen keine Veranlaſſung. 


Poſ. 5, Wegebaumeiſter, 150 Stellen, mit einem Gehalte 
von 93,525 Rtl. Weder die Gehälter noch die Fuhrkoſten⸗ 
Beträge, welche Letztere für 101 Stellen nur 150 Rtl. bes 
tragen und daher mäßig erſchienen, wurden Seitens der 
Central⸗Kommiſſion monirt. x 

Das Mehr ad 430%, Rtl. bei den Beſoldungen der Re 
ER had Seite 339, ad 1854 Rt. 13 Sgr. 3 Pf. 

ei den Beſoldungen der Land⸗ und Waſſer-Bau Inſpektoren, 
und ad 1401 Rtl. 22 Sgr., 6 Pf. bei den Beſoldungen der 
W Seite 342 erklart 5 

1848 noch die verſchiedenen Gehälter nach Abzug der Pen⸗ 
ſionsbeiträge in dem Etat aufgeführt ſtanden, während fie 
in dem Etat pro 1849 unter Anrechnung der Penſions⸗ 
Beiträge ſiguriren. bin 

B. Tagegelder für die Landbau⸗Inſpektoren in der Pro⸗ 
vinz, wenn fie außerhalb ihres Wohnortes übernachten à 20 
Sgr. — 90000 Rtl. Bei der mäßigen Beſoldung der Land: 


8 
ber bau⸗Inſpektoren fand ſich gegen die Tagegelder nichts zu 
reis. Secretaire bezüglich i916 Gebetes ut den Subaltern: erim a > 


nem, 
. Zu Remuneration für die Wegebau⸗Beamten 11,700 


e Lee on unterſtützungen an Laud⸗ und 
D. zur Gewö ken ac. 2000 110 igen an Lande un 


Waſſerbau⸗Be dc. 2000 Rtl. N 
Wa n wurde mit Nückſicht darauf, d 
an Genn die k ee nr mäßig, Eon 


ſich daraus, daß im Jahre £ 


derſelben meiſt ſehr 
Kommiſſion nichts monirt. f 
Potsdam, 12. Dezbr. [Waldeck.] Heute iſt durch 
eine Deputation von Seiten der hieſigen demokratiſchen 
Partei, an Waldeck ein filberner Pokal überbracht wor⸗ 
den. — Ein anderer Pokal ſoll ihm dem Vernehmen 
nach von Seiten derſelben Partei in Brandenburg über⸗ 


geringe normirt ſind, von der Central 


reicht werden. (Voß. 3.) 
Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 12. Dez. [Tagesneuigkei⸗ 


ten.] Geſtern hatte bei dem Reichsverweſer eine 
lange Sitzung des Reichsminiſterraths ſtatt. Die nahe 
bevorſtehende Uebergabe der Leitung der Centralgewalt 
an die interimiſtiſche Bundeskommiſſion macht 
noch die Erledigung mannigfacher Anordnungen noth⸗ 
wendig. Den neueſten Eingängen zufolge werden, wie 
von verläſſiger Seite verlautet, die öſterreſchiſchen und 
preußifhen Mitglieder der Bundeskommiſſion am 16ten 
Dezember in Frankfurt eintreffen. Das Perſonal der 
preußiſchen Geſandtſchaft hat geſtern aus Berlin die 
Weiſung erhalten, ſich bei der Ankunft des Herrn von 
Radowitz ſofort zu deſſen Verfügung zu ſtellen. Die 
feierliche Uebergabe der Centralgewalt von Seiten des 
Reichsverweſers an die interimiſtiſche Bundeskommiſ⸗ 
ſion ſoll ſchon am 17. Dezember erfolgen. Der 
Reichsverweſer hat den Wunſch geaͤußert, daß der Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant v. Schirding erſt nach der Ein⸗ 
ſetzung der Bundeskommiſſion den Oberbefehl über die 
Reichstruppen, welche die Garniſon Frankfurts bilden, 
niederlegen möge. Herr v. Schirding hat deshalb ſei⸗ 
nen Abgang nach Temesvar noch um einige Tage ver⸗ 
ſchoben. Der Oberbefehl über die Reichstruppen in 
Frankfurt wird demnach nicht vor Mitte der nächſten 
Woche auf den öſterreichlſchen General Mainoni über⸗ 
tragen werden; die Uebertragung des Kommandos wird 
dann im Namen der interimiſtiſchen Bundeskommiſſton 
erfolgen. (D. A. 3.) 

Der kurfürſtlich heſſiſche Bevollmächtigte bei der pro⸗ 
viſoriſcheu Centralgewalt, Herr Sylveſter Jordan, 
reift Ende dieſer Woche nach Erfurt ab, um feinen 
Sitz im Bundesſchiedsgericht einzunehmen, behält aber 
vorläufig ſeinen Wohnſitz in unſerer Stadt und läßt 
deshalb ſeine Familie hier zurück. — Bei der Fort⸗ 
dauer der kläglichen proviſoriſchen Verhältniſſe dahier, 
kann von einer Einkaſernirung ſämmtlicher preußiſcher 
Truppen immer noch keine Rede fein und die Umquar⸗ 
tierung derſeben findet abermals übermorgen ſtatt. Sehr 
wünſchenswerth wäre es aber für die minder bemittel⸗ 
ten Quartierträger, daß die rückſtändige, nicht unbe⸗ 
deutende Vergütung für die Verpflegung der preußi⸗ 
ſchen Truppen geleiſtet würde. Auf dem benachbarten 
Lande wird ſie regelmäßig alle 10 ann gefeiftet, 

a 2 (@ . 3.) 

München, 11. Dez. [Landtag.] Die Eman⸗ 
cipations-Verhandlung iſt auch heute nicht zu 
Ende gegangen, und da noch viele Redner eingefchries 
ben ſind, ſo iſt es ſehr möglich, daß man morgen, 
oder wenigſtens morgen Vormittag nicht zum Schluß 
kommt. 

Kaſſel, 12. Dez. [(Interpellation.] In der 
Sitzung vom 11. wünſchte Herr Förſter zu wiſſen, 
ob das Gerücht, daß die hannoverſche Regierung für 
die Truppenaufſtellung an der Grenze von unſerer Re⸗ 
gierung eine Entſchädigung von 60,000 Thalern be⸗ 
anſprucht habe, wahr ſei? — Der Landtags⸗Kommiſſar 
verneinte dieſe Frage. (K. A. 3.) 

+ Dresden, 14. Dezember [(To desſtrafe. — 
Civilehe. — Einquartierungslaſt. — Böh⸗ 
miſches Armeekorps. — Suspendirte.] Der 
weſentlichſte Inhalt der heutigen Verhandlungen in 
der erſten Kammer war die Beantwortung einiger 
wichtigen Interpellationen. Der Miniſter des 
Innern, v. Frieſen, entgegnete zuerſt dem Abgeord⸗ 
neten v. Watzdorf auf ſeine Anfrage, ob und wann 
die Regierung dem Landtage beſondere Geſetzentwürfe 
über Aufhebung der Todesſtrafe und Einfüh⸗ 
rung der Civilehe werde zugehen laſſen, daß die 
Regierung nicht geſonnen ſei, dieſe beiden Gegenſtände 
der Geſetzgebung durch beſondere Geſetzentwürfe jetzt 
zur Entſcheidung zu bringen. Was zunächſt die Todes⸗ 
ſtrafe angehe, fo werde das gegenwärtig in der Umar⸗ 
beitung begriffene Kriminalgeſetzbuch zu feiner Zeit ſich 
darüber ausſprechen, ob dieſelbe beizubehalten ſei oder 
nicht; bis dahin würde nach einem ſchon zu Anfang 
dieſes Jahres im Geſammtminiſterium gefaßten und 
von dem Könige gutgeheißenen Beſchluſſe die Todes⸗ 
ftrafe  sinftweiten nicht zur Vollſtreckung 
ommen. Das Geſetz über die Einführung der 
Civilehe und der Standesbücher ließe ſich ebenfalls 
iſolirt nicht ohne Nachtheile emaniren, und die Regie⸗ 
rung gedenke es daher in das neue Civilgeſebbuch, deſ⸗ 
fen Ausarbeitung ſoweit vorgeſchritten ſel, daß es dem 
nächſten ordentlichen Landtage zur Prüfung vorgelegt 
werden könne, aufzunehmen. Der Antragſteller er⸗ 


klärte ſich nur in Bezug auf den letzten Punkt für 


befriedigt und erklärte in Bezug auf die Todesſtrafe, 
daß dieſelbe durch Annahme und Einführung der deut⸗ 
ſchen Grundrechte faktiſch nicht mehr beſtehe; er be⸗ 
hält ſich einen weiteren Antrag in dieſer Angelegenheit 


bor. — Die Interpellation des General⸗Konſuls 


x 
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Dufour⸗Feronce wegen der unmäßigen Belaſtung Herzogin von Berry iſt am 12. b. mit königlichem fo gewiß, daß der ſpaniſche Thron wirklich die Hoff⸗ 
Gefolge in Trieſt angekommen und will ſich vorerſt nung auf einen direkten Thronfolger haben könnte. — 
nach Venedig begeben. Man ſagt aber, die Mutter Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Abſicht 
des Divans darauf gerichtet iſt, die Ausführung der 


der Dresdner Kommune durch Einquartie⸗ 
rung fand durch den Kommiſſar- des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, Major v. Witzleben, eine gänzlich unge⸗ 


des Herzogs von Bordeaux wolle ſich mehr den Gren⸗ 


nügende Beantwortung; das Reſultat bleibt, daß die zen Frankreichs nähern und eigentlich nach Florenz 


Einquartierung trotz aller Vorſtellungen der Kammern, 
des Stadtrathes und der Stadtverordneten nicht ver⸗ 


mindert wird, daß der Staat außer dem Kuffenhauſe, Gouverneur von Mantua, Feldzeugmeiſter v. 


dem Wagenhauſe und der katholiſchen Kapelle ein an⸗ 
deres öffentliches Gebäude zur Kaſerne nicht einrichten 
kann, und daß die Stadt ſolche Einrichtungen auf ihre 
Koſten treffen ſoll. — In der zweiten Kammer 
interpellirte Abgeord. Wieland wegen Auf⸗ 
ſtellung des öſterreichiſchen Armeekorps im 
nördlichen Böhmen längs der ſächſiſchen 
Grenze; die Regierung ſoll über den Zweck deſſelben 
Auskunft geben. Der Herr Abgeordnete wird ſich zu 
beſcheiden haben, wenn er im beſten Falle eine Phraſe 
ſtatt einer Antwort zu hören bekommt. In der That 
gehört viel Naivetät zu der Annahme, die Regierung 
werde dieſer Kammer den Zweck jenes Armeekorps aus⸗ 
einanderſeten. — Sehr ausgedehnt waren die Ver⸗ 
handlungen über den Antrag des außerordentlichen zur 
Prüfung der Beſchwerden Suspendirter beſtellten 
Ausſchuſſes auf Rückhaltung der Miſſion für diejeni⸗ 
gen, welche an Stelle Suspendirter zu Abgeordneten 
gewählt worden. Dieſe verwickelte Frage wird ſchwer⸗ 
lich anders, als durch eine Entſcheidung des Staats- 
Gerichtshofes gelöſt werden können; und wenn 
dieſe Entſcheidung erfolgt, wo wird dann der ge— 
genwärtige Landtag fein? 

Hannover, 13. Dezbr. [Erfie Kammer.] In 
heutiger Sitzung kam der Beſchluß der andern Kam⸗ 
mer wegen Schleswig⸗Holſtein zur Berathung. 
Nach längerer Verhandlung wurde ein von Herrmann 
geſtellter Verbeſſerungs⸗Antrag mit überwiegender Mehr⸗ 
heit angenommen, welcher im Weſentlichen dahin ge⸗ 
richtet war, die Reglerung zu erſuchen, mit den ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß der 
Friede mit Dänemark entweder auf der Grund⸗ 
lage des früheren Rechtszuſtandes, wie ſolcher 
vor dem däniſchen Angriffe durch den offenen Brief 
und das Patent vom 24. März v. J. beſtanden, oder 
auf der Baſis einer Theilung von Schleswig nach 
den Nationalitäten und der völligen Vereini⸗ 
gung des ſüdlichen Theils mit Holſtein und 
Deutſchland ebgefhleften werde. (Hannov. Z.) 

Hamburg, 12. Dezbr. Hamburg iſt ſo eben 
dem Interim beigetreten; die Bürgerſchaft, welche 
kurz vor Abgang der Poſt beendet iſt, hat ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. (Konſt, 3.) 


Kiel, 13. Dezbr. Die 204te Sitzung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landes⸗Verſammlung wurde heute 
von dem Vice⸗Präſidenten, Dr. Balemann, gegen 
1 Uhr Mittags eröffnet. Mehrere Geſetzvorlagen wur⸗ 
den mitgetheilt. 

Kopenhagen, 11. Dez. Heute endlich reiſen die Herren 
Baron v. Pechlin, Kammerherr v. Reedtz und Ge 
neralauditeur Scheel mit dem Dampfſchiff „Schles⸗ 
wig“ über Wismar nach Berlin ab. — Es werden 
nun auch endlich die Friedensunterhandlungen wirklich 
ihren Fortgang wieder nehmen. — Auch der Baron 
v. Blome iſt heute von hier nach ſeiner Heimath ab⸗ 


gereiſt. (Ref.) 
Oeſterreich. 

N. B. Wien, 14. Dezember. [Tagesbegeben- 
heiten.] Die Mutter Koſſuth's hat die Erlaubniß 
erhalten, ihre auf dem Preßburger Schloſſe verwahr⸗ 
ten Enkel zu beſuchen. — In der Bakska betragt 
die Zahl der in der Revolution gebliebenen Opfer über 
60,000 Menſchen. Ein großer Theil der Einwohner 
irrt gegenwärtig noch obdachlos umher. Die Bewoh⸗ 
ner von Maria ⸗Thereſiopel find entſchloſſen, in Maſſe 
gegen die Einverleibung ihrer Stadt zum ſerbiſchen 
Diſtrikte zu proteſtiren. — Seit einigen Tagen iſt 
eine Art von paniſchem Schrecken an der Börſe ein⸗ 
getreten und hat ein ſehr bedeutendes Steigen des 


Goldes und Silbers, ſo wie der fremden Wechſel her⸗ 


vorgerufen. Neuerlichen politiſchen Verwickelungen iſt 
dies wohl keineswegs zuzuſchreiben, vielmehr ſieht man 
mehr als je einer friedlichen Löſung der entſtandenen 
Konflikte entgegen. Dagegen haben die jüngſten Ver⸗ 
öffentlichungen von Seite der Bank einen nachhaltig 
ungünſtigen Eindruck erzeugt und da die Platzſpekula⸗ 
tion vorzüglich auf das Weichen der Valuta gerichtet 
war, ſo treten die Folgen um ſo ſtärker hervor. — 
In Bezug auf das Anſinnen der Bewohner Krakau's, 
die Juden wieder in ihr Ghetto zu ſperren, hat das 


Miniſterium die Verordnung erlaſſen, daß bis zur 
Erledigung der in dieſer Angelegenheit ſchwebenden 


Hauptverhandlung, die Gewölde wieder geöffnet wer⸗ 
den ſollen. — Der Gardasee, der Lago Maggiore 
und die Po⸗Mündungen ſollen mittelſt Kriegsdam⸗ 


reiſen. 5 

1 Wien, 14. Dezember. ac Der 

orz⸗ 
klowski ift aus Venedig hier eingetroffen, und hatte 
bereits Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. — Die 
Gerüchte wegen Miniſterial⸗Veränderungen fangen an, 
ſich zu zerſtreuen. Mit Sicherheit wird dagegen die 
nahe Einberufung der Landtage in den Kron⸗ 
ländern mit Ausnahme Ungarns und Italiens in 
Ausſicht geſtellt. 

* I * Von der italieniſchen Grenze, 12. Dez. 
[Bedenkliche Stimmung in der Lombardei.) 
Ein unheimlicher Geiſt zuckt bereits wieder durch das 
Volk am Fuße der Alpen, es kömmt wieder jene fie⸗ 
berhafte Stimmung zum Vorſchein, wie ſie in Ita⸗ 
lien ſtets den Ereigniſſen voran zu gehen pflegt, ohne 
daß man eigentlich weiß, in welcher Geſtalt der revo⸗ 
lutionäre Drang ſich offenbaren dürfte, da das Ge⸗ 
heimniß hier mehr als anderswo bewahrt wird. Dann 
gereicht oft der geringſte Anlaß zum Vorwand ern⸗ 
ſter Ruheſtörungen, wie z. B. die Händel einiger be⸗ 
trunkenen Train = Soldaten in Pojeno, einem Dorfe 
bei Verona, wo der Auftuhr nur durch militäriſches 
Einſchreiten gedämpft werden konnte. Auffallend je⸗ 
doch iſt die drohende Haltung der Venetianer, die 
kaum die Leiden jener langwierigen Belagerung hinter 
ſich haben und noch vor Kurzem als beſonders fried⸗ 
fertig und reſignirt galten. Die Soldaten ſind häufig 
Geldbeſtechungen ausgeſetzt, denen vorerſt nur aſſen⸗ 
tirte Honveds zu unterliegen ſcheinen, aber man kennt 
die feinen Verführungskünſte der ſchlauen Welſchen zu 
gut, um nicht davon ſchlimme Folgen zu befürchten. 
In jeder Kaſerne ſteht Tag und Nacht eine Kompag⸗ 
nie ſchlagfertig in Bereitſchaft und die Forts haben 
ſcharfe Munktion in reichlicher Menge erhalten. Häu⸗ 
fig hört man jetzt das Schlagwort in venetianiſcher 
Mundart: Bisato si, focaccia no! (Aalfiſch ja, Oſter⸗ 
kuchen nein! was ungefähr ſo viel ſagen will, als zu 
Weihnachten ſeid ihr wohl noch hier, aber zu Oſtern 
nicht mehr.) Dieſe myſtiſche Prophezeihung iſt jetzt 
das, was im vorigen Jahr das Geſchrei Morte di 
Tedeschi war und iſt jedenfalls die von den gehei⸗ 
men Leitern der Bewegung ausgetheilte Parole, durch 
welche die Menge in Spannung erhalten und für 
kuͤnftige Dinge vorbereitet werden fol. Ein ſtarkes 
Förderungsmittel der Agitation ſind die Treſorſcheine, 
die eine allgemeine Erbitterung erregen, zumal die Poſt⸗ 
behörden und andere Aemter ſich weigern, dieſes Pa⸗ 
piergeld zu wechſeln, wahrſcheinlich aus Mangel an 
Metallmünze, allein der mißtrauiſche Italiener erblickt 
in dieſer Weigerung das boshafte und unehrliche Be⸗ 
ſtreben, das Land mit Papier zu überſchwemmen, ſelbſt 
aber das Silber an ſich zu ziehen. Nebenbei wird 
der Schmuggel gegenwärtig, wo die Ausſicht wegen 
Beibehaltung des Freihafenprivilegiums verſchwindet, 
ganz öffentlich betrieben, um jene Waarenvorräthe, die 
noch von früherer Zeit hier lagern, raſch los zu werden, 
ehe noch die Pflicht der Nachverzollung eintritt. Die 
Duanſers ſtehen durchwege mit den Schmugglern im 
Einverſtändniß, da dieſe bei dem reichlichen Gewinn, 
den der Schleichhandel abwirft, den Zollhütern nam⸗ 
hafte Summen bieten können. 

Frankreich 

x Paris, 12. Dezbr. [Tagesbericht.] Die 
Debatte über die Geſetzesvorlage der Getränkſteuer hat 
auch in der heutigen Sitzung nicht der Wichtigkeit 
entſprochen, welche man dem Gegenſtande beilegt. Die 
Repräſentanten ſcheinen ſchon ermüdet; die Sitzungen 
werden ſehr ſpät eröffnet, weil die nothwendige Anzahl 
der Mitglieder zur beſtimmten Stunde nicht anweſend 
iſt, und die Redner erlangen nur mit großer Mühe 
einige Aufmerkſamkeit. Wie es ſcheint, iſt in dieſem 
legislativen Körper kein Leben mehr als für ſtürmiſche 
Zwiſchenfälle, Perſönlichkeiten und Parteiprovokationen; 
eine ruhige und würdige Debatte kommt faſt gar nicht 
mehr vor. Entweder Stürme, oder Unbeweglichkeit 
und Sorgloſigkeit. — Die heutige Debatte war lang⸗ 
weilig und trocken; morgen wird Montalembert ſpre⸗ 
chen, und man erwartet, daß er die Diskuſſion heben 
werde. — Die Nachrichten aus Italien ſind immer 
noch voll Wider ſprüche in Betreff der Rückkehr 
des Papſtes. Das Gerücht, daß der General Bara⸗ 
guay d' Hilliers beauftragt wäre, dieſe Rückkehr durch 
eine energiſche Deklaration zu fordern, fängt an Con: 
ſiſtenz zu gewinnen. Allein nichts iſt zweifelhafter, als 
daß der Papſt ſolchen Reklamationen eher nachgeben 
wird, als der Ueberzeugung. — Die Rückkehr der ſpa⸗ 
niſchen Expedition aus Itallen iſt gewiß. Gleichwohl 
iſt von einer Rekrutirung in Spanten die Rede, um 


pfer überwacht werden. — Im Hafen von Trieſt ein Spezialcorps von 3000 Mann zu bilden, welches 
wüthet ein ſtarker Sturm und hat bereits mehrere zu einer Art Garde⸗du⸗Corps für den Papſt beſtimmt 


cht genug verproviantirten Kriegsſchiffe dürften im 


ni 
Angeſicht des Hafens wohl faſten müſſen. — Die 


große Schiffe beſchädigt. Kein Boot von den fremden | fein fol, — Die jüngft i 3 
Schiffen traut ſich an's Land zu kommen e kp e jüngſt in offizieller Weiſe g 


Nachricht von den intereſſanten | 
ſich die Königin von Spanien befindet, ſcheint nach 


den jüngſten Nachrichten aus Madrid noch gar nicht 
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Umſtanden, in denen 


W ER, 


Verträge zu reklamlren, nach denen Rußland in den 
Donau⸗Provinzen nicht mehr als 10,000 Mann Trup⸗ 
pen haben darf, während die Anzahl der jetzt dort ſta⸗ 
tionisten Truppen ſich immer nech auf 31,000 Mann 
beläuft. Die Koſten dieſer Okkupation follen fo be⸗ 
deutend fein, daß die Fürſtenthümer, wenn fie dieſelben 
noch lange ertragen ſollen, Be: zu Grunde gehen. 
a lien. 

O Nom, 1. Dezember. Rom iſt ru hig, man 
ſieht ein, Fehler gemacht zu haben, allein ſtolz auf 
die heldenmüthige Vertheidigung, hat man ſich ganz 
und gar dem Papſt abgewandt. Je länger er aus⸗ 
bleibt, deſto mehr wird er und das geiſtliche Regiment 
verhaßt; und gerade dies iſt es, was jetzt hier am 
meiſten auffällt. Es iſt unglaublich, wie verächtlich 
man jetzt von der Prieſter⸗Herrſchaft ſpricht, und wie 
ſehr die Dummheit der guten Deutſchen beleuchtet 
wird, welche ſtets glaubten, daß die geiſtlichen Herren 
das Monopol der Schlauheit und Klugheit hätten. 
Am meiſten klagt man die Geiſtlichen der Un⸗ 
erfahrenheit in weltlichen Dingen an; ſelbſt die 
größten Reaktlonäre ſtimmen darin überein, und bie 
Frommen ſelbſt ſagen: der Papſt iſt ſchwach; er hat 
die franzöſiſche Revolution von 1848 indirekt veran⸗ 
laßt, von der alles Unglück über Europa gekommen 
iſt. Daß das gemeine Volk ihm grollt, iſt nicht 
zu verwundern; allein daſſelbe thun auch die Vorneh⸗ 
men und die Geiſtlichen ſelbſt. 

O Florenz, 1. Dezember. Auch hier ſieht man, 
was man in ganz Oeſterreich nicht findet, Silbetzwan⸗ 
ziger, nicht nur, weil hier öſterreichiſche Beſatzung iſt, 
ſondern weil bei der Ueberſchwemmung Oeſterreichs mit 
Papiergeld ſich alles baare Geld bei den Nachbarn be⸗ 
findet, ſogar im Piemonteſiſchen. Daß der Großher⸗ 
zog eine ſehr vollſtändige Amneſtie erlaſſen, hat einen 
ſehr guten Eindruck gemacht, und allgemein würde er 
verehrt werden, wenn er ſich von der öſterreichiſchen 
Beſatzung frei machen könnte oder dürfte. Es iſt 
wahr, ſagt man hier, wir haben hier eine republika⸗ 
niſche Bewegung gehabt, wie überall, aber ſie war ſo 
unbedeutend, daß ein Paar Beamte des Obriſten von 
Energie, die ihr Leben hätten wagen wollen, im Stande 
geweſen wären, Alles zu unterdrücken. Wir haben uns 
bald aber ſelbſt ermannt; wir haben eine Contre-Re⸗ 
voluton gegen die wenigen Verführer und Verführten 
gemacht, und haben geſiegt. Wir riefen den Großher⸗ 
zog zurück. Er hat gefehlt, daß er dem guten Geiſte 
der Mehrheit kein Vertrauen ſchenkte, daß er nicht 
eher kam, bis die Oeſterreicher ohne alle Veranlaſſung 
eingerückt waren. Selbſt die Republikaner haben die 
Franzoſen nicht gerufen, ſie waren erſt Italiener. Der 
Großherzog mußte auch die Deutſchen nicht rufen. 
PPTP 

Ein Beitrag zu dem Projekt der 
Oder⸗Regnulirung . 

Die Handelskammer zu Breslau hat in einer dem 
Herrn Miniſter des Handels ꝛc. überreichten Denk; 
ſchrift vom März d. J. die Wichtigkeit der Reguli⸗ 
rung des Oderſtroms und die Nothwendigkeit eines 
ſchleunigen Beginnes der betreffenden Flußbauten dar⸗ 
zulegen gefucht und hat unter anderen Gründen für 
die letztern auch die Beſchäftigung des Proletarlats 
angeführt. 

Es dürfte überflüſſig fein, der in der Denkſchrift 
enthaltenen Darſtellung zur Begründung der Wichtig⸗ 
keit des Unternehmens neue Gründe hinzufügen zu 
wollen und da die Anerkennung der Wichtigkeit auch 
zugleich die Nothwendigkeit eines raſchen Beginnens 
ausſpricht, ſo dürften auch dafür kaum andere Motive 
hervorgehoben zu werden brauchen und es ſollen des⸗ 
halb hier nur einige Bemerkungen Platz finden, die 
ſich aus der Natur des Unternehmens ergeben und die 
vielleicht dazu dienen könnten, dem Intereſſe an dem 
letzteren unter den Nicht⸗Technikern einige neue Theil⸗ 
nehmer zu gewinnen. 

ie bis jetzt an der Oder ſowohl, wie bei allen 
Strömen derſelben Kategorie zur Anwendung gebrachte 
Art der Regulirung beſteht bekanntlich in der Herſtel⸗ 
lung einer gleichmäßigen, nach den verſchiedenen Zu⸗ 
flüſſen auf verſchiedene Dimenſionen berechneten Breite 
des Flußbettes, der Befeſtigung der Ufer und der Weg⸗ 
räumung derjenigen Schifffahrts⸗Hinderniſſe, deren Be⸗ 
ſeitigung keinen ſchaͤdlichen Kung auf das Gefälle 
des Stromes ausüben kann. es Uebrige, nament⸗ 
lich die Vertiefung des Strombettes und die Bildung 
der neuen Ufer muß der Strom ſelbſt verrichten, in⸗ 
dem die durch die Einſchränkung feiner Breite erzeugte 
größere Geſchwindigkeit dasjenige Material des Strom: 
bettes, welches die ihr zugehörige Kraft in Bewegung 
zu ſetzen im Stande iſt, mit ſich fortreißt und an den 
Stellen, wo > 
wird, alſo zwiſchen den die geringere Breite des Stro⸗ 
mes erzeugenden Einſchränkungswerken, ablagert. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


dieſe Geſchwindigkeit plötzlich vermindert 
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Erſte Beilage zu J 294 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 16. Dezember 1849. 
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Wenn hierauf entgegnet wird, daß oft eine Bubne fin circa 1200 Mann und 900 Mann auf bie 


Fortſetzung.) 4 
Diefe Arbeit kann der Strom ſelbſtredend nur in 
ſeinem Hochwaſſerzuſtande verrichten, wo er jene Ein⸗ 
ſchränkungswerke überſtrömt, während er im Sommer⸗ 
waſſerzuſtande oft grade auf das Gegentheil der beab⸗ 
ſichtigten Wirkung hinarbeitet, und die Erfolge einer 
Stromregulirung liegen deshalb weniger, wie die jedes 
anderen Bau⸗Unternehmens in der Gewalt des Baus 
meifters und find vielmehr den mannigfachſten Zuſtän⸗ 
den unterworfen. 

Es geht hieraus hervor, wie höͤchſt unſicher die Er⸗ 
mittelung der Koſten der Regulirung eines ganzen 
Stromgebietes ſein muß und wie es geradezu unmög⸗ 
lich iſt, eine beſtimmte Zeit anzugeben, in welcher eine 
ſolche auszuführen ſein möchte, da immer erſt die 
Wirkung eines Theiles der Anlage abgewartet werden 
muß, ehe die Ausführung der nächſtfolgenden angeord⸗ 
net werden kann, die ſich lediglich nach jener Wir⸗ 
kung richten muß. 

Dagegen laſſen ſich wohl beſtimmte Abtheilungen 
im Laufe des Stromes machen, die ſo unabhängig 
von einander ſind, daß deren Regulirung zu gleicher 
Zeit in Angriff genommen werden kann und die größte 
Beſchleunigung einer Stromregulirung wird alſo da⸗ 
rin beſtehen, wenn in jeder dieſer von einander unab⸗ 
hängigen Abtheilungen in jedem Sommer alle diejeni⸗ 
gen Ausführungen gleichzeitig in Angriff genommen 
werden, welche geeignet find, dem Strome für das 
nächſte Winterhochwaſſer die größtmögliche Arbeit zu 
übertragen, und der Wunſch aller derer, die wie der 
Unterzeichnete in der Regulirung des Oderſtromes eine 
der wichtigſten Unternehmungen für die Erhaltung und 
Kräftigung des induſtriellen und Handels⸗Verkehrs un⸗ 
ſerer Provinz erblicken, muß alſo darauf gerichtet ſein, 
daß dieſe Regulirung in dem Maaße beſchleunigt wer⸗ 
den möge, 

daß alljährlich in jeder Stromabtheilung fo viele 
Regulirungswerke zur Ausführung und zum 
Schluſſe gelangen, als nach dem Urtheile der be⸗ 
treffenden Hpdrotechniker überhaupt gleichzeitig 
ausgeführt werden können; mit der Forträumung 
der Schifffahrts⸗Hinderniſſe, als: Wehre, Schleu⸗ 
ſen, ꝛc. aber ſofort vorgegangen werde, wenn die 
Regulirung der ober- und unterhalb liegenden 
Strecken ſo weit gediehen iſt, daß die Beſeiti⸗ 
gung jener Hinderniſſe die möglichſt geringſte 
Störung in der Benutzung des Stromes und 
dem Verlaufe ſeines Hochwaſſers mit Sicher⸗ 
heit vorausſehen läßt. 

Mit der Begrenzung des Wunſches für das In⸗ 
tereſſe, welches einem ſo hochwichtigen Unternehmen 
zugewendet werden möge, fällt aber auch das Maaß 
des nothwendigen Umfanges zuſammen, welchen 
die jährlich vorzunehmenden Ausführungen in jeder 
Stromabtheilung erhalten müſſen, wenn das Unterneh⸗ 
men mit den geringſten Koſten einem ſicheren Erfolge 
entgegengeführt werden ſoll. 


Welchem Umſtande anders ſind die glänzenden Er⸗ 
folge der Regulirung der Ruhr, der Moſel und ſelbſt 
der Weſer zu danken, als daß in jedem Jahre ganze 
Syſteme der Anlagen gleichzeitig in Angriff genom⸗ 
men werden konnten, während an den größeren Strö⸗ 
men oft der Anfang eines Syſtems von Regulirungs⸗ 
werken ſchon zerſtört iſt, ehe daſſelbe zum Schluſſe ge⸗ 
bracht werden kann, weil die nöthigen Geldmittel zur 
raſchen Vollendung deſſelben fehlen, wahrend Material 
und Arbeitskräfte in reichlichem Maaße vorhanden ſind. 

Wie oft wird eine mitten im Strome liegende 
Sandbank durch richtig angelegte Treibbuhnen beſei⸗ 
tigt, die ſich unterwärts und zwar an einer Stelle 
anlegt, von der ſie im nächſten Jahre wieder fortge⸗ 
bracht werden muß, wahrend, wenn an der letzteren 
Stelle ſchon die nöthigen Regulirungswerke vorhanden 
geweſen wären, ſie ſich zwiſchen dieſe gelegt und eine 
beabfichtigee Alluvion veranlaßt haben würde, ja oft genug 
legt ſich die von einer Stromſtelle fortgetriebene Sandbank 
an die ſchon vorhandene Alluvion eines konvexen Ufers des 
Stromes und verſtärkt ſomit den gegenüberliegenden Ab: 
bruch dergeſtalt, daß der auf einer Seite erlangte Vor⸗ 
theil durch den an der andern Stelle angerichteten 
Schaden wieder vollſtändig vernichtet wird, während, 
wenn jener Abbruch durch Schutzbuhnen oder Deck⸗ 
werke bereits geſichert geweſen wäre, die Alluvion an 
der convexen Seite durch die oberhalb abgettiebene 
Sandbank nicht nur nicht vermehrt, ſondern vielleicht 
ſchon durch die gegenüberliegenden Werke angegriffen 
worden wäre und die Sandbank ſich zwiſchen dieſe ge⸗ 
legt und das beabſichtigte neue Ufer gebildet hätte. 

Aus dem Vorſtehenden reſultirt, wie nothwendig es 


ME, daß in jedem Jahre das ganze für eine Stromab⸗ 


theilung proſektirte Spftem von Regulirungswerken 
obne Rückſicht auf die erforderlichen Mittel zur Aus⸗ 
fübrung und zum Schluß gelangen muß, wenn die 
Megulirung ſichtbare Erfolge haben ſoll. 


. U 


um die Hälfte billiger gebaut wird, wenn man die 
Wirkung einer nächſtvorhergehenden abwartet, ſo kann 
ich dem aus eigener Erfahrung entgegenſtellen, daß, 
wenn man während jedes Sommers eine richtige Rei⸗ 
henfolge in der Ausführung der einzelnen Werke beob⸗ 
achtet, man oft ein ganzes in ſich geſchloſſenes Sy⸗ 
ſtem von Wetken mit denſelben Koſten ausführen kann, 
die einzelne aus demſelben herausgeriſſene Werke ver⸗ 
urſachen, weil ſich der Strom im letzeren Falle wäh⸗ 
rend des Baues an dieſer Stelle in jeder Stunde nam⸗ 
haft vertieft, während dies bei dem in richtiger Zeit⸗ 
folge ausgeführten ganzen Spſteme wenig oder gar 
nicht der Fall iſt. 

Wenn ſich demnach hieraus ergiebt, daß die Regu⸗ 
lirung der Oder zu einer Art von Unternehmungen ge⸗ 
hört, deren Natur ſchon einen beſtimmten Grad von 
Beſchleunigung erfordert, wenn mit den geringſten Ko⸗ 
ſten ein ſicherer Erfolg erzielt werden ſoll, ſo dürfte 
alſo auch ein in obiger Weiſe ausgeſprochener Wunſch 
ſchen aus finanziellen Gründen auf allſeitige Zuſtim⸗ 
mung rechnen dürfen. 0 

Die Ausführung der Regulirung der Oder und na⸗ 
mentlich die Erhaltung des regulirten Stromes in ſei⸗ 
nem Laufe durch die Provinz Schleſien hängt aber noch 
mit einem anderen Unternehmen weſentlich zuſammen 
und muß mit dieſem Hand in Hand gehen, wenn mit den 
auf die erſtere gewendeten Mitteln der Zweck erreicht 
werden ſoll, das iſt: die Einführung ſogenannter 
Deichverbände, wie fie an der Elbe und der un⸗ 
teren Oder bereits exiſtiten und zu der durch die Er⸗ 
richtung des Herrnprotſch⸗Brandſchützer Deichverbandes 
bereits ein lobenswerther Anfang gemacht worden iſt. 


So lange noch immer der unmittelbar vom Strome 
beſchädigte Uferbeſitzer verpflichtet iſt, ſeine Damme und 
ufer auf alleinige Koſten in Stand zu ſetzen, ſo lange 
wird nie verlangt werden können, daß jeder kleine Ufer⸗ 
abbruch bald wieder hergeſtellt wird. Der Uferbeſitzer 
giebt lieber ein Stück Land dem Strome Preis, ehe 
er einen für ihn vielleicht koſtſpieligen Uferbau aus⸗ 
führt, weil er weiß, daß, ſobald der Abbruch ſo weit 
gegangen iſt, daß er der Schifffahrt nachtheilig 
wird, der Staat einſchreitet, und ſein Ufer dann durch 
Buhnen und Deckwerke geſchützt wird, die ihm wie⸗ 
der neues Vorland ſchaffen, was er oft als gut be⸗ 
wachſenes Werder vom Staate entweder ſehr billig 
oder ganz umſonſt acquiriren kann. Was alſo viel⸗ 
leicht durch einen, im Vergleich zu dem ſpäteren, ge⸗ 
tingfügigen Bau hätte erreicht werden können, das 
erfordert jetzt eine koſtſpielige Anlage, während deren 
Ausführung ſowohl, wie bis zum Eintritt ihrer Wir⸗ 
kung, die Schifffahrt weſentlich leidet, weil nun in der 
Regel die beſte Fahrbahn zugebaut werden muß, wäh⸗ 
rend dies vermieden worden wäre, wenn man das 
Ufer bei Zeiten geſchützt hätte, ehe ſich der Strom 
hineinwarf und die übrige Fahrſtraße verſandete. Bei 
der Exiſtenz von Deichverbänden, wie ſie namen tlich 
an der Elbe beſtehen, kann dies nicht vorkommen“ da 
bei der Frühjahrsſchau jede Deich⸗ oder Uferbeſchädi⸗ 
gung beſichtigt und rechtzeitig aus dem von allen 
zum Verbande gehörigen Intereſſenten zuſammenge⸗ 
ſchoſſenen Fond durch den betreffenden Waſſerbaubeam⸗ 
ten ausgeführt wird, die Bildung dieſes Fonds aber 
keinem der Adjacenten große Opfer koſtet, da nicht al⸗ 
lein die unmittelbar vom Strome berührten, ſondern 
auch die in der Nähe deſſelben gelegenen, deren Sicher⸗ 
heit aber von der guten Beſchaffenheit der Ufer und 
Deiche jener weſentlich abhängt und zwar dieſe pro 
rata ihrer Entfernung vom Strome, jene pro rata 
ihres Uferbeſitzes dazu beiſteuern. 


Was endlich den durch eine kräftige Inangriff⸗ 
nahme dieſes ganzen Unternehmens noch zu erzielenden 
Vortheil der Beſchäftigung eines, wie die beregte 
Denkſchrift nachweiſt, in Schleſien vorhandenen vier⸗ 
fachen Proletariats betrifft, wobei allerdings nur das 
der Schiffer, aber dies auch gerade vorzugsweiſe be⸗ 
rückſichtigt werden könnte, ſo dürfte ſich die Zahl der 
dadurch möglicherweiſe zu beſchäftigenden Schiffer etwa 
folgendergeſtalt ergeben. 

Nach den ungefähren Ueberſchlaͤgen werden ſich die 
Koſten der ganzen Oder⸗Regulirung auf circa 
3,500,000 Rtl. belaufen, von denen etwa 800,000 Rtl. 
auf Arbeitslöhne, das Uebrige auf Materialien ꝛc. 
verausgabt werden dürfte. Nimmt man den Zeit: 
raum, in welchem etwa die Regulirung bei der größt⸗ 
möglichen Beſchleunigung zu vollenden wäre, auf zehn 
Jahre an, fo würden pro Jahr etwa 80,000 Rti. 
an Arbeitslöhnen verausgabt werden, und da man bei 
Waſſerbauten durchſchnittlich etwa auf 150 Arbeits⸗ 
tage rechnen kann, fo würden von dieſen 80,000 Nil. 
bei einem durchſchnittlichen Lohnſatze von 7½ Sgr. 
pro Mann circa 2100 Menſchen 10 Sommer hin⸗ 
durch befhäftigt werden können, von denen auf Schle⸗ 
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Mark und Pommern kommen würden. 
Königshütte, im Dezember 1849. 
Schönfelder, königl. Bau⸗Inſpektor. 


Lokales und Provinzielles. 


Sitzung der Stadtverordneten 

am 13. September. 

Dr. Grätzer. Anweſend 85 Mitglieder 
der Verſammlung. 

Auf die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden in der Po⸗ 
ſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗Angelegenheit war ein Reſkript des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten eingegangen, welches den Beſcheid enthielt, daß die 
Rivellements und ſonſtigen Vorarbeiten bereits aufgenom⸗ 
men wurden, und daß der Herr Miniſter die Aus führung 
der Bahn thunlichſt zu fördern geſonnen ſei. Wegen des 
Bahnhofes in der hieſigen Oder⸗Vorſtadt werde nach erfolg⸗ 
ter Entſcheidung über Bau und Richtungslinie der Bahn 
die weitere Verhandlung veranlaßt und die von Seiten der 
Stadt offerirte Terrain⸗Ablretung bei Wahl des Platzes in Erwä⸗ 
gung gezogen werden. Eine zweite auf dieſelbe Angelegenheit be- 
zügliche Vorlage enthielt die Motive zu der Petition, betreffend die 
Herſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Poſen 
und Breslau. Außer dem lokalen Bedürfniſſe wurden darin 
der hohen Staatsregierung folgende allgemeine Erwägungen 
zur Würdigung und Berückſichtigung unterſtellt: durch die 
Errichtung eines Bahnhofes in der hieſigen Odervorſtadt 
für die Poſen⸗Breslauer Bahn ſei, wenn das anderweite 
Projekt der Fortführung der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn zur 
Ausführung komme, auch für dieſe Verbindung alsdann be⸗ 
reits ein Bahnhof gegeben; es laſſe ſich nicht erwarten, daß 
durch die Errichtung einer Oder⸗Ueberfahrt bei Auras⸗Nip⸗ 
pern eine Koſtenerſparniß gegen die direkte Linie erzielt 
werden würde, weil die Oderniederungen ſicherlich gleich 
koſtſpielige Viaduktenbaue wie in dem Weidebette verurſa⸗ 
chen würden; eine Ueberbrückung der Oder unterhalb Bres⸗ 
lau bedrohe insbeſondere die ohnehin darniederliegende Oder⸗ 
ſchifffahrt. Dieſelbe ſei ſo ſehr durch eine oft nur vorüber⸗ 
gehend möglich richtige Benutzung des Waſſerſtandes und 
Windes bedingt, daß die durch Umlegung und Aufrich⸗ 
tung der Maſten beim Paſſiren der Brücken gebotene Ver⸗ 
zögerung ein wirkliches Hinderniß des Schifffahrtbetriebes 
werden könne; endlich erſcheine es aus höheren ſtrategiſchen 
Rückſichten gewiß unzuläßig, einen iſolirten, jeder militäri⸗ 
ſchen Sicherung entzogenen, Oderübergang herzuſtellen, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite der Bahnhof im Rayon der 
Stadt die Fortiſikation eines Oderüberganges bedeutend 
begünſtige. . 

Nach dem Bau⸗Rapport für die Zeit vom 10. bis 15. 
Dezember waren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 9 Zim⸗ 
merleute und 138 Tagearbeiter. Die Liſten der Arbeitshaus⸗ 
Inſpektion ergaben, daß im Monat November 25 Gefangene 
aus der Anſtalt entlaſſen und am Schluſſe des Monats 35 
Inhaftaten darin verblieben waren. Die, zu Folge Beſchluſ⸗ 
ſes vom 29. November, vom Magiſtrate ertheilte Auskunft 
über die Dotirung der Paſtorſtelle an der Kirche zu St. M. 
Magdalena wies nach, daß die Fixirung der früher mit der 
Stelle verbundenen Nebenemolumente bereits erfolgt, und 
daß das Aequivalent dafür in dem mit 1100 Thalern nor⸗ 
mirten Gehalte, ausſchließlich des Werthes der Amtswoh⸗ 
nung, inbegriffen war. Auf ergangene Einladung zur Bei⸗ 
wohnung der öffentlichen Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der 
Induſtrieſchule für arme ifraelitiſche Mädchen, Sonntag den 
16. Dezember, Vormittag 10 uhr, deputirte die Verſamm⸗ 
lung die Herren Gädicke und Sturm. 

[Verdingungen.] Dem Antrage der Straf⸗Anſtalten⸗ 
Deputation gemäß, genehmigte die Verſammlung, daß die 
Brodtlieferung für die Gefangenen⸗Anſtalten dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Fr. Schindler für ſeine Forderung von 6 Pfen⸗ 
nigen für das Pfund Brodt, auf die Zeit vom 1. Januar 
bis ult. Juni 1850, übertragen werde. Desgleichen willigte 
ſie in die Uebertragung der Fleiſchlieferung für das Kran⸗ 
ken⸗Hospital zu Allerheiligen an den Fleiſchermeiſter Herrn 
Habedank, auf das Jahr 1850, gegen die von demſelben 
offerirten Preife: mit 3 Sgr. für das Pfund Rind» und 
Schweinefleiſch, mit 2% Sgr. für das Pfund Kalb: und 
Schöpſenfleiſch. Dem Antrage des Magiſtrats, den Kontrakt 
mit der Graß und Barthſchen Bud: und Stelndruckeret, 
über Berfigung der Druckſachen für den Kommunalbedarf, 
vom I. Januar 1850 ab auf drei Jahre zu verlängern, 
wurde beigetreten, Magiſtrat aber angegangen, künftig eine 
minder ſplendide Ausſtattung der Druckſachen zu wählen, 
um wünſchenswerthe Erſparniſſe an den ſehr bedeutenden 
Druckkoſten zu machen. Der Vorſchlag des Magiſtrats, zur 
Fortſtellung der Herrenwieſener Ziegelei einen . 
Kontrakt mit dem Ziegelmeiſter Niepel abzuſchließen, ging 
ab die Korft: und Oekonomie⸗Kommiſſion zur Begutachtung. 

[Städtifcher Holzbandel.] Die mit Unterſuchung 
der Beſchaffenheit der auf den ſtädtiſchen Holzhöfen Lagern: 
den Brennholzbeſtände beauftragte Kommiſſion erklärte in 
ihrem diesfälligen Gutachten, daß die bisherigen Verkaufs⸗ 
preiſe für alle vorhandenen Holzſorten nothwendigerweiſe 
herabgeſetzt und mit denen der Privat⸗Holzhändler in Ein⸗ 
klang gebracht werden müßten, denn ohne eine ſolche Maß⸗ 
regel laſſe ſich nicht erwarten, daß Käufer den ſtäbeiſchen 
Holzhöfen ſich zuwenden und die Ausführung der Finaliſirung 
des Handelsgeſchäfts zu ermöglichen fein werde, Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Qualität der Hölzer normirte das Gutachten 
die Preiſe, bei denen auf einen ratseren Abſatz zu rechnen 
fein möchte, und ſchlug überdies vor, den Abnehmern grö⸗ 
ßerer Quantitäten harter Hölzer noch einen angemeſſenen 
Rabatt zu bewilligen. Die Verſammlung trat dem Gut⸗ 
achten bei und ging den Magiſtrat an, die Preis ermäßfgung, 
ſowie die Rabattbewilligung für die Verkäufe vom 16. De⸗ 
zember ab ſchon eintreten zu laſſen und das Publikum durch 
oͤffentliche Anſchläge davon in Kenntniß zu ſezen. Aus An⸗ 
laß eines verbreiteten Gerüchts über zu geringe und nicht 
preismäßige Beſchaffenheit des zur Verthellung an die Ar⸗ 
men beſtimmten Winterholzes hatte die Kommiſſion dieſe 


Vorſitzender 


” 


überzeugen. 


Hölzer in der Spalteanſtalt in Augenſchein genommen, um 
ſich von dem Grunde oder Ungrunde jenes Gerüchts zu 
Sie bemerkte in ihrem Bericht, daß ſie die 
Hölzer von guter Qualität und den Preis von 4% Thlr. 
pro Klafter, welchen die Armen⸗Direktion zahlt, angemeſſen 
und billig gefunden habe. 

[Wahlen.] Der Bezirksvorſteher, Deſtillateur Herr 
He wurde zum Mitgliede der Deputaton für das ſtädtiſche 

rundeigenthum gewählt. Die getroffene Wahl eines Raths⸗ 
Maurermeiſters fand Beanſtandung; an den Magiſtrat er⸗ 
ging deshalb das Anſuchen, die aufgeſtellten Bedenken in 
Berückſichtigung zu ziehen. 

Bewilligungen. ] Außer mehreren Gewährungen von 
geringem Belange bewilligte die Verſammlung auf den An⸗ 
trag des Magiſtrats die Summe von 2000 Thalern zur 
Ausführung der Wahlen der Abgeordneten für das deutſche 
Volkshaus zu Erfurt; ferner die im Jahre 1846 bei der 
Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums vorgekomme⸗ 
nen Etats⸗ueberſchreitungen in Höhe von 1615 Thlr., wor 
bei die von der Prüfungs⸗Kommiſſion ausgeſprochene Miß⸗ 
billigung über die verſpätete Einholung der Genehmigung 
zum Beſchluß erhoben wurde. 

[Verſchiedenes.] Die Strafanſtalten⸗Kommiſſion er⸗ 
ſtattete durch ihren Referenten Herrn Grundmann Bericht 
über die von ihr geprüften Anträge, betreffend die Ueber⸗ 
tragung der Koſtlieferung für die Gefangenen⸗Anſtalten an 
die Inſpektoren der Frohnveſte und der Gefangenen⸗Kran⸗ 
kenanſtalt und die Prolongation des laufenden Frohnveſten⸗ 
Verwaltungs⸗Etats auf das Jahr 1850. Die Genehmi⸗ 
gung beider Anträge wurde befürwortet und von der Ver⸗ 
ſammlung auch ertheilt. Eben ſo erfolgte auf den von 
Herrn Burghart vorgetragenen Bericht der Armen⸗ 
Kommiſſion über den neu angefertigten Etat für das Stadt⸗ 
Leih⸗Amt die Genehmigung dieſes Etats, unter einigen von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Modifikationen. Nach dem 
Etat iſt die jährliche Einnahme des Leih⸗Amtes veranlagt 
mit 9350 Thalern, die Ausgabe mit 8043 Thalern, ſo daß 
hiernach ein jährlicher Reinertrag von 1307 Thalern in 
Ausſicht ſteht. Das für den Betrieb des Leih⸗Amtes erfor⸗ 
derliche Kapital bewegt ſich zwiſchen 90 und 100,000 Tha⸗ 
lern, die größere Hälfte davon gehört dem Haupt⸗Armen⸗ 
Fond, zu dem der Gewinn fließt, welchen das Leihgeſchäft 
abwirft. 

„Das Gutachten der Hofpital und Waiſenhaus⸗Kommiſſion 
über das Statut für die in Wirkſamkeit getretene Pathe'ſche 
Stiftung enthielt einige Ausſtellungen über einzelne, nach 
der mündlichen Erläuterung des Referenten Herrn Worth: 
mann, nicht zeitgemäße Beſtimmungen. Die Einwendungen 
der Kommiſſion fanden indeß durch die vom Stadtrath 
Herrn Becker gegebenen Aufſchlüſſe ihre Behebung, und das 
Statut wurde vonder Verſammlung unverändert angenommen. 
Die Pathe'ſche Stiftung hat zum Zweck, hieſige ohne ihr Ver: 
ſchulden verarmte Bürger chriſtlicher Religion, wenn ſie das 
60ſte Lebensjahr erreicht und weder Frau noch Kinder ha⸗ 
ben, d geſtalt zu unterſtützen, daß Jeder nächſt freier Woh⸗ 
nung ein wöchentliches Verpflegungsgeld von 2 Thalern 
erhält. Die Mittel des Fonds haben für jetzt die Fundl⸗ 
— ee 4 8 Beſetzung 2 + De: 

0 mit Zahlung der er vom 
Lon dcr Wertes und No⸗ 
vember auf das Begräbnißgeld aufbewahrt werden. 

In den Kornbörſen⸗Angelegenheiten waren zwei Vorlagen 
vom Magiſtrate an die Verſammlung gelangt. Die eine 
betraf das früher ſchon erwähnte Geſuch der Bewohner am 
Neumarkte, um Weberlaffung eines Platzes auf dem Neu⸗ 
markte zur Errichtung einer Glashalle für die Kornbörſez 
die andere eine Aufforderung des Herrn Polizeipräſidenten 
zur Erklärung, ob Sei ens der ſtädtiſchen Behörden, nach 
Maßgabe eines Antrages der proviſoriſchen Handelskammer, 
die Verlegung des Wochenmarkt⸗Verkehrs mit Getreide, ſo 
weit derſelbe im Kaufgeſchäft nach Proben beſteht, in das 
Börſenlokal auf dem Blücherplatze, mit gänzlicher Ausfchlies 
ßung des Neumarkts, gewünſcht werde. Rückſichtlich der 
Ueberlaſſung eines Platzes auf dem Neumarkte ſprach Ma⸗ 
giſtrat ſich entſchieden dagegen aus, gleichzeitig ſtimmte 
derſelbe aber auch gegen eine zwangsweiſe Verweiſung des 
Getreidegeſchäfts nach dem Börſenlokale auf dem Blücher⸗ 
platze. Bei ſo bewandter Sachlage erkannte die Verſamm⸗ 
lung es für dringend nothwendig, eine beſtimmte Entſchei⸗ 
dung zu treffen, um der aus dem Fortbeſtande der einge⸗ 
tretenen Spaltung unvermeidlich nachtheilligen Einwirkung 
auf einen der wichtigſten Geſchäftszweige am hieſigen Platze 
zu ae Nach langer und lebhafter Debatte entſchied 
ſich die überwiegende Majorität gegen die zwangsweiſe Ver⸗ 
legung des Getreidemarkts und beſchloß, den Magiſtrat 
dringend anzugehen, einen Platz zur Errichtung einer Glas⸗ 
halle für die Kornbörſe auf dem Neumarkte einzuräumen. 
Es wurde dies als der einzige Ausweg erkannt, um beiden 
Theilen, den beim Getreidehandel betheiligten Kaufleuten 
und den Bewohnern am Neumarkte, gerecht zu werden. 
Jenen durch Beſchaffung eines geſchloſſenen Raumes, in 
welchem ſie Schutz gegen die Witterung finden und in den 
Stand geſetzt werden, die zu einem reelen Betriebe des 
Handels unerläßliche Ordnung einzuführen und zu hand⸗ 
haben, dieſen durch die Erhaltung des ganzen Verkehres 
auf dem Neumarkte, von dem die Prospericung ihrer Nah: 
rungsbetriebe mehr oder minder abhängt. 

Ein Antrag des Vorſitzenden Herrn Dr. Grätzer, die Ver⸗ 
ſammlung möge in Erwägung ziehen, ob nicht an die zweite 
Kammer eine Petition zu richten ſei, worin um die Beibehal⸗ 
tung der im Regierungs⸗Entwurfe zu einer neuen Gemeinde⸗ 
Ordnung befindlichen Beſtimmungen, rückſichtlich der Höhe 
des Cenſus (200 Thlr.) und der Zahl der Gemeinde⸗Ver⸗ 
treter (102) in den großen Städten gebeten werde, fand 
die nöthige Unterftügung nicht, und wurde deshalb von 
dem Proponenten wieder zurückgezogen. 

ie Redactions⸗Kommiſſion der Stadtverordneten. 
Dr. Gräßer. Krug. Siebig. ; 


X. Breslau, 15. Dezbr. [Sitzung des kon⸗ 
ſtitutionellen Centralvereins am 14. Dezbr.] 
Haaſe führt auf Vorſchlag der Kommiſſion, da der 
bisherige Präſident Wiſſo wa nicht anweſend fein kann, 
den Vorſitz des Tages. 

Die Verſammlung votirt dieſem einſtimmig ihren 
Dank für die forgfame Führung des Präfidiums. Der 


Vorſitzende zeigt dabei an, daß Herrn Wiſſowa die Ehre 


wiederfahren ſei, vom Provinzial⸗Komité, obgleich nicht 
mehr Deputirter des konſtitutionellen Klubbs, einſtim⸗ 
mig zur weiteren Uebernahme des Vorſitzes in demſel⸗ 
ben aufgefordert zu fein, 


— . — 
Der 
theilungen: 5 
Das „Schleſiſche Volksblatt,“ redigirt von 
Carlo, einem Mitgliede des Vereins, iſt demſelben als 


Organ ſeiner politiſchen Thätigkeit durch die Preſſe N 


angeboten worden. Die Kommiſſion räth, dieſen An⸗ 
trag nicht in ſeinem ganzen Umfange anzunehmen, 
wohl aber, was möglich, zur Hebung und Verbreitung 
dieſes gleichgeſinnten Blattes zu thun: die Mitglieder 
werden zu Beiträgen für daſſelbe aufgefordert; alle die 
Partei betreffenden Anzeigen ſollen darin aufgenom⸗ 
men werden. — Die Verſammlung giebt ihre Bei⸗ 
ſtimmung. 

Ferner hat die „Breslauer Zeitung,“ als ein 
Organ, welches die politiſche Tendenz des Vereines 
theilt, ſich erboten, alle Bekanntmachungen im Namen 
deſſelben unentgeltlich zu veröffentlichen. Sie werden 
derſelben alſo ſtets zunächſt eingereicht werden. 

Der Vorſitzende zeigt ferner im Namen der Kom⸗ 
miſſion an, daß dieſelbe ſich gedrungen gefühlt habe, 
den in der vorgeſtrigen Nummer der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“ enthaltenen Aufruf des Provinzial⸗Ko⸗ 
mité's in der heutigen Breslauer und Schleſiſchen 
Zeitung zu beantworten. — Der Aufruf, ſo motivirt 
er dieſe Erwiederung, zeigt es ſelbſt, wie berechtigt die 
Trennung für den konſtitutionellen Klubb war, zu wel⸗ 
cher die Leit⸗Artikel der Schleſiſchen Zeitung keinen 
Grund anerkennen wollten. Der Ton des Aufrufes 
verräth nicht die Würde einer beſtimmten grundſätzli⸗ 
chen Ueberzeugung. Die einzelnen Irrthümer oder Ver⸗ 
dächtigungen in demſelben ſind in der Erwiederung 
übergangen; es kann in Betreff derſelben auf die bis⸗ 
herigen und noch zu erwartenden Leit⸗Artikel der Bres⸗ 
lauer Zeitung verwieſen werden. 

Auf die Frage des Vorſitzenden: ob in dieſer Ange⸗ 
legenheit noch Etwas geſchehen ſolle? verlangt Elsner, 
eine thatſächliche Darſtellung dieſer Trennung zu ver⸗ 
öffentlichen. f 

Haaſe hält das für unnöthig. Die Berichtigungen 
gegen falſche Behauptungen des Aufrufes könnten ſein: 
daß man nicht, wie darin geſagt wird, den Zwieſpalt 
geſucht habe, da man noch in der Trennung eine Ver⸗ 
ſtändigung in den möglichen Fällen angeboten habe; 
daß über die Vereidigung des Heeres, die als Mei⸗ 
nungsunterſchied angeführt wird, in dieſem Vereine nie 
verhandelt ſei. Allein alle dieſe Punkte ſeien zu gering 
bei der Bedeutung der vorliegenden Ereigniffes es han⸗ 
dele ſich um mehr als um das Verhältniß des Klubbs 
zum Provinzials Komite und feiner Perſönlichkeiten; es 
handele ſich überhaupt um die konſtitutionellen Grund⸗ 
lagen des Staates. . 

Cauer fügt hinzu: in der heutigen Veröffentlichung 
im Namen des Klubbs ſei es bereits ausgeſprochen, 
jenen Aufruf nicht ferner zu würdigen. 

Der Antrag Elsners wird vertagt, bis nach Verle⸗ 
ſung des Programmes, welches die Kommiſſion als 
Aufruf zu einem Kongreß der Konſtitutio⸗ 
nellen Schleſiens verfaßt hat. 

Haaſe erwähnt zuvor im Namen der Kommiſſion, 
daß daſſelbe nicht als eigentliches Wahlprogramm ver⸗ 
faßt ſei, ſondern als Aufforderung zu dem Kongreß, 
dem alsdann erſt ein ſolches vorgelegt werden ſolle. 

Das Programm ſelbſt iſt heute in Nr. 293 dieſer 
Zeitung bereits mitgetheilt. Wir nehmen in unſeren 
Bericht nur ein paar Kontroverfen über einzelne Punkte 
in demſelben zur näheren Erläuterung deſſelben auf. 

Gegen den Ausdruck: „im Geiſte Friedrich's des 
Großen“ macht Kopiſch die Einwendung, derſelbe ſei 
mit unſerer Zeit nicht ſo ganz übereinſtimmend gewe⸗ 
ſen. Haaſe erwiedert, man habe dadurch nur den 
preußiſchen Patriotismus erwecken wollen, ſich nicht 
von öſterreichiſcher Politik ins Schleppthau nehmen zu 
laſſen, ſondern das kühne Sich⸗an⸗die⸗Spitze⸗Stellen 
Friedrichs des Großen ſich als Beiſpiel vorzuhalten. — 
In dieſem Sinne, nach nochmaliger Verteſung des 
Satzes, wird der Paſſus von der Verſammlung, mit 
Zuſtimmung auch von Kopiſch, angenommen. 

Bei dem vierten der im Programme aufgezählten 
Punkte: über das Verhältniß des deutſchen Bun⸗ 
desſtaates zu Oeſterreich, will Kopiſch den Satz 
geſtrichen wiſſen, daß Oeſterreich vom deutſchen Reiche 
ausgeſchloſſen bleiben ſoll, „nachdem es durch ſeine 
Verfaſſung ſich entſchieden von Deutſchland getrennt 
hat.“ Der Redner will eine grundſätzliche Ausſtoßung 
der Deutſchen in Oeſterreich von ihren übrigen Stamm⸗ 
genoſſen nicht ausgeſprochen ſehen. 

Weis wirft dagegen ein, daß dieſe darin nicht liege, 
da nach dieſem Paſſus, wenn die öſterreichiſche Ver⸗ 


faffung fiele, kein Grund mehr gegen die Verbindung 


vorhanden ſei. 5 8 

Wilda bemerkt, eine ſolche Verbindung dürfe nur 
für die deutſchen Provinzen möglich ſein. 

Freiherr v. Richthofen will dieſe Eventualität 
nicht gelten laſſen, da man, wie Gagern es bei Auf⸗ 
ſtellung feines Programmes gethan, die öfterreichifche 
Verfaſſung als fait accompli zu Recht beſtehend an⸗ 
ſehen müſſe. i 

Stenzel: Das Gagernſche Programm beruht nicht 
auf dem fait accompli der Verfaſſung vom 4. Mal, 

| ſondern iſt älter als dieſe, und ging aus dem Grund⸗ 


Vorſitzende macht darauf die vorliegenden Mit⸗ 


ſatze hervor, daß Oeſterreich nie und nimmer die deut⸗ 
ſchen Provinzen, den intelligenteften Theil feiner Be 
völkerung, losgeben könne, weil nur durch dieſe eine 
Beherrſchung der übrigen, durch einander gemiſchten 
ationalitäten möglich ſei und ohne dieſelben das ganze 
Reich zerfalle. Alſo nicht bloß die Verfaſſung iſt die 
Urſache der Trennung, ſondern das innere Verhältniß 
des Öfterreichifchen Staates. Deshalb muß der Satz 
des Programmes beibehalten werden. 

Cauer iſt gegen den Paſſus, da er im Augenblicke 
nur gegen die Aufnahme von ganz Oeſterreich mit den 
außerdeutſchen Staaten, gegen den der öſterreichiſchen 
Regierung vorſchwebenden Gedanken des großen Mit⸗ 
telreiches gerichtet fein könne, und da diefer Gedanke 
die Tendenz der großdeutſchen Partei, jetzt beſeitigt fei, 
fei alſo auch alle Verwahrung dagegen nicht nöthig. 

Rumpelt warnt vor der Gefühlspolitie, welche 
durchaus die öſterreichiſch⸗ deutſchen Brüder nach 
Deutſchland hinüberziehen wolle, da „wir dieſe Pro⸗ 
vinzen nie aufnehmen können, ſo lange ein Oeſterreich 
beſteht!“ 

Haaſe theilt dieſe Meinung nicht. Eine öſterrei⸗ 
chiſche Perſonal-Union könne es möglich machen, die 
deutſchen Provinzen dem deutſchen Bundesſtaate anzu⸗ 
ſchließen. Indeß dies ſei nur eine fern liegende Mög⸗ 
lichkeit, die unter den gegebenen Verhältniſſen nicht in 
Betracht komme. Jetzt handele es ſich darum, ſich 
gegen den Eintritt von ganz Oeſterreich, gegen das 
Ueberhandnehmen der katholiſch-Metternich'ſchen Po⸗ 
litik in Deutſchland zu erklären. Oeſterreich habe die 
deutſchen Provinzen widerrechtlich vom deutſchen Staa⸗ 
tenbunde losgeriſſen; man müſſe dieſe Trennung als 
Faktum anerkennen. 

Man einigt ſich endlich auf den Vorſchlag Richt⸗ 
hofen's dahin, ſtatt „nachdem“ die Faſſung: „welche 
— getrennt ſind“ anzunehmen. 

Endlich erhebt Krutge noch Einſpruch dagegen, den 
Anſchluß an die Gothaer ausdrücklich in's Pro⸗ 
gramm aufzunehmen. 

Profeſſor Kuh rechtfertigt die Aufnahme. Man 
ſolle dadurch zeigen, daß man keine neue Partei ſtiften 
wolle, ſondern daß eine Partei, die längſt exiſtire, die 
nur in der Provinz kein Centrum habe, auch in 
Schleſien ſich ſammeln wolle. 

Wilda fügt hinzu, durch die Erwähnung der Go⸗ 
thaer gebe man ein Motiv der Trennung von den 
Elementen an, die ſich offen gegen die Partei der Go⸗ 
thaer erklärt hatten. g * 

In der Abſtimmung wird der Paſſus beibehalten. 

Nach Annahme des Programms wird der obige 
Antrag Els ners bei nochmaliger Hinweiſung auf die 
Artikel der Breslauer Zeitung, beſeitigt. 

Der Zuſammentritt des Kongreſſes wird auf den 
28. Dezember, früh 10 Uhr im König von Un⸗ 
garn beliebt. 

Die Wahl des neuen Präſidenten fällt auf 
Haaſe mit 15 Stimmen. Stenzel hatte 14, 
Gräff 4, Röpell 2 Stimmen. a 

Die nächſte Sitzung iſt über 8 Tage um 6 Uhr. 


* Breslau, 15. Dez. [Evangeliſcher Verein. 
Sitzung am 11. Dez.] Tagespräſident Sommer⸗ 
brodt. Worthmann lieſt die Erwiderung des Stadt⸗ 
konſiſtoriums auf die Eingabe des Vereins in der An⸗ 
gelegenheit Herbſteins vor. Hierauf eine Debatte über 
Weingärtners Anordnung von 21, den Gottes dienſt 
der hieſigen evangeliſchen Hauptkirchen angehenden Fra⸗ 


gen. Weingartner, Sommerbrodt, Böhmer, Krauſe, 
Bobertag nehmen an der Debatte Theil. Sodann 
Beſprechung der Dauer des Gottesdienſtes. Es be 


theiligen ſich bei der Beſprechung Krauſe, Sommer⸗ 
brodt, Weingärtner, Böhmer, Büchler, Bobertag, Lum⸗ 
mert. Die Mehrzahl der Verſammelten findet den 
Gottesdienſt zu lang. Wartensleben erhebt Einwen⸗ 
dungen gegen das, was Böhmer über den Unterſchied 
der Vernunft und des Verſtandes, desgleichen gegen 
das, was Weingärtner und Krauſe über Ühlich's Irr 
thümer geſagt haben. Böhmer einerfeits, Weingärtner 
und Krauſt andrerſeits rechtfertigen ihre Behauptun⸗ 
gen. Worthmann beantwortet die Frage über Schritte, 
die für die Wahl der Kirchenvertretung bei der Eliſa⸗ 


betgemeinde geſchehen find, 2 
Breslau, im Dezbr. [Ordin ationen! Der 
offenkundige Zwieſpalt zwiſchen der evangellſchen oder, 


wenn man lieber will, unieten und zwiſchen der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Glaubens⸗Gemeinſchaft in unſerer 
Provinz trat bei den letzteren Ordinationen in der 
Maria Magdalenen⸗Kirche von neuem recht merklich 
hervor. Am 5. d. Mes. wurden Kandidaten, der 
eine für Groß⸗Nädlitz (Diete reslau), der andere 
file Wänſchendorf (Diszeſe Löwenberg 2), geweiht als 
„Pfarrer“ ohne weitern Zuſaß. Für Lucine (Diözefe 
Trebnit) empfing 9 Tage darauf vor dem nämlichen 
Altare durch den nämlichen hochwürdigen Vorgeſetzten 
die Ordination ein Kandidat mit der ausdrücklichen, 
ſchon früher ebenſo vorgekommenen Bezeichnung „als 
evangeliſch⸗lutheriſcher Pfarrer.“ (Vergl. Kirchliches 
Wochenblatt ꝛc. Nr. 2). — Das hohe Kirchenregi⸗ 
ment hat bereits angefangen, die angedeuteten Glau⸗ 


bensrichtungen auseinander zu halten, inſofern fie bei 
einzelnen proteſtantiſchen Gemeinden erklärtermaßen 
ausſchließlich oder doch bei weitem überwiegend ſich 
ausprägen. Während letzterwähnter Ordination aſſiſtir⸗ 
ten auch keinesweges 2 Geiſtliche der unirten Kirche. 
Der, welcher ſoeben in Maria Magdalena die Wochen⸗ 
predigt gehalten hatte, nahm als ungeeignet keinen 
Theil an der Weihe, vielmehr ganz paſſend der Paſtor 
an der Chriſtophori⸗Kirche als bekannter Hort der 
evang. ⸗lutheriſchen Religionsgeſellſchaft. Dieſer und 
ein ihm glaubensverwandter Diakon an Maria Mag⸗ 
dalena reichten auch dem Ordinirten nach vollzogener 
Weihe das Abendmahl. Der Ritus bei Letzterem rich⸗ 
tete ſich übrigens theilweiſe nach der Landes⸗Agende, 
theilweiſe nicht. Wider ſonſtige Gewohnheit folgten 
dem Ordinirten bei dieſer heiligen Handlung als Theil⸗ 
nehmerinnen an derſelben mit ſichtbarer Herzensbewe⸗ 
gung 3 Frauenzimmer, zu großer Erbauung aller Ver⸗ 
ſammelten. Es ſollen Mutter, Braut und Dienerin 
deſſelben geweſen fein. Höchſt gemüthlich, höchſt an⸗ 
gemeſſen, nach dem Urtheile aller unbefangenen, von 
dem frommen Schauſpiele ergriffenen Zeugen. Möchte 
doch Aehnliches bei jeder Ordination ſich wiederholen. 
Möchte doch jede, wie die beſprochene, wider die bis⸗ 
herige Gewohnheit öffentlich angekündigt ſein, um, zur 
Erhöhung der Feier, eine ſo große Menge von Zeugen 
herbeizuführen, als dieſes Mal. Erſt kürzlich waren 
5 Ordinanden auf ein Mal. Und doch — kein Be⸗ 
gleiter derſelben zum Sakramente; und doch — kaum 
ein paar Zuſchauer, die nur der Zufall zuſammenge⸗ 
bracht hatte. E. a. w. P. 


+ Breslau, 15. Dezbr. [Polizeiliche Nachr.] 
Am 13. d. Abends kam in das in Nr. 64 in der 
Reuſchenſtraße befindliche Pelzwaaren⸗Verkaufs⸗Lokals 
ein gut gefleibeter Mann und wünſchte einen Muff 
zu kaufen. Während die ſchon bejahrte Verkäuferin 
den ſelben herbeiholte, entwendete der Fremde ein Stück 
Pelzwerk, circa 8 Rtl. an Werth. 

Am 14. verunglückte ein Mann in dem Hauſe Nr. 
4 in der Graupengaſſe dadurch, daß er in einen Kel⸗ 
ler, deſſen Eingang mitten im Hauſe befindlich, aber 
die Thüre offen und derſelbe nicht mit einem Gelän⸗ 
der verſehen war, ſtürzte, und dadurch eine bedeutende 
Körper⸗Erſchütterung erlitt. 

In der beendigten Woche find, (exel. eines verbrann⸗ 
ten Mädchens und A todtgeborener Kinder) von 
hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 männliche und 
18 weibliche, zuſammen 51 Perfonen, Von die⸗ 
fen ſtarben an Abzehrung 5, Alterſchwäche 2, Blau⸗ 
ſucht 1, Gehirnentzündung 2, Lungenentzündung 2, 
Zehrfieber 3, Gicht 1, Krämpfen 7, Krebsſchaden 2, 
Lungenlähmung 2, Lähmung 1, Lungenſchwindſucht 8, 
Unterleibsſchwindſucht 1, Schlagfluß 6, Schwaͤmmen 
1, Typhus 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Bauchwaſſerſucht 1, 
allgemeiner Waſſerſucht 2, Gehirnhöhlenwaſſerſucht 
1, Zahnen 1. Unter dieſen ſtarben in den 
Öffentlichen Krankenanſtalten und zwar in dem allge: 
meinen Krankenhoſpital 11, in dem Hoſpital der 
darmherzigen Brüder 5. Den Jahren nach bes 
fanden ſich unter den Verſtorbenen unter 1 Jahre 13, von 
1 bis 5 Jahren 8, von 8 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 
40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 
60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 
80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 1. 


9 Breslau, 15. Dezember, 
Halle,] ein Inſtitut, deſſen projektirte Begründung 
in unſeren Referaten über die Verhandlungen des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins bereits mehrfache Erwähnung gefunden 
hat, fol nunmehr mit dem Beginn der künftigen 
Woche ins Leben treten. Ein dem Mittelpunkte der 

Stadt ſehr nahe gelegenes Lokal (Ohlauerſtraße Nr. 
80) wird zur Aufnahme der fraglichen Anſtalt mit 
vielem Fleiße hergerichtet. Es ſoll bereits eine bedeu⸗ 
tende Auswahl von Gegenftänden aller Gewerke ein⸗ 
geliefert ſein. Der bevorſtehende Weihnachtsmarkt 
3 einen reichen Abſatz bieten. — zu 

Jenem gemeinnützige den glücklich⸗ 

fen 2 tigen Unternehmen glücklich 


7 
Tbeater. 

Die Aufführung der Zauberflöte am Mittwoch 
zum Beneſiz von Fräulein Louiſe Meyer, hatte das 
Haus in allen Räumen gefälut, und gewiß hat Nie: 
mand die Vorſtellung ohne große Befriedigung ange⸗ 
bört, Ein Werk, wie die Zauberflöte giebt freilſch 
viel und mehr zu fordern, als im Allgemeinen geleiſtet 
wird. Aber eben deshalb, weil zu einer vollendeten 
Darſtellung der wunderbaren Kompoſitlon auch eim 
Enſemble von vollendeten Künſtlern gehört, darf 
man, um nicht ungerecht zu ſein, eine Vorſtellung wir 
die unſrige, nur nach den Seiten hin beurtheilen, wo⸗ 

bin gerade das Bedeutendſte fällt und im Uedrigen 
zuftieden fein, wenn in der Behandlung des Ganzen 
nichts Störendes an den Tag tritt. Von einem ſol⸗ 
chen Geſichtspunkte aus haben wir der Vorſtellung der 
Zauberflöte viel Rühmliches nachzuſagen. 


[Die Gewerbe⸗ 
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Die Aufgabe der Sänger in der Zauberflöte iſt un⸗ 
ſers Erachtens eine weit ſchwierigere als in irgend einer | 
andern Kompofition, Nur dem Genius eines Mozart 
konnte es gelingen, zu einem ſo hirn⸗ und gedanken⸗ 
loſen Texte eine ſo zaubervolle Muſik zu ſchaffen, bei 
der es Schikaneder bekanntlich namentlich darauf ab> 
geſehen haben wollte, dem niedern Volke aller Klaſſen 
zu gefallen. Der Kenner weiß, in welcher künſtleriſchen 
Weiſe Mozart dieſes unkünſtleriſche Verlangen erfüllt 
hat, und er fühlt ſich um ſo mehr von Bewunderung 
für den göttlichen Meiſter der Tonkunſt durchdrungen. 
Allein er weiß alsdann auch, welche eigenthümliche 
Forderung in dieſer Schöpfung an den Sänger geſtellt 
iſt. Der dramatiſche Sänger bedarf dramatiſcher Si⸗ 
tuationen, d. h. Situationen, in denen vermöge Ver⸗ 
wickelungen von Ereigniſſen und Charakteren das all⸗ 
gemein Menſchliche individuelle Geſtaltung gewinnt. 
Gerabe in diefer Individualiſirung liegt das wahrhaftt 
dramatiſche Intereſſe für den Zuhörer, wie für den 
Künſtler. In der Zauberflöte giebt nun der Bert auch 
nicht einen Funken von individuellem Leben, und die 
dramatiſchen Momente liegen ausſchließlich in den Tie⸗ 
fen der muſikaliſchen Kompoſition. Gelingt es dem 
Künſtler ſich in dieſe Tiefen zu verſenken, dann wird 
er Schönes und Erhabenes an das Tageslicht fördern. 

Und nun zu unſerer Vorſtellung übergehend, haben 
wir zunächſt der Benifiziatin zu gedenken, die mit der 
Rolle der „Pamina“ den Abſchied von unſerer Bühne 
nahm. Die Sängerin war heute ſichtlich befangen, hat 
ſich aber trotzdem vielen Beifall zu gewinnen gewußt. 
Sie ſang mit Ausdruck und Leidenſchaft, und nament⸗ 
lich hatte der Vortrag der Hauptarie im 2. Akte 
„Ja, ich führe, es iſt verſchwunden“ (G-moll) ergrei⸗ 
fende und tiefgehende Anklänge. Wenn wir Fräu⸗ 
lein Meyer bei ihrem Abſchlede noch einen Rath ge⸗ 
ben dürfen, ſo iſt es nur, wie wir ſchon früher ein⸗ 
mal erwähnt, daß ſie ſich bemühe, mehr Maß und 
künſtleriſche Ruhe zu gewinnen. Es wird ihr alsdann 
gewiß auch gelingen das Zarte in die Rolle der Pa⸗ 
mina zu bringen, das ihr diesmal noch theilweiſ. abs 
ging. 

Die „Königin der Nacht“ iſt von Mozart nach den 
außerordentlichen Stimmmitteln ſeiner Schwägerin 
Hofer geſchrieben worden, und äußerſt wenige Sänge⸗ 
rinnen haben Luft dieſe Partie von halsbrechender 
Bravour zu übernehmen. Nach Allem, was wir dis⸗ 
her von Fräulein Babnigg gehört haben, konnte es 
uns nicht zweifelhaft ſein, daß ſie auch dieſe Aufgabe 
mit der ihr eigenthümlichen Sicherheit und Vollen⸗ 
dung ausführen würde. Wenn ihr nun das Publikum 
für die glänzende Bravour⸗Leiſtung rauſchenden Bei: 
fall gezollt, ſo müſſen wir unſerſeits ein anderes 
Moment mit Anerkennung hervotheben, worin ſich die 
Sängerin von tiefer, künſtleriſcher Einſicht bekundete. 
Wir meinen, die Charakteriſtik des Vortrages, 
die, wie der aufmerkſame Beobachter gefunden haben 
wird, nicht nur die einzelnen Geſangsſtücke, ſondern 
auch jedes für ſich nach den verſchiedenen Sätzen auf 
das feinſte nüancirte. Das Deklamatoriſche und die 
Recitativ⸗Phraſe in der zweiten Arie „der Hölle Rache“, 
das Energiſche und Gewaltige dieſes Tonſtücks trat in 
wenigen Takten fo auf's ſcharfſte geſondert auf und 
doch wiederum durch die Uebergänge fo verbunden, 
daß man den Eindruck eines Ganzen erhielt, ohne daß 
das ſich unterſcheidende Einzelne verwiſcht worden 
wäre. Und wie entſprechend dem ganzen Charakter 
des düſtern Tonſtückes fang Fräul Babnigg im Fi⸗ 
nale des 2. Aktes, wo in langen, majeſtätiſchen Akkor⸗ 
den der Racheſchwur geſprochen wird! — So zu ſin⸗ 
gen iſt nur einem großen Talente gegeben. 

Wir behalten uns vor die ſchönen Leiſtungen von 
den Herren Rieger, Prawit, Weirlstorfer und 
Madame Stotz, ſo wie überhaupt das Enſemble der 
Vorſtellung in einer der nächſten Nummern zu beſpre⸗ 
chen, da wir heute an der weiteren Ausführung be⸗ 
hindert ſind. 

Das Publikum nahm die Vorſtellung mit vielem 
Beifall auf und die Hauptdarſteller wurden zum 
Schluſſe ſtürmiſch gerufen. Fräulein Meper verab⸗ 
ſchiedete ſich mit wenigen, aber herzlichen Dankes worten. 

. 


* 


* * Weihnachtswanderungen. 


Eine Wanderung durch die Straßen und Plätze 
unſerer Stadt um die Weihnachtszeit muß in jedem 
menſchlich fühlenden Beobachter ein tiefes Gefühl leben⸗ 
diger Theilnahme anregen. Wenn man die Emſſgkeit 
der Menſchen beobachtet, wie ſie ohne Unterſchied des 
Standes, des Alters und des Geſchlechts vor dem 
Weihnachtsfeſte aufs eifrigſte bemüht ſind, Gaben der 
Liebe zu bereiten, und wie alle Erzeugniſſe der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit gerade um dieſe Zeit nach dem Preiſe 
ringen, dann begreift man die hohe ſymboliſche Be⸗ 
deutung dieſes erhebenden Feſtes der Brüderlich⸗ 
keit! Die Brüderlichkeit, dieſes unzerſtörbare und un⸗ 
verwüſtliche Element der wahrhaft menſchlichen Natur 
und die allein im Stande iſt, uns zu freien Men⸗ 
ſchen zu machen, ſie zeigt ſich in Liebe und Arbeit, 
und. fo lange dieſe Grundſäulen der Geſellſchaft nicht 


wanken, da wankt auch unſer Vertrauen auf eine 
glückliche Zukunft nicht, mag der Sturm politiſcher 
Leidenſchaften immerhin durch die Welt brauſen. — 
Drum folge mir, geneigter Leſer, auf der Wanderung, 
die ich unter dem Gewühle der Menſchen durch Feſt⸗ 
Ausſtellungen aller Art mit Dir machen will, und Du 
wirſt erkennen, daß Liebe und Arbeit unter uns nicht 
verſchwunden ſind. 

Ich führe Dich zunähft in einen Kreis, wo Dich 
die ſchönſten und edelſten Erzeugniſſe des menſchlichen 
Geiſtes umgeben, wo Dir die unſterblichen Werke der 
Kunſt und Wiſſenſchaft entgegenſtrahlen. Man hat 
uns wohl ſeit bald zwei Jahren geſagt, daß die Poeſie 
nicht mehr vorhanden iſt, die Revolutionen hätten fie 
zu Grabe getragen. Das iſt Blasphemie. Die Re⸗ 
volutionen gehen vorüber, die Poeſie nicht, denn fie iſt 
unſterblich, und gewiß iſt die Zeit nicht gar mehr 
fern, wo die von den revolutionären Stürmen 
ermüdeten Völker nach dem Großen und Schö⸗ 
nen der Künſte, wie nach einem Troſte des Him⸗ 
mels verlangen werden. Verweilen wir doch einen 
Augenblick in den Räumen, wo uns die Erinnerung 
an die Künſte lebendig wird, und ſchenken wir auch 
dem Geringen unſere Aufmerkſamkeit, wenn es den 
Geiſt der Liebe in ſich trägt. 

Wir befinden uns in dem neuen elegant und ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichteten Lokale der Buchhandlung von 
Urban Kern, am Ringe Nr. 2, wohin uns ein 
ſchön dekorirtes Schaufenſter eingeladen hat. Da 
ſiehſt Du gleich beim Eintritt links hinter Glaswän⸗ 
den die Blüthe deutſchen Ruhmes, unſere Klaſſiker, 
Göthe obenan, in den ſchönſten Gewändern, nebenan 
die niedlichen Miniatur Ausgaben der neuern Dichter 
in reicher Auswahl, darunter in bunter Ausſtellung 
die neueſten Liederbücher und Jugendſchriften. Außer 
den literariſchen Schätzen, die Du in einem ſauberen 
Weihnachtskatalog überſichtlich geordnet findeſt, triffſt 
Du noch eine mannigfaltige Auswahl brillanter Al⸗ 
bums ꝛc., die Dich zum Kaufen verlockend anblicken. 

Wir begeben uns in das großartige Lager von Fer⸗ 
dinand Hirt, ebenfalls auf dem Ringe. Was eine 
Nation nur Großes und Schönes auf dem Gebiete 
der Literatur hervorgebracht, bietet ſich hier dem Auge 
dar, und es iſt ein wahrhafter embarras de richesse, 
der hier herrſcht. Du brauchſt viel Zeit, Dich da um⸗ 
zuſehen, und ich mache Dich nur auf eine Jugendſchrift 
aufmerkſam, die Du leicht überſehen könnteſt, die aber 
in mehrfacher Beziehung Aufmerkſamkeit verdient. Es 
ſind die „Erzählungen aus der Kinderwelt“ 
von unſerer Landsmännin Thekla von Gumpert. 
Grandville's letztes Werk „les Etoiles“ werden Deine 
Aufmerkſamkeit von ſelbſt feſſeln. 

Wir gelangen in die Handlung von L. F. Maske 
(Soſohorskp) auf der Albrechtsſtraße. Eine lange 


Reihe von Prachtwerken feſſelt das Auge gleich beim 


Eintritt. Ein Theil der goldprangenden Miniatur⸗ 
Ausgabe der deutſchen Klaſſiker iſt um eine mit den 
ſchönſten Kinderſchriften beſtellte Pyramide ſo gruppirt, 
daß der Ueberblick ſehr erleichtert wird. Erd⸗ und Him⸗ 
melsgloben aus der berühmten Offizin des geographi⸗ 
ſchen Inſtituts in Weimar von jeder Größe und Qua⸗ 
lität zieren den Gipfel der Pyramide und den Raum 
über dem Eingange in die Bibliothek. Die ſchöne Li⸗ 
thographie „die Frankfurter Nationalverſammlung“ von 
Bürde lockt den Zuſchauer an die gegenüberliegende 
Wand, ſei es auch nur, um mit den bedeutendſten 
Männern der Paulskirche bekannt zu werden. Eine 
große Anzahl von Bilderwerken, wie Knoblauch's 
Reinecke Fuchs, die Mädchen und Frauen Shakes⸗ 
peares, die Frauen der Bibel ꝛc. gewähren uns noch 
eine lange und intereſſante Unterhaltung an die⸗ 
ſem Orte. j 

Nicht weit von dieſer Handlung, ebenfalls auf der 
Albrechtsſtraße, treten wir bei Eduard Trewendt 
ein. Vom einfachſten Bilderbuche bis zu den Pracht⸗ 
ausgaben der Klaſſiker, vom gewöhnlichen Bleiſtift bis 
zum vollſtändigen Maler⸗Apparat, namentlich eine vor⸗ 
zügliche Auswahl deutſcher und franzöſiſcher Vorlege⸗ 
blätter zum Zeichnen, Lithographien, Kupfer⸗ und 
Stahlſtiche, Albums ꝛc. Alles dies in den freundlichen 
Räumen üderſichtlich und geſchmackvoll geordnet, bietet 
für Jung und Alt, Reich und Arm nützliche und 
empfehlenswerthe Feſtgaben. Aus dem eigenen Ver⸗ 
lage dieſes thätigen Buchhändlers erwähnen wir beſon⸗ 
ders „Neue Gedichte von Strachwitz“, die Jugend⸗ 
ſchriften des beliebten „Franz Hoffmann“, die in dieſer 
Zeitung ſchon beſprochenen Volkskalender und Koska's 
zierliche und naturgetreuen Anſichten von Salzbrunn 
und Altwaſſer. 

Hiermit wollen wir unſere heutige Wanderung be⸗ 
ſchließen. Die Eindrücke, die fie uns geboten hat, 
waren zu mannigfaltig, als daß wir ſie bei dem be⸗ 
ſchränkten Raum in einem ausführlichen Bilde wieder⸗ 
75 könnten. Ich kann dem Leſer nur rathen, meine 

anderung ſelbſt vorzunehmen, er wird den Weg 
ſicherlich nicht bereuen. 5 

. (Sortfegung folgt.) 


* * Breslan, 13. Dezember. [Eine Auswande⸗ 
rungs⸗Kolonie nach Texas.] Der Gedanke, daß Ver⸗ 
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einigung ſtark macht und Schwierigkeiten überwinden hilft, einlaufen. Von Handwerkern fehlen noch und werden be⸗ 
een Die Kräfte des Einzelnen unterliegen, biefer Gedanke | ſonders gewünſcht: ein Schmied, ein Fleiſcher, ein Böttcher, 


hat in Breslau eine nicht unbedeutende Anzahl von gende 
gend bemittelten Familien dahin vermocht, auf Grundlage 
beftimmter Statuten zu einer Kolonie zuſammenzutreten, 
um mit künftigem Frühjahr gemeinſchaftlich nach Texas 
auszuwandern. Sie haben nach reiflicher Ueberlegung und 
langer gewiſſenhafter Prüfung aller Gründe dafür und da⸗ 
wider von dem großen Ländergebiete Nordamerlka's ſich ge⸗ 
rade für dieſen Staat, und zwar für die Wellen⸗ und Hü⸗ 
gelregion deſſelben, entſchieden, weil derſelbe ihrer Ueberzeu⸗ 
gung nach dort alle diejenigen Bedingungen enthält, welche 
nicht blos die Exiſtenz fleißiger, umſichtiger Anfiedler, fon 
dern auch das Gedeihen und Aufblühen einer Kolonie bin- 
nen wenigen Jahren ſichern. Die Koloniſten bauen nicht 
Luftſchlöſſer, ſondern, ſo viel als möglich baar und ledig al⸗ 
ler Illuſionen, treten ſie auf den Boden der Wirklichkeit 

und fühlen feſten Grund unter ihren Füßen. 5 
In Betracht der allzugroßen Schwierigkeiten, welche eine 
erſte Anſiedlung im Urwalde bietet, haben fie fi für eine 
Anſiedlung auf der Prärie und unter gewiſſen Vorausſez⸗ 
zungen vorläufig für den Anſchluß an eine ſchon gegründete 
Niederlaſſung auf der Cuming'ſchen Hacienda in der Auſtin 
County (Grafſchaft), unweit San Felipe, beſtimmt. Be⸗ 
reits einer von ihnen iſt dahin vorausgegangen, um das 
Terrain der Hacienda zu unterſuchen, um überhaupt gutge⸗ 
legene Anſiedlungspunkte in Augenſchein zu nehmen und et⸗ 
waige Vorbereitungen zu treffen. Die Kolonie, bis jetzt 
einige 50 Köpfe zählend, folgt ihm im März k. J. nach. 
Sie nimmt, wenn fie ſtark genug wird, ein ganzes Schiff 
in Beſchlag, wodurch die Ueberfahrtskoſten für den Einzel⸗ 
nen beträchtlich verringert werden. Daß das Schiff ſelbſt 
in gutem Zuſtande, der Kapitän ein erprobter und zugleich 
humaner Seemann ſei und die Abfahrt zu möglichſt gelege⸗ 
ner Zeit geſchehe, dafür wird vom Vorſtande Sorge getra⸗ 
gen werden. Diefem liegt es zugleich ob, nach Möglichkeit 
Vergünſtigungen auf der Eiſenbahn für die Geſellſchaft zu 
erlangen und mit Zuziehung Sachverſtändiger die Ausrü⸗ 
ſtung zur Seereiſe, ſo weit es gewünſcht wird, im Ganzen 
zu beſorgen, wodurch ebenfalls eine erkleckliche Summe er⸗ 
ſpart werden kann. Aerztliche Hilfe ſoll weder auf dem 
Schiffe noch in der Niederlaſſung fehlen. — Die Seereiſe 
(an zweitauſend deutſche Meilen) dauert in der Re⸗ 
gel 8 Wochen. Da die Küſtengegend von Texas, nament⸗ 
lich für neue Einwanderer, durchaus ungeſund iſt, ſo ſoll 
der Aufenthalt in Galveſton, wo gelandet wird, nur ſo lange 
dauern, als es die Zollreviſion bedingt. Die alsbaldige Wei⸗ 
terreiſe der Geſellſchaft geſchieht per Dampfboot, den Bra⸗ 
zos hinauf, bis zur Stadt San Felipe (20 deutſche M.), 
von welcher die Euming'ſche Hacienda eine Meile weit ent⸗ 
fernt liegt. Der Transport dahin kann entweder zu Wa⸗ 
gen oder zu Kahne auf dem Milcreek, einem ſchiffbaren Ne⸗ 
benfluſſe des Brazos, bewerkſtelligt werden. Die Geſellſchaft 
wird nun bei den dortigen Farmern, ſo weit es angeht, unter 
Dach und Fach gebracht; die übrigen logiren unter Zelten, 
welche zu dieſem Zwecke mitgenommen werden. Letzteres iſt 
bei dem milden Klima und dem ewig blauen Himmel von 
Texas eine Luſt, keine Strafe. 

Hierauf geht die Geſellſchaft an die Beſichtigung des Lan⸗ 
des. Hat daſſelbe eine geſunde Lage, gutes und reichliches 
Trinkwaſſer, fruchtbaren Boden, die nöthige Abwechſelung 
von Prärie (Wieſe) und Wald und einen den Verhältniſſen 
angemeſſenen Preis: ſo wird, um dem Einzelnen die Vor⸗ 
theile des Engroskaufes zugänglich zu machen, das Land 
wo möglich im Ganzen angekauft, nachdem zuvor die Kauf⸗ 
briefe (deeds) im General⸗Landſchaftsamte zu Auſtin durch 
einen tüchtigen Juriſten geprüft und richtig gefunden ſind. 
Fehlen die angegebenen Bedingungen, ſo zieht die Geſellſchaft 
weiter und läßt ſich dort nieder, wo jene Bedingungen ge⸗ 
funden werden und wo außerdem ſichere und bequeme Ab⸗ 
ſatzwege für die Produkte vorhanden find, Die Niederlaſ⸗ 
ſung geſchieht nun unter Berückſichtigung der Lokalverhält⸗ 
niſſe fo nahe als möglich und auf der Baſis einer erweiter⸗ 
ten Gemeindeordnung. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Niemand zum Bleiben in 
der Kolonie gezwungen wird; es wird immer genug Leute 
geben, denen in einem fremden, noch wenig bevölkerten Lande 
die Nähe ihrer Landsleute ein Bebürfniß iſt. Die Haupt⸗ 
grundlagen der Kolonie ſind keine andern, als: Ackerbau, 
Viehzucht und Handel, und dieſe lohnen in Texas in einem 
Grade, wie in keinem andern Staate der union. Der üp⸗ 
pige, faſt nnerſchöpfliche Boden des Bottoms eignet ſich vor⸗ 
trefflich zum Anbau des Zuckerrohrs, und der fruchtbare 
Boden der Prärien, der vielleicht niemals des Düngers be⸗ 
darf, trägt Baumwolle, Tabak, Mais, Bataten, Kartoffeln 
2c, in überreichem Maße. Die immer grünen Prairien bie⸗ 
ten dem Viehe Sommer und Winter reichliche Nahrung; 
von Stall⸗ und Winterfutterung, und Heumachen u. dergl. 
weiß der dortige Landwirth Nichts. Der Viehſtand vermehrt 
ſich in zehn Jahren um das Vierzigfache. Die Viehzucht 
in Texas allein kann, wenn fie auf mehr europäiſche Weiſe 
betrieben wird, für mäßige Kapftaliſten die Quelle des 
Reichthums werden; namentlich verſpricht die Schafzucht, 
die noch in ihrer Kindheit iſt, ungemein günſtige Reſultate. 
Dabei iſt das Land in der Wellen⸗ und Hügelregion durch⸗ 
aus geſund, das Klima iſt mild, dem Ober⸗Italiens ähnlich, 
der Ländereierwerb leicht (der Acre kultivirtes Land kommt 
5 bis 10 Dollars, unkultivirtes 1 bis . — 1 Rtl. 
13 Sgr. bis 2 Rtl. 26 Sgr., in größeren Partien 15 bis 20 
Cents, 7%, bis 10 Sgr., und die Bevölkerung gering. Auf 
einem Gebiete größer als Deutſchland, wohnt noch nicht Yz 
Million Menſchen, während Deutſchland mehr als 56 Mil⸗ 
onen zählt. Auch iſt gegründete Ausſicpt auf Erhaltung des 
deutſchen Elementes vorhanden; denn in der Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Brazos und der Guadalupe ſind allein ſchon über 
70,000 Deutfche angeſiedelt und fie find nicht, wie in Wis: 
conſin, durch kompakte Vormauern des Pankeethums vom 
Meere abgesperrt. Der üble Ruf, in den das Land vor 3 
Jahren durch den Mainzer Verein gekommen, iſt gänzlich 
unbegründet und durch neue, zahlreiche Berichte auf das 
Glänzendſte widerlegt. Die Schuld lag nicht am Lande, 
ſondern an den verkehrten, unbeſonnen Maßregeln des Main⸗ 
zer Vereins und an den Anfi.diern ſelbſt. > 

Praktiſche Landwirthe und die Vertreter der erſten, für 
das Leben nothwendigen Handwerke, oder Solche, die zum 
Landbau übergehen wollen (es möge Verzagten zum Troſt 
gewähren, daß drüben faſt Alle von vorn anfangen müſſen) 
ſollen zum Anſchluß an die Kolonie willkommen fein, wenn 
fie wenigſtens 100 Ntl. per Kopf aufweiſen können und die 
Statuten anerkennen. Ueber dieſe, ſo wie über alles Wei⸗ 
tere ertheilt der Vorſtand des Central⸗Auswanderungs⸗ 


Vereins mit bekannter Gefälligkeit Auskunft. Die Anmel⸗ g 
din verliehen worden. — Der Lehramts⸗Kandidat Dr. Welz 


dungen müſſen ziemlich raſch, wo möglich bis Mitte Januar 


ein Gerber, ein Schneider und ein Schuhmacher. 
Liegnitz, 14. Dezör. [Wahl und Entſetzung.] 
In Folge Aufforderung der hieſigen königlichen Negie: 
rung, für die interimiſtiſche Verwaltung des hieſigen 
Bürgermeiſter⸗Amtes, welche bisher ſeit der 
Amts⸗Suspenſion des Bürgermeiſter Krüger dem Aſ⸗ 
ſeſſor Bornemann interimiſtiſch übertragen war, einen 
Kandidaten in Vorſchlag zu bringen, verſammelten ſich 
geſtern Behufs Abhaltung der Wahl die Väter unſerer 
Stadt zu einer nicht öffentlichen Sitzung. Ihre Wahl 
iſt, wie wir hören, auf Aſſeſſor Offermann, z. 3. 
Mitglied der hieſigen Regierung, gefallen. Da der⸗ 
ſelbe, wie verſichert wird, persona grata iſt, fo dürfte 
die Beſtätigung ſeiner Wahl, falls er ſie annimmt, 
keinem Zwelfel unterliegen. Das wider den Bürger⸗ 
meiſter Krüger bisher ſchwebende Disciplinarverfah⸗ 
ren iſt durch das dieſer Tage erfolgte Urtheil in ein 


neues Stadium getreten. Das Urtheil lautet auf 


Amtsentſetzung. Bürgermeiſter Krüger wird an 
das Miniſterium rekurriren. Ein Gleiches wollen, wie 
uns verſichert wird, die Väter der Stadt thun, um 
ihr Recht in Betreff der Wahl der beiden Senatoren 
Bartſch und Werner, welcher die Regierung be⸗ 
kanntlich die Beſtätigung verweigert hat, zu wahren. 
(Sileſia.) 


* Hirſchberg, 13. Dez. [Zivil⸗Ehe.] Wäh⸗ 
rend man einerſeits uͤber die Zweckmäßigkeit der Ein⸗ 
führung der Zivil⸗Ehe ſchreibt, handelt die Gegen⸗ 
partei zwar ſtill und geräuſchlos aber um ſo energiſcher, 
um dieſes fo wünſchenswerthe Inſtitut dem Lande noch 
ſo lange als möglich vorzuenthalten. Herr Superin⸗ 
tendent Roth zu Erdmannsdorf hat doch ſchon 7218 
Unterſchriften für Petitionen gegen Einführung der 
Zivil⸗Ehe zuſammengebracht, und da dieſe hochwichtige 
Frage in der Geſetzgebung noch nicht entſchieden iſt, 
fo gedenkt er dieſen gewichtigen Namen⸗Ballaſt als 
ſchwere Artillerie anzuwenden, um den Ausgang des 
Gefechtes zu Gunſten des alten Herkommens zu wenden. 


* Reichenbach, 14. Dez. [Adreſſe.] In der 
geſtrigen Verſammlung des Muſeums wurde eine 
kräftige Adreſſe an Waldeck durch Alklamation an⸗ 


genommen. Sie iſt bereits abgeſchickt. 


* Neiſſe, 14. Dezbr. [Die Aſſiſen. — Dir. 
Koch. — Aler. v. Leithold. — Stadtrichter 
Eifler.] Die Verhandlungen des Schwurgerichtes, 
welches ſeit dem 10. feine Sitzungen hält, haben hier 
im Mittelſtande, wie in den höheren Geſellſchaftsklaſſen 
eine ganz ungewöhnliche Theilnahme in Anſpruch ge⸗ 
nommen und der Eindruck, welchen dieſe öffentlichen 
Zeugenvernehmungen, Vertheidigungen und Verdikte 
auf das Publikum hervorbringen, kann unmöglich ohne 
Erfolg auf die Weckung und Hebung des politiſchen 
Bewußtſeins bleiben. — Der Präſident des Gerichts⸗ 
hofes iſt der Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor Koch, der 
ſich als ſcharfſinniger Juriſt einen bedeutenden Namen 
erworben. Derſelbe leitet mit Umſicht und vielem Ge⸗ 
ſchick die Gerichtsverhandlungen, und ſo große Aner⸗ 
kennung dies auch von der für Schwurgerichte por⸗ 
tirten Einwohnerſchaft findet, ſo bleibt dieſer Mann 
von den Anhängern ſtabiler Prinzipien doch nicht un⸗ 
angefochten. Es mag dies vielleicht zum Theil in den 
ſreiſprechenden Verdicten feinen Grund haben, welche in der 
politiſchen Prozeſſen gegen den Literaten Alex. v. Leit⸗ 
hold, den Stadtrichter Eifler und einen Weber 
aus Neuſtabt erfolgten. Der Erſtere war wegen 
Erregung von Miß vergnügen durch zwei Aufſätze 
des in Neuſtadt i. O. S. erſchienenen „Volks wäch⸗ 
ters“ in Anklageſtand gefegt, die beiden letzteren ſoll⸗ 
ten ſich der Majeſtätsbeleidigung und der Stadt⸗ 
richter Eifler auch noch der wörtlichen Beleidigung des 
Heeres und deſſen Oberhauptes ſchuldig gemacht haben. 
Die Freiſprechung dieſer drei Angeklagten hat einiges 
Aufſehen gemacht und iſt Vielen ſehr unerwartet ge⸗ 
kommen. — Morgen ſoll der Prozeß des Thierarztes 
Weisker, welcher dem Vernehmen nach des verſuch⸗ 
ten Anfruhrs angeklagt iſt, inftrwirt werden, bei wel⸗ 
chem noch mehre Mitangeklagte und viele Zeugen zu 
vernehmen ſind. — Sehr bedauert muß es werden, 
daß der Raum für die Zuhörer bei den Verhandlun⸗ 
gen des Schwurgerichtes ſo außerordentlich beſchränkt 
iſt, daß verhaltnißmäßig nur wenig von der Oeffent⸗ 
lichkeit des Verfahrens Gebrauch gemacht werden kann. 
Der vorzugsweiſe der politiſchen Bildung und der 
politiſchen Beurtheilung bedürftige Theil der Einwoh⸗ 
ner iſt, da die Einlaßkarten meiſt anderweitig vergrif⸗ 
fen find, von der Zuhörerſchaft an den Aſſiſenverhand⸗ 
lungen faſt ganz ausgeſchloſſen; es ſteht indeſſen zu 
hoffen, daß für die nächſte Zukunft ſchon Sorge dafür 
getragen werden wird, ein paſſendes Lokal für die 
Sitzungen des Schwurgerichtes zu ermitteln, um es 
möglich zu machen, daß die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen fernerhin keine fo ungemein eingeſchränkte fei. 
. Die hieſige Departements⸗ und Kreis⸗Thier⸗ 


Arzt⸗Stelle der Kreiſe Liegnitz und Jauer iſt dem ſeitheri⸗ 
en Keeis⸗Thierarzt und Repetitor Dr. Fürſtenberg zu Sol⸗ 


* 


iſt als ordentlicher Lehrer bei dem Gymnaſium in Leobfhüg 
angeſtellt worden. — Im Bezirk des Appellations⸗Gerichts 
in Glogau wurde dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Thurner in 
Slogau bei Gelegenheit ſeines Dienſt⸗Jubiläums der rothe 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. — Befördert: der 
Juſtizrath von Richthoven zu Beelitz zum Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath in Liegnitz; der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Düesberg zum 
Hülfsrichter beim Kreis⸗Gericht in Glogau. — Verſetzt: 
der Rechtz⸗Anwalt und Notar, Juſtizrath Roſeno in Lieg⸗ 
nitz, unter Beibehaltung des Notariats als Rechts⸗Anwalt 
an das Aopellations⸗Gericht in Glogau; der Appellations⸗ 


Gerichts Referendarius Kaßner in Breslau an bai 
tions⸗Gericht in Glogad. x Wesſes a, hal ppela⸗ 


Mannigfaltiges. 


— (Elberfeld.) Der Kammer⸗Präſident Meyberg 
hat ſich am Montage mit einem Federmeſſer umge⸗ 
bracht. Hypochondrie ſcheint die Urſache geweſen zu 
ſein. (Weſtd. 3.) 

— [Krieg gegen eine alte Art Wühler.] Der 
15. Dez. iſt als der Tag bezeichnet, an welchem der 
Kreuzzug, wie ſchon voriges Jahr, gegen die Ratten, 
die die Straßen und Kloaken von Paris mit Geſtank 
erfüllen, wieder erneuert werden wird. Die Belohnung 
für die Ausrottung dieſer Thiere, welche das letzte 
Jahr nur 50 Franken für 1000 Rattenköpfe war, 
iſt diesmal von der Gemeinde⸗Behörde auf 100 Fran⸗ 
ken gebracht worden. Durch dieſe Belohnung ange⸗ 
ſpornt, hat die Kloakenreiniger⸗Brigade mehrere Inſtru⸗ 
mente anfertigen laſſen, welche die Jagd auf dieſe 
Thiere erleichtern werden. — Das vergangene Jahr 
ſind 15,000 Ratten gefangen worden, und 30,000 
ſind in Folge der großen Stürme, die die Kloaken ge⸗ 
füllt hatten, umgekommen. Man weiß jedoch, daß 
dieſe Thiere vier Mal des Jahres Junge werfen. Die 
Razzia von 1848 hat ihre Anzahl nicht verringert, 
welche in dieſem Augenblick erſchrecklich iſt, da man ſie 
auf 12— 15,000,000 angiebt. Die Race der Zwerg⸗ 
Ratten, engliſche genannt, iſt unglücklicher Weiſe faſt ganzlich 
vernichtet; die Kloakenreiniger ſehen nur ſelten welche 
von dieſen Ratten. Dieſelben find ſehr böſe und ma: 
chen einen eifrigen Krieg den grauen Racen, norwegi⸗ 
ſche genannt) deren Junge ſie verſchlingen. Dieſe letz⸗ 
teren vermehren ſich mit unglaublicher Schnelligkeit ſeit 
dem Verſchwinden der anderen Art. Zwei Handſchuh⸗ 
Händler von Grenoble haben den Hauptleuten der 
Brigade der Kloakenreiniger Eröffnungen gemacht, um 
ihnen die Ratten, welche dieſes Jahr gefangen werden, 
abzukaufen. Der Handel fol zu 100 Franken abge⸗ 
ſchloſſen worden ſein, welches alsdann für jeden Rat⸗ 
tenkopf 20 Centimes machen würde. Nach einer von 
einem dieſer ehrbaren Fabrikanten vorgenommenen Be⸗ 
reitung ſoll dieſe Rattenhaut den ſchwediſchen Hand: 
ſchuh erſter Qualität ſowohl, als auch ſelbſt den Zie⸗ 
genhandſchuh mit Vortheil erſetzen. 

— [Die öſterreichiſchen und preußiſchen 
Eiſenbahnen.] Mit Ende des Jahres 1848 war 
der Stand der Eiſenbahnen des Continents, ſowohl 
was den Bau als die Koſten betrifft, folgender: In 
Oeſterreich waren bis dahin beiläufig 148 Meilen 
dem Betrieb übergeben und 54 Meilen im Bau be⸗ 
griffen, mit einem Koſtenaufwand von nahe zu 126 
Millionen Gulden, wovon 82,500,000 Fl. die Staats⸗ 
kaſſe und die übrigen 43,500,000 Fl. Privatgeſell⸗ 
ſchaften treffen. — Die Ausdehnung des preußi⸗ 
ſchen Schienennetzes beläuft ſich auf etwa 440%, 
Meilen, wovon 322%, Meilen mit Ende des genann⸗ 
ten Jahres dem Verkehre bereits übergeben waren, 
und 118 Meilen noch im Baue ſtanden. Das hiezu 
erforderliche Kapital beträgt 254,550,000 Fl., wovon 
beiläufig 189,750,000 Fl. bereits verausgabt, mehr 
als 64,600,000 Fl. aber noch beizuſchaffen ſind. Zu 
der obigen Anzahl Meilen iſt noch die Länge jener 
Linien hinzuzurechnen, deren Bau von preußiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften auf nicht preußiſchen Gebieten unternom⸗ 
men wurde, und die beiläufig 42% M. mit einem 
Bau⸗Kapital von 24,750,00 Fl. betragen, fo daß ſich 
eine Geſammtlänge von 483 M. mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 279,300,000 Fl. ergiebt. Von dieſer 
Summe wurden 209,550,000 Fl. von Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Preußen fubferibirt, und darauf 194,250,000 
Fl. bereits erhoben; der Reſt von ungefähr 16 Mill. 
iſt noch aufzubringen. Der Staat ſelbſt hat an bier 
fen Bahnen einen Antheil für ungefähr 63 ¼ Milo: 
nen, wovon nahe an 14 Millionen bereits ausgegeben 
find. Für 46%, Millionen hat der Staat Dir Zah⸗ 
lung der 3 ½ proc. Intereſſen garantirt, und 16½ 
Million des Kapitals die Priorität gegeben. — Aus 
dieſen Zahlen ergiebt ſich folgender Burchſchnitt des 
Koſtenbetrages für eine Meile Eiſendahn, far zwar in 
Oeſterreich mit 630,000 fl., in Preußen mit 584,000 fl. 

(Wiener 3.) 
F 
2. * 
Han t. 0 

8. Dezember. Wir hatten die ganze Woche 
beds en A sehe in Getreide, während es in 
allen andern Produkten merklich ſtiller ging; beſonders ber 
liebt waren Weizen und Gerſte, die ſowohl zur Konſumtion 
als zum Verſande en zu höher ſteigenden Preiſen 
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w 

en (Kortfegung in der zweiten Beilage.) 5 


— 3187 — 


Zoueite Beilage zu 12 204 der Breslauer Ztitung. 


Sonntag den 16. Dezember 1849. 7 3 


; ͤ vv é vv ¶ãõd ff ⁊ͤ VT 


Fortſetzung.) 
dieſe Zeit etwas Ungewöhnliches ſind. Es galt heute weiß er 
Weizen 43 bis 54 und 55 Sgr., aa Weizen 40 bis 51 
und 52 Sgr.; Rogggen 25 bis Sgr.; Gerſte 20 bis 
24½ Sgr. und Hafer 16 bis 18 Sgr. > 

In Oelſaaten wird der Handel täglich ſchwieriger, da 
Offerten unbedeutend ſind, die Kaufluſt eine ſehr geringe iſt, 
bezahlt wird Rapps 106 bis 110 Ser., Sommer⸗Rübſen 80 
bis 90 Sgr. und Leinſaat 1 bis 2%, Thlr. J 

Kleeſaat machte ſich in diefen Tagen merklich flauer, weil 
die Preiſe ſehr überſpannt waren, und dazu nach Hamburg 
und England nicht rentirten, es müſſen daher Inhaber ihre 
Forderungen ſehr herabſtimmen, um wieder ein lebhaftes 
Geſchäft hervorzurufen, damit ſich Spekulanten dabei bethei⸗ 
ligen können. Beſonders, vernachläßigt find nun die gerin⸗ 
gen und mittel Gattungen beider Sorten, daher dieſe be⸗ 
deutend billiger werden müſſen, um Reflektanten dafür zu 
finden. Wir notiren demnach weiße Saat 5 bis 14 Thlr. 
und rothe Saat 9 bis 14 Thlr. Von erquifiten Sorten 
Lömmt jetzt ſehr wenig vor, dieſe würden doch noch immer 
ihre Liebhaber finden und zu guten Preiſen bezahlt werden. 

Von Spiritus kömmt ſowohl aus der Umgegend als aus 
dem Großherzogth. manches Pöſtchen zum Markte, welches 
von unſern Konſumenten zu dem Preiſe von 6 Thlr. gekauft 
wird. Sollten ſich die Zufuhren vermehren und Spekula⸗ 
tion nicht mehr rege werden, ſo haben wir wohl davon noch 
einen kleinen Rückgang zu erwarten. Auf Lieferung für ſpä⸗ 
tere Monate wird nichts gehandelt. 

Für Rüböl zeigte ſich wenig Kaufluſt in den erſten Ta⸗ 
gen der Woche, da aber ſeit vorgeſtern die auswärtigen Be⸗ 
richte günſtiger lauten und unſere Vorräthe am Platze ſahr 
klein ſind, ſo haben Inhaber ihre Forderungen erhöht und 
wollen unter 145% Thlr. nichts abgeben. Von Raffinirtem 
iſt einiges a 15%, Thlr. verkauft worden, ferner aber auf 
15% Thlr. gehalten. 

Von Zink ſind zu Anfang der Woche 1000 Entr. ab Glei⸗ 
witz a 4 Thlr. 18 Sgr. verkauft, ſeit dieſer Zeit iſt es nun 
bedeutend ſtiller geworden und loco Waare iſt a 4% Thlr. 
ab Gleiwitz à 4½ Thlr. zu haben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat November 1849 wurden 
eingenommen aus dem Perſonen- u. 
Gütertransport Thlr. 67,477 
Im Monat November 1848 wurden 
eingenommen 


Mithin im Monat November 1849 
ein Plus von 
In den bisherigen 11 Monaten des 
Jahres 1849 wurden eingenommen 
In den 11 Monaten des Jahres 1848 
dagegen d „n 48,752 
Mithin pro 1849 ein Plus von Thlr. 4,174 
(Brest, H. Bl.) 

„ . 
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Inſerate. 


itt e. 

Bei der ſtrengen Kälte hat ſich die Zahl der unentgelt⸗ 
lich zu verpflegenden Kranken, welche an äußeren 
Schaden leiden, bedeutend vermehrt, ſo daß die Ver⸗ 
waltung des Hospitals zu Allerheiligen wegen Be⸗ 
ſchaffung von, zu Charpie und zu Verbänden 
geeigneter Leinwand in größter Verlegenheit ſich 
befindet. 

Wir ſehen uns daher veranlaßt, an unſere Mitbür⸗ 
ger, und insbeſondere an die mildthätigen 
Frauen abermals die dringende Bitte zu richten: 

das Kranken ⸗ Hospital durch Zuwendung von 

‚alter Leinwand und Charpie menſchenfreund⸗ 

lichſt recht bald unterſtützen zu wollen. 

Auch die kleinſten Gaben dieſer Art ſind willkom⸗ 
men und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 
Hospitals dankbar angenommen. 1 

Breslau, den 5. Dezember 1849. 

Die Direktion des Kranken⸗Hospitals zu Allerheiligen. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag, den 18. Dezember, Abends 
7 Uhr im Eliſabet⸗Gymnaſium. Weingärtner über 
Witſchel. Fortſetzung der Berathung über die gottes⸗ 
dienſtliche Ordnung. (Der Kirchengeſang.) 
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Thlr. 16,454 
„ 649,926 


Bekanntmachung. 

Der Schaden, welchen der Brand am 7. Oktbr. v. J. 
dem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 12 verurſacht hat, iſt 
r eie. 1: 3 

am 28. Nov. v. J. dem Hauſe 


Kloſterſtr. Nr. 13 auf. 65 — 28 — 2 — 
daſ. Nr. 14. 3982 — 12 — 2 — 
daſ. Nr. 15. 58 — 21 — 4 — 

am 30. Nov. v. J. dem Hauſe 

Nikolaiſtr. Nr. 48 auf 37 — 25 — „ — 
daſ. Nr. 49 . . 1836 — 7 — 11 — 
daſ. Nr. 50 . 51 — 3 — 6 — 
daſ. Nr. 51 II nl „ 
daſ. Nr. 52 „ 

am 3. Dezbr. v. J. dem Haufe 

Lorenzgaſſe Nr. 2/3 auf 1009 — 20 — 3 — 

am 9. Dezbr. v. J. dem Hauſe 

Breiteſtraße Nr. 3 auf „2093 — 1 — 6 — 
daſ. Nr. 4/5 1 — 16 — „ — 

Kirchſtraße Nr. 5 3 — 15 „ — 

am 30. Dezbr. v. J. dem Hauſe 

Sterngaſſe Nr. 1 auf 5 — 2 — 6 — 


am 1. Jan. d. J. dem Hauſe 
Schmiedebrücke Nr. 43 auf 304 — 22 — „ 


daf. Nr. 44 . 5402 — 20 — I — 
am 2. Jan. d. J. dem Hauſe 
an der Kreuzkirche Nr. 2 auf 2384 — 12 — 1 — 
am 13. Jan. d. J. dem Hauſe 
Werderſtraße Nr. 22 auf. 2161 — 20 — 2 — 
Fährgäßchen Nr. 5. 3 — „ — „ — 
am 18. Jan. d. J. dem Haufe ö 
Hummerei Nr. 39 auf, 82 — 7 — 11 — 
am 22. Jan. d. J. dem Hauſe 
Scheitnigerſtr. Nr. 11 auf 1268 — 15 — 4 — 
das. Nr. 14 11 — 23 — „ — 
am 2. Febr. d. J. dem Hauſe 
Mittelgaſſe Nr. 1 auff 996 — 9 — 10 — 
Fiſchergaſſe Nr. 23 1 — 18 — „ — 
am 27. März d. J. dem Hauſe 
Fried.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 74 a a 
M e 


am 4. Juni d. J. dem Hauſe 
408 — 28 — 9 — 


neue Junkernſtr. Nr. 23 auf 
daſ. Nr. 24 23 — W , 

am 30. Juni d. J. dem Hauſe 
Weißgerbergaſſe Nr. 44 auf 6 — „ — „ — 


Zuſammen auf 23,297 Thi. 27 Sg. 9 Mf. 1 


abgeſchätzt worden. Wir haben daher den Beitrag zur 
Vergütigung diefer Feuerſchäden auf zwei Silber: 
groſchen ſechs Pfennige von jedem Hundert 
der Verſicherungsſumme bei unſerer ſtädtiſchen Feuer: 
Societät feſtgeſetzt. Indem wir dies zur Kenntniß der 


Betheiligten bringen, bemerken wir, daß die Geſammt⸗ 


Verſicherungsſumme bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät 33,412,000 Thaler iſt, und die Einzahlung 
der vorerwähnten Beiträge im Januar k. J. erfolgen 
ſoll; die Ausſchreibung der Vergütigung für den am 
15. Juli d. J. dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 21 ver⸗ 
urſachten Brandſchaden mit 8940 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. 
bleibt noch ausgeſetzt. 
Breslau, den 18. Oktober 1849. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Die ſich hier aufhaltenden Herren Kandidaten des 
Predigtamtes, ſowie die des evangeliſchen Elementar⸗ 
Schulamts werden hierdurch eingeladen, ſich unter Bei⸗ 
bringung ihrer Prüfungszeugniſſe innerhalb des 17. 
und 22. d. M. des Morgens zwiſchen 9 bis 11, und 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr melden zu wollen bei 
dem hieſigen evangeliſchen Kirchen- und Schulen⸗In⸗ 
ſpektions⸗Verweſer 

Paſtor Rother, Herrenſtraße Nr. 21. 

Breslau, den 14. Dezember 1849. 


Au fr u f! 


Preuß. Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mit dem Ablauf dieſes Jahres ſind die den Ren⸗ 
tenverſchreibungen für die Jahresgeſellſchaft 1839 
beigegebenen Coupons abſorbirt und es ſollen daher 
nunmehr, in Gemäßheit des § 27 der Statuten neue 
Coupons, und zwar für die zehn Jahre pro 1850 
bis 1859 ausgegeben werden. — Die Inhaber von 
Rentenverſchreibungen der Jahresgeſellſchaft 1839 
fordern wir in Folge deſſen hierdurch auf, dieſe Ren⸗ 
tenverſchreibungen, bei den betreffenden Haupt⸗ oder 
Spezial⸗Agenten der Anſtalt, oder bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe in Berlin (Mohrenſtraße Nr. 59) gegen Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung abzuliefern und demnächſt inner⸗ 
halb zweier Monate, mit den beigefügten neuen Cou⸗ 
pons, gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu ver⸗ 
ſehenden Beſcheinigung wieder in Empfang zu neh⸗ 
men. — Sollte die Auslieferung der neuen Coupons 
durch die betreffenden Agenten nicht binnen zwei Mo⸗ 
naten von der Einliefekung der Rentenverſchreibungen 
an gerechnet erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten ob, 
hiervon binnen weiterer 4 Wochen der Direktion An⸗ 
zeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich 


etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen felbft - 


zuzuſchreiben haben. 
Berlin, den 21. November 1849. 5 


Direktion der preußiſchen Renten⸗ 
Verficherungs⸗Anſtalt. 


Obige Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öfs 
fentlichen Kenntniß. j 


Breslau, den 15. Dezbr. 1849, 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Breslau, 15. Dezember. [Geſundheits⸗Pflege⸗ 
Verein.] Eine im Geiſte der Aſſoclation geregelte Ge⸗ 
fundheits-Pflege derjenigen unſerer Mitbürger, die nicht zu 
den notoriſch Armen der Stadt gehören, mithin keinen An⸗ 
ſpruch auf die Wohlthätigkeit der Kommune haben, iſt ge⸗ 
wiß ſchon von jedem Menſchenfreunde als ein gewaltiges 
Bedürfniß erkannt worden. Der ſog. Kleinbürger, der 
Handwerker, der Familie und Tauſend Andere, die auf ein 
ſpärlich zugemeſſenes Einkommen angewieſen ſind, werden 
in eine drückende Lage verſetzt, wenn ſie die durch Erkran⸗ 
kungsfälle aufgelaufenen Koſten für Arzt und Medikamente 
zu entrichten haben. Aus Scheu vor dieſen Koſten wird 
der Arzt entweder gar nicht oder zu ſpät herbeigeholt und 
das erkrankte, theure Glied der Familie iſt entweder dem 
Zufalle oder dem Verderben preisgegeben. — Der Geſund⸗ 
heits.Pfiege:Vevein hat ſich die Aufgabe geſtellt, dieſem 
Uebelſtande entgegenzutreten. Jedes Mitglied verpflichtet 
ch neben den Einſchreibegebühren von 5 Sgr., lein für 
allemal) zu einem wöchentlichen Beitrage von einem Gro⸗ 
ſchen auf ein ganzes Jahr. Dafür erhält, vier Wochen 
nach der Aufnahme in den Verein, jedes engere Glied der 
Familie in Erkrankungsfällen freien Arzt und freie Medizin; 
dei hinreichenden Mi teln ſoll außerdem noch dem erkrank⸗ 
ten Ernährer eine Geldunterſtützung zu Theil werden. Da⸗ 
zu kommt, daß der chriſtkatholiſche Frauen⸗Kranken⸗Verein 
dem Geſundheits-Pflege⸗Vereine feine volle Theilnahme und 
größtmögliche unterſtützung in Betreff der direkten Kranken⸗ 
pflege zugeſichert hat. — Die chriſtkatholiſche Gemeinde der 


Stadt Breslau hat dieſen Verein zunächſt zwar in ihrem 


Kreiſe gebildet, in der erſten Generalverſammlung aber (am 
9. Dezember) iſt ſchon der Beſchluß einſtimmig gefaßt wor⸗ 
den, daß jeder Mitbürger ohne Unter! ied der 
Konfeſſion und des Standes dem Vereine ein⸗ 
verleibt werden kann. — Möge durch eine rege Theil⸗ 
nahme an dem Vereine das raſche und ſichere Gedeihen 
deſſelben zum Wohle unferer Mitbürger erzielt werden. Der 
unterzeichnete Verwaltungsrath, ſo wie der Vereinsarzt 
nehmen Beitrittserklärungen entgegen. Mit Neujahr 1850 
tritt der Geſundheits⸗Pflege⸗Verein ins Leben. — Dr. Nees 
v. Eſenbeck, Vorſitzender, an der Kreuzkirche Nr. 3, Pred. 
Hofferichter, Stellvertreter, kl. Feldgaſſe Nr. 8, Luſch⸗ 
ner, Rendant, Ohlauer Straße in der Königsecke, Breh⸗ 
mer, Schriftführer, Altbüſſerſtraße Nr. 1, Wagner, 
Bayer, Albrecht, Engelbertha Neugebauer, Vorſteherin 
des Frauen⸗Kranken⸗Pflege⸗Vereins, Dr. Pinoff, Vereins⸗ 
Arzt, Oderſtraße Nr. 24, zu ſprechen früh bis 8 uhr und 
Nachmittags von 2 bis 3 uhr. 


— 


Der unterzeichnete Verein wendet ſich an die Konftitutionellen Schleſiens, um fie in einem Kongreſſe zur Förderung der Wahl zum 


deutſchen Volkshauſe zu verfammeln. 


Es rückt die Zeit der Entſcheidung heran über den Mittelpunkt aller deutſchen Politik; 


über Sein oder Nichtſein eines einigen großen 


deutſchen Vaterlandes. Zwar wird der Reichstag in Erfurt noch nicht alles, was in Nord und Süd an der großen politiſchen Entwickelung 
Deutſchlands Theil zu haben berufen iſt, in ſich vereinigen, aber wenn er von aufrichtiger Hingebung an die konſtitutionelle Freiheit durch⸗ 
drungen, wenn er von dem Ernſte und der Weisheit erfüllt iſt, welche ein zerriſſenes und zerſetztes Volk zu ſammeln und zu erheben vermö⸗ 
gen, dann wird er die Brücke zwiſchen der nächſten Vergangenheit und einer beſſern Zukunft in Frieden bauen, auf welcher unausbleiblich die 
noch Fehlenden folgen werden. Mißlingt dagegen auch dies Werk, ſo wird die deutſche Zukunft wüſten Elementen preisgegeben, deren endli⸗ 
ches Ergebniß prophezeihen zu wollen von einem menſchlichen Geiſte verwegen wäre. s 


Das heilige Gefühl der Liebe zum Vaterlande und zur Freiheit lebt noch in vielen tau 


ſend deutſchen Herzen. Mögen auch die ertre⸗ 


men Parteien ſich frohlockend die Hände reichen, wenn ſie unſere Hoffnungen zerſtört wähnen; wir verachten jene engherzigen, verblendeten 
Parteibeſtrebungen, wir vertrauen auf die unzerſtörbare Macht der Idee der deutſchen Einheit; denn wir ſind überzeugt, daß ſie durch alle 


= 
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Schranken von Fürſtenpartikularismus, von Kaſtengeiſt und Sektirerei ſich Bahn brechen wird, daß in ihr allein die Rettung aus allen den 
traurigen Verkümmerungen der Volks freiheit und Uebergriffen der Reaktion liegt, welche jetzt ihre Herrſchaft anzutre en gefonnen find; daß fie 
allein es vermag, die Revolutionen und Kontre⸗Revolutionen zu ſchließen und dem deutſchen Volke die erſehnte Macht und Einheit, die Be⸗ 
dingung ſeines geiſtigen und materiellen Glücks, zu gewähren. ö E s 
Wir wollen nicht den Radikalen das Feld räumen, welche durch Nichttheilnahme an der Wahl das glimmende Feuer zu ſchüren meinen, 
bis es wieder in hellen Flammen ausbricht; wir wollen aber auch nicht jener Partei dienen, welche ſich konſtitutionell nennt, während ſie 
täglich an der Kränkung des gewonnenen Rechts, an der Zurückführung vergangener Zuſtände arbeitet. Der unterzeichnete Verein hat ſich 
von den bisherigen Verbindungen mit dem ſchleſiſchen konſtitutionellen Provinzial⸗Comité getrennt, weil er in derſelben nicht mit voller Frei⸗ 
heit für ſeine Ueberzeugungen wirken konnte, nicht — daß er um eine abweichende Einzelnanſicht ängſtlich markten wollte. Er erblickt in der 
Demokratie und der Reaktion gleiche Feinde, denen er mit aller Kraft und allem Ernſt der Ueberzeugung entgegenzutreten geſonnen iſt, es 
muß mit der Abſolutie vollkommen gebrochen ſein, ſoll eine ehrliche, ſich ihrer ſelbſt bewußte konſtitutionelle Partei gedeihen, mit der wir zu 
ſtehen oder zu fallen geſonnen ſind. Weit entfernt endlich, daß unſer deutſcher Patriotismus uns hinderte, uns als Preußen zu fühlen, er⸗ 
kennen wir vielmehr, daß nicht allein Preußens Ehre eine rückhaltloſe Erfüllung ſeines für Deutſchland eingeſetzten Wortes erheiſcht, ſondern 
auch ſein eigenes innerſtes Bedürfniß es fordert, ſoll es nicht in ein klägliches Schwanken, in eine ruhmloſe Abhängigkeit von Oſt oder Weſt 
gerathen, anſtatt im Geiſte des großen Friedrichs die Spitze zu führen. 8 
Die leitenden Grundſätze, welche uns geeignet ſcheinen, die konſtitutionelle Partei für die deutſche Wahl um ein gemeinſchaftliches Banner 
zu ſchaaren, ſind folgende: 3 
1) Wir ſtreben nach der feſten Begründung des deutſchen Bundesſtaates, mit dem Reichsoberhaupte in dem Könige von Preußen, 
als dem Fürſten des mächtigſten rein deutſchen Staates, und mit Volks- und Staatenhaus, als den unerläßlichen Bedingungen 
der konſtitutionellen Freiheit in dem deutſchen Geſammtſtaate. 4 
Wir halten daran feſt, daß dasjenige, was in der urſprünglichen Reichsverfaſſung vom 28. März und in dem Drei⸗Königs⸗ 
Entwurfe vom 28. Mai übereinſtimmt, nicht mehr in Frage geſtellt werde und daß in dem Uebrigen das Maß der dem Volke 
zugeſtandenen Rechte nicht vermindert, die Einheit des Bundesſtaates nicht geſchwächt werde. ö 
Wir halten daran feſt, daß den beiden Häuſern ein gemeinſames Regierungsorgan gegenübertrete, hervorgehend aus dem Schooße 
des Verwaltungsrathes, welches die einzelnen zu dem deutſchen Bundesſtaate bisher verbundenen Regierungen repräſentirt und 
unwiderruflich bindet. £ 
Wir erklären uns gegen den Eintritt des ganzen Oeſterreichs als eines europäiſchen Staats, welches durch feine Verfaſſung 
von Deutſchland entſchieden getrennt iſt, — in den deutſchen Bundesſtaat; wir wünſchen mit Defterreic eine aufrichtige und 
dauernde Union, aber wir verlangen auf das beſtimmteſte, daß dieſe Verbindung die Einheit, Freiheit und Selbſtſtändigkeit des 
deutſchen Bundesſtaates nicht gefährde. f he 
In dieſem Geifte fuchen wir auf die Wahlen für den deutſchen Reichstag in der Provinz Schlefien zu wirken und treten in unmittelbare 
Verbindung mit den Männern der Gothaer Partei. 5 
Wir wenden uns mit dieſer unſerer Einladung zu einem konſtitutionellen Kongreſſe in der deutſchen Sache an die gleichgeſinnten Vereine; 
aber nicht an ſie allein, denn das Vereinsleben mußte nach der ungewöhnlichen Spannung mehr oder weniger ermatten; wir wenden uns 
zugleich an alle konſtitutionell Geſinnte, denen noch ein warmes Herz für unſer deutſches Vaterland ſchlägt und welche ſich mit den aufgeſtellten 
praktiſchen Geſichtspunkten einverſtanden erklären. Die weiteren Verabredungen, die Beſprechung der Maßregeln, die für eine wirkſame Thaͤtig⸗ 
keit in der Wahl zu ergreifen ſind, die Feſtſtellung eines Wahlprogramms, die gegenſeitige Stärkung in der konſtitutionellen Sache, in der 
Hingebung und der Thätigkeit für unſer deutſches Vaterland, find die Aufgabe des Kongreſſes. 
- Derfelbe iſt auf den 28. und 29. Dezember früh um 10 Uhr zu Breslau, im König von Ungarn feſtgeſetzt. 


Breslau, den 14. Dezember 1849. ; ai — N 
Im Namen des ſchleſiſchen konſtitutionellen Central⸗Vereins. 
Dr. Kruttge. Juſtizrath Gräff. J. G. Müller, Kaufmann. 


Profeſſor Wilda. Dr. Cauer. 
VB. Primker. Heinke, Bank⸗Beamter. Senior Krauſe. Dr. Numpelt. Kaufmann Kopiſeh. L. Schlefinger. 
Bolko Freiherr v. Richthofen auf Roſen. 


Dr. Koſehate. E. A. Kudraß. Dr. Weis. W. Streicher, Wagenbauer. t 

P. Nitſchke, Aſſeſſor. J. L. Franck. Quaas. Geh.⸗R. Profeſſor Stenzel. Profeſſor Braniſt. Müller, Geſchworner. 

A ftein. Hammer, Kaufmann. Dr. Kuh. F. W. Grund. C. Heyer, Inſpektor. H. G. Kloſe. 

h. Oelsner, Literat. Pohl, Zimmergeſelle. F. Thiel. Bauch. J. Aug. Frauck. Profeſſor Röpell. 
Theod. Molinari. Heinrich Fromberg. Redakteur Carlo. M. B. Friedenthal. 


Theater⸗Nachricht. ö Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Sonntag den 16. Dezbr. 67ſte Vorſtellung 8 5 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. Folgende Prloritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Akten, Serie I. Nr. 5395, 12538, 12339, 12840 und 12841 über 100 Rthl. 
b ee 35553 

ür tet: Einl 7 5 e III. Nr. un er 5 
ne 75 d ener fo wie die dazu gehörigen Zinskoupons Nr. 7 bis incl. 20 pro 2. Januar 1850 bis 1. Juli 

Montag den 17. Dezbr. 68ſte Vorſtellung 1856, und endlich die zu den Prioritäts⸗Obligationen 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. Serie I. Nr. 12837 und 12842, 

. Trauerſpiel in 5 Akten von Serie III. Nr. 2928, 
the. 


2) 
8) 


4) 


Profeſſor Haaſe. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Mittag 1½ Uhr an Lun⸗ 
genlähmung erfolgte Ableben unſers 
theuren Gatten und Vaters zeigen wir 
entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldu-g, tiefbetrübt 
hiermit an. 

Arnsdorf, den 12. Dezbr. 1849. 

Die verw. Prem.⸗Lieut. Tenzer 
und deren fünf minorenne Kinder. 


gehörigen Zinskoupons Nr. 7 bis incl. 20 pre 2. Januar 1850 bis 1. Juli 1856, find bei 
E. II. XII. Tr. UI. 


Verlobungs-Anzeige. 

Unsere am heutigen Tage hieselbst voll- 
zogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns esgebenst anzuzeigen. 2 
Hammerstein in Westpreussen, 

den 14, December 1849. 

Robert Livonius 


auf Reichenau in Ostpreussen. 


Agnes Livonius, 
geb. v. Randow. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung meiner Nichte Aug uſte 
mit dem königl. Oberſteiger Herrn Zimmer⸗ 
mann beehre ich mich hiermit Verwandten, 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
8 
Königshütte, den 15. Dezbr. 1849. 

Henriette Thiele. 

Entbindungs » Anzeige, 
Die heute Abend 6 uhr erfolgte glückliche 
_ Entbindung feiner lieben Frau Emilie, geb. 
Kuntze, von einem geſunden Knaben, zeigt 
Theilnehmenden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt an: 
Nitſche. 


C. E. 

Schmiegel, 13. Dezember 1849. 

Todes ⸗ Anzeige, 

Heute ſtarb unſer theurer Sohn Alfred, 
ſechs Jahre ſechs Monate alt, an Mund⸗ 
bräune. 2% Freunden und Verwandten 

dieſe Anzeige ſtatt befonderer Meldung. 

Glogau, 14. Ta 1849. 

Der königl. Staats: Anwalt 
H. Laube nebſt Frau. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
Mittwoch den 19. Dezbr. Abends 7 % Uhr 

Concert. 
Si e ek 

Bei SR An Ham 255 ift 

erſchienen und bei G. G. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) zu haben: 


er 5 
Postillon d' Amour. 


Ein Briefſteller für Liebende. 8 
Enthaltend ein hundert Muſterbriefe 8 
in allen möglichen Herzens angelenhei⸗ 52 
ten, nebſt Anweifung, Liebesverhält⸗ 2 

niffe anzufnüpfen und einzuleiten. 
Herausgegeben 

von Dr. Amant. 
Cleg. kroch. Freie 5 S 2. 2 
Si iii 


Weihnachtsgabe. 

In Friedrich Aderholz' Buchhandlung 
in Breslau (Schuhbrücke Nr. 8), ſowie 
in allen andern Buchhandlungen iſt zu haben: 


Geburtstagsgedichte, 
Neujahrs⸗- und Weihnachtswünſche 
für Kinder. 


Lehrern beſonders eine willkomme Gabe. 
Von E 

Lehrer in 

8. Broſchirt. Preis 5 Sgr. 
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uns als verloren angemeldet worden. Die genannten Obligationen und Zinskoupons wer⸗ 
den daher hierdurch aufgeboten, und fordern wir in Gemäßheit des Aten Nachtrages vom 
19. Dezember 1848 zu unſerem Geſellſchafts⸗Statut ad $ 28 die etwanigen Beſitzer derſel⸗ 
ben hierdurch auf, ſolche an uns einzuſenden, oder die etwanigen Rechte auf dieſelben gel⸗ 
tend zu machen, wibriginfalls die gerichtliche Amortiſation der genannten Obligationen und 
Coupons beantragt werden wird, welche nach der eingezogenen ſtatutariſchen Beſtimmung 
olgen muß, wenn das ge 


wärtige Aufgebot dreimal in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 
Monaten publicirt, oder die 


inlieferung oder Geltendmachung etwaiger Rechte nicht ſpä⸗ 
teſtens binnen 3 Monaten nach dem letzten Aufgebot bewirkt iſt. 

Berlin, den 11. Dezember 1849. 

Die Direktion 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bücher. 


Oken's Naturgeſchichte 25 Thlr. Breithaupt's Mineralogie, neueſte Ausg., eleg. 3 Y, . 
Bencke's Erziehungslehre 2 Bde. u. A. 4 Thlr. Hieſterweg's Wegweiſer, 3. Au „J Thlr. 
Vollmer's Mythologie mit 129 Tafeln 
42, f. 12 Thlr. 
Bde 8 Thlr. 
0 Thlr. 


L. Barſchak, Horwitz'ſche Antiquar⸗Buchhandlung, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 25, verkauft: Schilling's Naturgeſchichte 6 Thlr. 


Böttiger's Weltgeſchichte in Biographien 8 Thſr. 
3 Thlr. Entſcheidungen des geheimen Ober⸗Tribunals, 11 Bde., 1828 — 
Berghau's Geographie, eleg, geb. 4 Thlr. Luther's Werke von Plochmann, 42 
Neander, Kirchengeſchichte nebſt deſſen Geſchichte der Pflanzung u. ſ. w., f. 1 


Das koladen⸗Lager in Beru, 


der koͤnigl. Hoflieferanten 2 Hildebrandt 

iſt bei mir aufs vollſtändigſte ſortirt und empfehle dies anerkannt um und als ſolches ſich 
lang bewährte Fabrikat, von der geringſten bis zur unübertreſflich feinſten Qualität, mit 
und ohne Gewuͤrz, zu Fabrikpreiſen, bei angemeſſenem Rabatt, en Sros und en dötail, von 


a Heinrich Lowe 


n 78, im 
2 Ecke der Ohlauerſtraße, Shupbrüde Nr. 78, im Hauſe zur Hoffnung. 


i bedeutende 
Unter Juſicherung eren eines le Vorth le zu 


wird an thätige Geſchäftsleute der 
Nee franco unter B. u. H. poste restante Mainz. 


übertragen geſucht. Anerbietungen, 
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Aus dem Weihnachtslager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


\ 


In allen Buchhandlungen findet man vorräthig: 


Thekla von Gumperts Familienbuch: 
Erzählungen aus der Kinderwelt. 


Mit Eoldrirten Abbildungen nach Ferdinand Koska's Original⸗Zeichnungen. 
um die allmälige Anſchaffung dieſes 1 Tamilienbuches zu erleichtern, und den 
Beſitz deſſelben auch dem Unbemittelten zugänglich zu machen, beträgt der Preis 

eines Bändchens nur zehn Sil bergroſchen. 
Preis der erſten ſieben Bändchen in Etui 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Preis aller zehn Bändchen in Etui 3 Rthlr. 15 Sgr. 5 


Inhalt der bisher erſchienenen Bändchen der 1. und 2. Sammlung. 
Erſtes Bändchen. Der Bettelknabe.] Sechſtes und fiebentes Bändchen. 
oder: Bete und arbeite! Die kleinen Helden, oder: Ein gut 
Zweites Bändchen. Poch, poch, poch!] Gewiſſen ift ein fanftes Ruhekiſſen. In 
oder: Klopfet an, fo wird Euch aufge-] zwei Abtheilungen. 
than. Achtes Bändchen. Das ſtumme Kind, 
Drittes Bändchen. Der kleine Schuh⸗ —— Gottes unvergänglicher Geiſt iſt in 
macher, oder: Wo Treue Wurzel ſchlägt, => 3 
da macht Gottes Segen einen Baum daraus. Neuntes Bändchen. Der Mann im 
5 8 Korbe, oder: Kann man auch Trauben 
Viertes Bändchen. Vier Wochen] leſen von den Dornen? 
Serien, ober: Arbeit iſt Krieg gegen | Zehutes Bändchen. Die Kinder des 
“ * 5 Aus wanderers, oder: Bleibe im Lande 
Fünftes Bändchen. Die Schloß⸗ (und nähre Dich redlich! - 
mutter, oder Reichthum ift ein köſtliches — 
Meſſer, aber man muß es zum Brod: | Ann' Noſel. Erzählung für Kinder. Zum 
Austheilen, nicht zum Verwunden ge-] Beſten der Waiſen Oberſchleſiens. Geh. 
brauchen. h Preis 3 Sgr. 
Ferdinand Hirt's Verlag in Breslau. 
Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 


in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in 
Kretoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Martin Luthers geiſtliche Lieder, 


mit den zu ſeinen Lebzeiten gebräuchlichen Singweiſen. 
Herausgegeben von Philipp Wackernagel. 

Mit Randzeichnungen 
von Guſtav König. ? 

31 Bogen in kl. Quart, auf feinftem Velinpapier. Geh. Preis 24, Rtl. 
Ausgabe in ächtem Maroquin gebunden, mit reichen emblematiſchen Goldverzierungen 
und Goldſchnitt 3 ½¼ Rtl. 

Die Verlagshandlung erlaubt ſich, auf die ſo eben ausgegebenen Exemplare dieſes 
ſchöͤnen Werkes in Pracht⸗Einband beſonders aufmerkſam zu machen. Nach Inhalt und 
orm wird ſich ein edleres und dauernderes Geſchenk in der bevorſtehenden Feſt⸗ 


zeit nicht leicht finden laſſen. 
Stuttgart. S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu bezieden, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſch⸗ 
marktNr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Timoleon. 


Ein Trauerſpiel in drei Aufzügen. 
Von Georg⸗Schmidt⸗Ebers. 
Ein Band 8. Elegant brochirt. Preis 1 Rthlr. ‚Pier 

Zimoleon, der Brudermörder aus Liebe zur Freiheit, und in dieſer That, mit dieſem 
Motive vielleicht der größte tragiſche Charakter der Weltgeſchichte, iſt von dem jungen, 
leider zu früh dahingeſchiedenen Dichter dieſes Stückes in einer Weiſe behandelt worden, 
welche in ihrer edlen Einfachheit, Tiefe und Würde an das antike Drama erinnert, und 
ſicher die ſo ſehr verdiente Anerkennung finden wird. > 

Leipzig. 8 TEE J. J. Weber. 

In der Hallberger'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 
Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoschin bei A. E. Stock: 


Kosmos für Schulen und Laien. 


Gemeinfaßlicher Abriß der phyſiſchen Weltbeſchreibung 
nach Alexander v. Humboldts Geſichtspunkten 
in vier Büchern entworfen von Dr. K. G. Reuſchle, 

. Profeſſor der Mathematik und Geographie in Stuttgart. 
Zweite unveränderte Auflage. 
2 Bände auf feinem weißen Papier 2 Rthlr. 

Jahalt. Erſtes Buch: Orientirung der Erde im Weltall und ihre kos⸗ 
iſchen Naturverhältniſſe. Die Erde ein frei im Raum ſchwebender Weltkorper 
nter Weltkörpern. — Die Erde in freier Axendrehung um ihren Schwerpunkt begriffen. 
— Die Erde in fortſchreitender Bewegung als Planet des Sonnenſyſtems. — Die Erde 
unter dem Einfluß der allgemeinen Gravitation in ihren Bewegungen geftört und Glied 
höherer Syſteme. — Zweites Buch. Naturgeſchichte des Himmels. Der uns 
zugängliche Weltraum mit feiner Stofferfüllung. — Das Syſtem der Milchſtraße oder das 
Sternſyſtem, zu dem die Sonne gehört. — Das Sonnenſyſtem, deſſen Planet die Erde iſt. 
— Die Region und das Syſtem der Erde. — Drittes Buch. Das Junere der 
Erde im Verkehr mit der Oberfläche und die telluriſchen Bildungsher⸗ 
gänge, Der Erdkörper ein Sitz eigenthümlicher Polarkräfte. — Das Erdinnere ein Heerd 

gener Warme. — Die Erdfläche ein Schauplatz plutoniſch⸗vulkaniſcher und joviſch⸗neptu⸗ 
niſcher Hergänge, — Die Erdrinde ein Gefüge mannigfaltiger Gebilde aus verſchiedenen 
Epochen. — Viertes Buch. Die jetzige Erdoberfläche. Land und Waſſer. — 
Luft und Waſſer. — Warme und Klima. — Leben und Geiſt. 
In allen Buchhandlungen in Breslau bei Ferdinand Hirt Naſchmarkt Nr. 47), 
zn Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei 155 Stock iſt zu haben: 


Der Tolpatſch, 

oder: Kinder nehmt ein Beiſpiel dran! 

Eine lehrreiche Geſchichte mit luſtigen bunten Bildern. 
N Preis 15 Sgr. 


Leipzig, bei C. W. Naumburg. 


Außer den vorftehenden und allen irgendwie öffentlich angekündigten, in Kata⸗ 
logen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenftänden des Buchhandels, 
bietet unſer bedeutendes Lager eine gewählte Sammlung zu Feſtga⸗ 
ben für die Jugend und für Erwachſene vorzugsweſſe geeigneter 
Werke der deutſchen, wie der ausländifhen Literatur. - 

- Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


* 


Sehr geeignetes Weihnachts⸗ und Neujahrgeſchenk. 
Durch jede Buchhandlung kann bezogen werden: x 


bum für Geſang. 


(Mit Pianoforte⸗Begleitung.) Mit Driginalbeiträgen von Chelard, Lindpaintrer, 2 ring, 
Kalliweda, F. Lachner, Löwe, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Meyerbeer, C. Kreutzer, Reiſſiger, 
Spohr, Spontini, Clara Schumann, Rob. Schumann ꝛc. Schönſter Notenſtich. 2 Bände 
gr. 4. Elegant e in engl. Leinwand mit Goldſchnitt. 
\ Preis bisher 5 ½ Rthl.,- ietzt für 2 Rthl. 
Im. Müller's Separ. Conto in Leipzig. 


Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
i n ER 


Hamburg. 


Neue Anmeldungen vom 1. Januar d. J. bis 9. Novemder: 2,041,260 Mark Banco. 
Neue Lebens⸗Verſicherungen in dieſem Zeitraum.. . . 1,582,835 Mark Banco. 


Statuten und Proſpekte unentgeltlich bei: 
Lübbert & Sohn, B. Boas, A. Geisler, Bresla 
Junkernſtraße Nr. 2. Büttnerſtr. Nr. 3, Schuhbr. Nr. 57, | n Breslau. 
Louis Kreißler in Liegnitz. 
W. A. Ackermann in Namslau. J. Pappenheim in Tarnowitz. 
A. E. Bayer in Sprottau. Pfeffer, Senator, in Guhrau. 
Sigism. Berliner in Groß-Glogau. R. W. Pflücker in Waldenburg. 
H. Blanzger in Brieg. J. A. Prager in Leubus. 
Heinr. Brüchner in Goldberg. H. Raymond in Lüben. 
Buſch mann, Kr.⸗Ger.⸗Sekr., in Lauban. L. Rapmond in Seidenberg. 
Dreyſchuch, Regiſtrator, in Löwenberg. J. Sachs in Neiſſe. 
E. B. Gerſte in Görlitz. L. Sachs jun, in Guttentag. 
Theodor Glogner in Hapnau. J. L. Schmäk in Bolkenhain. 
C. Henning in Rothenburg. L. Simmel in Neumarkt. 
J. Hoeniger in Rybnick. 5 A. Tſchirch in Jauer. 
J. Hoffmann, Kommiſſionär, in Glatz. Ferd. Warmuth in Steinau a. O. 
E. Junghans sen. in Schweidnig. Weber, Schornſteinfegmſtr., in Strehlen. 
Kuchler, Kämmerer, in Nimptſch. C. Weinmann in Hirſchberg. 
E. Lubowski in Gleiwitz. Fr. Wm. Weiß in Reichenbach. 
G. Matthes in Grünberg. Die Direktion. 


Dentſche 


Betriebskapitals⸗ u. Ausſteuer⸗Anſtalt 
für den Handels- und Handwerkerſtand. 


Anmeldungen zur Aufnahme von Mitgliedern, Behufs Erwerbung von Be⸗ 
triebs⸗ oder Ausſteuer⸗Kapitalien, im Betrage von 


100 Thalern bis zu 10,000 Thalern 


werden angenommen, ſo wie auch das Programm der Anſtalt, die Aufnahme⸗ 
Bedingungen enthaltend, unentgeltlich verabreicht im Adreß⸗Bureau Ring Nr. 30. 


Breslau, im Dezember 1849. H. J. Juliusburger, 
Agent der deutſchen Betriebskapitals- und Ausſteuer⸗Anſtalt. 


Für Damen! 


5 Veränderungshalber ſoll mit den Waaren:Borräthen bee 
Weiß⸗Waaren⸗, Stickereien⸗ und Spitzen⸗Handlung, 
Reuſchr⸗Straße Nr. 2, im goldenen Schwert, 
bis Weihnachten geräumt werden. — Dieſelben beſtehen in allen Sorten Gardinen⸗Zeuge, 

% große feine Cachemir⸗Tiſchdecken, weiße und roſa Piqué⸗Bettdecken. a 

Zu 1 gemufterte Cambrics, weißgeſtreifte Drills und Piquss, geſtickte Mull; 
Battiſt⸗ und Pliſſe⸗Strelfen und abgepaßte Unterröde, 

Zu Ballkleidern: / breite Tarlatane in allen Farben, weiße feine Mulls, abge⸗ 
paßte weiße und bunte Ball⸗Roben. ß 

In Stickereien: Pellerinen von 127, Sgr. bis 3 Rtl,, Chemiſetts von 6 Sgr. bie 
1½ Rtl.; Ueberfallkragen von 2 Sgr. bis 1 Rtl., Manchetten, Hauben, Unterärmel, ſchot⸗ 
tiſche und echte Battiſt⸗Tücher, Brüſſeler Echarpes, ſchwarze und weiße Halbſchleier, ſo⸗ 
ie ges alle 22 3 ee 3 4 50 A x 

e genannte Gegenſtände find meiſt von jüngſter erden zu 

billigen Preiſen verkauft. 5 zu äußerſt 


Coaks⸗Verkauf in der Gas⸗Anſtalt. 


Von heute ab werden die Coaks in unſerer Anſtalt zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
roßer Coaks pro Tonne b en 1 Sgr. 6 Pf., 


leiner desgl. desgl. gr. 
Das Fuhrlohn von der Anſtalt bis vor das Haus beträgt: ; 
innerhalb der Stadt und in der Schweidniger und Nikolgi⸗Vorſtadt: 
von 1 bis 4 Tonnen incl. a Tonne 2 Sgr., 
’ 2 2 3 3 1 ½ Sgr., 
10 und darüber 4a 1 Sgr. 
in den übrigen Vorſtädten: von 5 bis 4 Tonnen incl. à Tonne 3 Sgr., 


3 s 5 \ 5 gr., 


s 10 und darüber a: 1% Sgr. 
Breslau, den 15. Dezember 1849. : 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehlen wir eine große Auswahl 


geſchmackvoller Atrappen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch täuſchende Aehnlichkeit vortheilhaft aus und haben wir 
die Preiſe moͤglichſt billig geſtellt. Breslau, den 12. Dezbr. 1849. 


Bötticher und Comp, 
Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56, 


; Wegen Aufgabe des Geſchäfts: 


Großer Ausverkauf 
von Mode⸗Schnitt⸗Waaren 


Ning Nr. 60; Ecke der Oderſtraße. 
Saͤmmtliche Waaren⸗Voträthe werden en gros und en detail zu auffal⸗ 


lend billigen Preiſen verkauft. H. Ninkel u. Sohn. 


C. G. Fabian, Ring Nr. 4, 
empfiehlt nächft feinem Leinwand⸗ und Tiſchzeug Lager billigt eine Par⸗ 
tie bunte ächte Taſchentücher in neueſten Muftern, weiße Damaſt⸗ 
Bettbezüge, Piqué⸗Bettdecken und Piqué⸗Unterröcke. 


* 
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en Empfehlenswerthe Weihnachtsgaben 
Buch- und Kunsthandlung Eduard Trewendt, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der kgl. Bank. 


8. Br. 1 Rtlr. urgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte. 
Bürkner und Grieben —Geſchichte der Befteſungskriege 1813, IA u. 15. 


it 13 Porträts und 1 Karte. 2 Bde. 8. Br. 22%, Sgr. 


Carlo — Mythologie ber Griechen und Römer. 
. r. 15 Sgr. 
Geppert und Stütze — Sammlung deutſcher Gedichte zum Vortrage für Kinder. 


2 Boden. 8. 11% Sgr. 
Reichel — Syſtem des Schnellzeichnens in 72 Vorlegeblättern. 
4. In Mappe mit dazu gehörigen Curven⸗Apparat. 


1 Rtlr. 10 Sgr. 


Hoffmann, Franz — Der Henkeldukaten — Friſches Wagen — Der Schiffbruch. 


Drei Erzählungen für die Jugend. Mit 1 Stahlſtich. 8. Steif br. 7 ½ Sgr. 


Hoffmann, Franz — Der treue Wächter — Der Widerſpenſtige. 


Zwei Erzählungen für die Jugend. Mit einem Stahlſtich. 8. Steif br. 7% Sgr. 


Hoffmann, Franz — Der blinde Knabe — Der kleine Robinfon, 


Zwei Erzählungen für die Jugend. Mit einem Stahlſtich. 8. Steif br. 7% Sgr. 


Hoffmann, Franz — Du ſollſt nicht ſtehlen. Mohr und Weißer. 


Zwei Erzählungen für die Jugend. Mit 1 Stahlſtich. 8. Steif br. 7 ½ Sgr. 


Nagel — Der Sternenhimmel oder die Wunder im Weltall. 
; . r. gr. 
Baumann — Die Köchin aus eigener Erfahrung oder allgemeines Kochbuch ꝛc. 
. Aufl, 5 Sgr. 


Geb. 
Strachwitz — Moritz Graf — Neue Gedichte. 
Zweite (Miniatur⸗) Ausgabe. 


16. Elegant geb. mit Goldſchnitt und 1 Stahlſtich 15% Rtlr. 


ö Oldofrodi Hager — Gräfin — Dornen. 


Neu eſte Gedichte. 8. Eleg. br. 1½ Rtlr. 


| Fritſch 97 Guido — Libellen 


„ Eleg. br. 15 Sgr. 


Koska— Sudeten⸗Album. 1. Lief.: Furſtenſtein, Salzbrunn u. Altwaſſ 


8 Blätter. Schwarz 2 Rtlr., col. 5 Rtir, 10 


Crouſaz — Handbuch der, Brandenbu 


er 


Nächſtdem empfehle ich mein großes Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Ges 


ſellſchaftsſpielen, Koch-, Haus⸗ und Wirthſchaftsbüchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 
1850, der beliebteu Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, Geſammtausg aben deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher, italieniſcher und engliſcher Klaſſiker, illuſtrirter Werke, Bibeln, Gebet- und Er⸗ 
bauungsbüchern, ſowie aller in das Gebiet der Literatur und Kunſt gehörender Artikel. 
dauert nur noch bis zum 24. d. Mts.; als hauptſächlich zu zweckmäßigen Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, empfehle ich: N 
vorzüglich extra feine franzöſ. ächte Thibets, % breit, 


2 
55 
8 


Eduard Trewendt. 
© Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe, e een ae e Le nel 
© Bunte wollene Kleiderſtoffe, 


a 17 ½% Sgr.; ganz feine Twillds in allen Farben 
à 8 Sgr.; dergl. Camlots à 6 Sgr. 
4/, groß à 1, 1½ und 2 Kthlr.; %, groß a 20 und 


. 


Der Ausverkauf von Mode⸗Schnittwaare 
in den geſchmackdollſten Muſtern, die bisher 5, 6 und 8 Kthlr. 
x . 8 koſteten, jetzt für 2 ½, 3 und 4 Rthlr. pro abgepaßtes Kleld. 
Einfarbige wollene Kleiderſtoffe, 
Umſchlage⸗Tücher, 


SR» 


I 


REN 2 24 5 ö 2 N 
Weſten in Seide, Seen dale and dach ger von 1 delt. e 
Louis Schleſinger, Ring- und Blücherplatz Ecke 
SR 28 ER - 8 N VER ee) FR e A 8 2 S : 
© | en ee © 


N Ir: a, of Fach r 1 8 N 
ſendet täglich mit dem des Morgens abgehenden Neiffe-Brieger Bahnzuge in 3—4 50 fe tfal von Jah⸗ 
ren von dem größten Theile der Konſumenten in Breslau und in der Provinz als vorzüglich anerkannten 


trocknen Pfundhefen 


an ihre alleinige Hauptniederlage! 


bei Herrn W. Schiff in Breslau, 


Reuſche Straſſe Nr. 5859. un 
Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗ Manufaktur von F. Adolph Schumann, 


Ba: Bu. Nr. 57, Naſchmarktſeite, tür 
9 en, vergoldeten und weißen Porzellanen ſehr vollſtändig aſſortirt 2 ee Mam, 


ſo eben empfangene Sendun 
f. w. in ter 


iſt dur 
Men bedeutende uswahl in bemalten und vergoldeten Kuchen⸗ und Früchtkörben, Cabarets u. 


lich au 


5 cchaft fo 


685 Zinſenbetrag vorzulegen hat. 
2, | hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Bei ihrer Abreiſe nach Magdeburg empfeh⸗ 
len ſich Verwandten und Freunden zu freund⸗ 
licher Erinnerung: 

Hugo Meyer und Frau. 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche bei dem am 13. d. M. 
Abends in unſerer Fabrik ausgebrochenen 
Feuer uns hülfreich beigeſtanden, vorzüglich 
dem Hrn. Polizei⸗Präſidenten, Regierungs⸗ 
Rath v. Kehler, deſſen Thätigkeit und Aus⸗ 
dauer nicht genug anzuerkennen; den Herrn 
Polizei⸗Beamten, dem Feuer⸗Rettungs⸗Verein, 
fo wie den Militär: und Spritzen⸗Mannſchaf⸗ 
ten, die trotz der ſtrengen Kälte bis früh 
Morgens thätig waren, fühlen wir uns ges 
drungen, unſeren herzlichſten und wärmſten 
Dank hiermit abzustatten. 
Gebrüder Pohlmann - 
Schleſiſcher Pharmazenten⸗Verein. 

Den Mitgliedern dieſes Vereins wird hier⸗ 
mit angezeigt, daß laut Beſchluß der Gene⸗ 
ralverſammlungen vom 21ſten und 22. Okto⸗ 
ber d. J. der Verein einſtweilen bis auf 
Weiteres ſiſtirt worden, die Beiträge daher 
bis dahin ausgeſetzt bleiben. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Klos 
ſterſtraße Nr. 1d belegenen, dem Zimmer⸗ 
meiſter Johann Benjamin Schmelzer ge⸗ 
hörigen, auf 22,672 Rthlr. 5 Sgr. 75 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf 

den Iten April 1850, 
Vormittags 11% Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Freiherrn 
v. Vogten in unſerm Parteien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt. 

Taxe und Hypotheken- Schein können in 
der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Zu dieſem Termine wird der Realgläubi⸗ 
ger Julius Dinter hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 17. September 1849. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Subhaſtations⸗Patent. 

Das hieſelbſt belegene, unter Nr. 490 im 
Hypothekenbuche der Stadt Liegnitz eingetra⸗ 
gene, dem Gaſthofpächter Anton Scholz ge⸗ 
hörige Grundſtück, welches gerichtlich auf 
5040 Rthl. abgeſchätzt iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

den 30. Mai 1850 
Vormittags 11 uhr 
Bäckerſtraße 


im hieſigen Gerichts⸗Lokale, 
Nr. 89, 90 verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 19. September 1849. 
Königl. Kreis Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendig gerichtlicher Verkauf. 
Das Erbpachts⸗Schankengrundſtück Nr. 20, 
des Johann Ferdinand Flemming in Döb⸗ 
ſchütz, Görlitzer Kreiſes, avgeſchätzt zufolge 
der mit Hypothekenſchein während der Amts⸗ 
ſtunden im Geſchäfts⸗Bureau zu erſehenden 
Taxe auf 9378 Thlr. 10 Sgr., oder bei Ka⸗ 
pitaliſirung des Erbpachts⸗Zinſes im Betrage 
von 16 Thlr. jährl. nach Höhe von 4 pEnt. 
auf nur 9248 Thlr. 10 Sgr., wird Montags 
den 24 Juni 1850, von 10 ihr 
ormittags ab, 


bier bei uns ſubbaſtitt. 


Relchenbach O d., den 9. Oezer, 1849, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kemmiſſion. 

Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
l in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen den 2 1. und 28. Dezember 
und deren Auszahlung an die Inhaber von 
Zinscoupons den 27. bis 29. Dezem⸗ 
ber erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt gemacht, daß jeder Präſentant meh⸗ 
rerer Zinscoupons dieſe nebſt einem mit ſei⸗ 
nem Wohnorte und Namen verſehenen Ver⸗ 
zeichniſſe derſelben nach Littera, Nummer und 
Zugleich wird 


daß in dem bevorftehenden Termine die Die 


n rektion auf den Landſchafts⸗Direktor Frei⸗ 
lberrn von Humbracht auf Rengersdorf 


übergeht. 
Frankenſtein, den 28. November 1849, 
Münſterberg⸗Glatz'ſche 


Fürſtenthums irektion. 


; eſebibliothek 
E können täglich neue Theilnehmze unter sh 

d. a Bedingungen beitreten. 
175 F. C. 


Leuckart in Breslau, 
P Kupferfämichefte.13, 88 


uhbrück⸗Ecke. $ 
Auktions⸗Anzeige. 
Mittwoch den 19. Dez., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 une, ſo wie folgende Tage, foll 
Karisſtraße Nr. 27 Gechtſchule) ein großes 
Lager von Galanterie- und Kurz⸗Waaren 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 


Schlittſchuhe mit Schuhen 


für Herren und Damen empfehlen Hübner 
u. Sohn, Ring Nr. 35, eine 2 
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Dritte Beilage zu e 294 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 16. 


Dezember 1849. 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Eine neue Sendung feinſter franzöſiſcher 


Ball⸗Blumen, Kränze, Diademe ee. 


Cartonnagen mit Parfümerien gefüllt 


iſt angelangt, ſowie die bereits vergriffen geweſene feinſte 


kleiner Weihnachts⸗Baͤumchen 


von 174 Sgr. an, 
und 
dekorirten Weihnachts Tiſchchen mit Weihnachts⸗Baum 


ferner 


elegante Lichtſchirme 
mit farbigen Lythophanien in Wachs, 


wieder vorräthig ſind, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7, 


im Segen Jakobs, im 2. Viertel v. Ringe, das 2te Haus von der Ecke der Schuhbrücke. 


C 


Bötticher und Comp., 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Ming, Naſchmarkt Nr. 56, 
2 empfehlen zu Weihnachtsgaben ihr Lager aller feinen Toilette-Seifen, Pomaden, 
» Haarle und Haarwachs Mittel, echtes Eau de Cologne, Kau de Lavande, 
neueſte und feinſte Parfüms und Extraits d’Odeurs, Sachets für die Wäſche, Tas 
ſchentücher und Handſchuhe, Schönheits-, Räucher- und Zahn-Mittel, Pariſer 
Haar⸗ und Zahn⸗Bürſten. 
Elegante Cartonagen mit den feinſten Toilette-Bedürfniſſen gefüllt, Pariſer 
N 7 mit Beſchlägen, Kryſtall⸗Flacons, Porcellan-Figuren ꝛc. zu billi⸗ 
gen Preiſen. 
2 Auch erlauben wir uns noch auf nachſtehende Artikel aufmerkſam zu machen. 
Augenwaſſer von Dr. Romershauſen, anerkannt bewährtes Mittel zur Herſtel⸗ 
lung und Stärkung der Sehkraft, die Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Rthl. 
5 ng von A. Rocoland und Sohn, Hatton⸗Garden Nr. 80 in 
ondon: ‘ 
Macaſſar⸗Oil, die Klafhe > x 2 0. a . 35 Sgr. 
Kalydor, Schönheits⸗Mittel, die Flaſche . 45 
Essence of thyne, Haarfärbungs⸗Mittel. 
Odonto, Zahnpulver, die Doſe 30 N 


4 
Seelen 
C. Kißling 


giebt ſich die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſich ſein Schanklokal vom naͤch⸗ 
ſten Dinstag, den 18ten d. Mts. ab nicht mehr Ring Nr. 1, ſondern Ring 
Nr. 19, im Haufe des Heren Kaufmann Immerwahr, befinden wird. 


franzoͤſiſche Hut⸗Fabrik 


Donnar & Comp. 
Schweidnitzer Straße Nr. 50, 


empfiehlt Seiden⸗Hüte, neueſter Fagon, in allen Qualitäten und verſichert, daß felbe an 
Leichtigkeit, Dauer, Glanz und Eleganz nichts zu wünſchen übrig laffen, 
Auswärtige Beſtellungen werden aufs Prompteſte ausgeführt. 


Die bekannten feinen 


Tafel-, Chaiſen⸗ und Laternenkerzen 


habe ich wiederum in allen Packungen auf Lager. 
Herrmann Straka, Dorolheen⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke. Nr. 33. 


Weihnachts ⸗ Ausſtellung 


von ſchönen und nützlichen Gegenſtänden 


für Kinder und Erwachſene. 


Für Kinder: Die ſchönſten und neueſten Kinderſpielwaaren in größter Aus⸗ 
wahl, von Holz, Blech, Zinn, Papiermachee ꝛc. Mehrere 100 Arten von unterhaltenden 
Sejellichaftsipielen „ Baukaſten, Ankleidepuppen ꝛc., Schreibebücher, das Dutzend 
5 Sgr. bis 2 Ribl. Tuſchkaſten, Büchertaſchen, Bleistifte, Stahlfedern, 144 St. 4 Sgr., 
Bilderbogen, Büberbücher und Fibeln, das Dutzend von 10 Gr. an. 

Fu Erwachſene: Die neueſten Muſter von eleganten Brief: und Eigarrentaſchen, 
Notizbüchern, Porte Monnaies ꝛc. Diverſe Galanteries und Nippſachen, Papeterien, 
Toiletten und Käſtchen mit Parfüms ꝛc. 

Wiederverkäufern werden billigſte en gros-Preile geſtellt. 

Nobert Vetter, 
— Ohlauerſtraße Nr. 56/57, vis-a-vis dem alten Theater. 


BRNSRNSTHREHSISTHOTSTSTETS NO NEIBISIHERNETSTSISTE 
Mir empfingen eine Partie 


franzöſiſcher Mouſſelin de laine⸗Roben 


die wir a 3 ½ Rthl. offeriren. ö 
2 und 2 ½ Rthl. 


Mouſſelin de laine⸗Noben in einfachen Muſtern & 
ſind noch in Auswahl vorräthig. 
Wohl und Cohnſtädt, 
e, Nikolaiſtraße (Ringecke Nr. 1) im zweiten Gewölbe. 
ie ee e ei 
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Weihnachts⸗Katalo 


+ 1 4 
Jugendſchriften, Bilderbücher und Kinderſpiele, welche 8 Eleganz und gediege⸗ 
nen Inhalt auszeichnen, nebſt einer Auswahl vorzüglich ſchönwiſſenſchaftlicher Bücher, die 
ſich zu Feſtgeſchenken für Erwachſene eignen, aus dem antiquariſchen Lager 


der Schletter ſchen Buchhandlun Boas 
letter ſch Nr. 3 00 anblung, (P 71, „ 
iſt erſchienen und wird gratis verabreicht. dh 


72727... 
Die Solinger Stahlwaaren-Niederlage & 
von Wilh. Engels und Comp. aus Solingen, a 


A 0 
5 Ring Nr. 3, 
* empfiehlt ihr auf das vollſtändigſte aſſortirte Lager en gros und en détail von 
5 Tafel., Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern mit Elfenbein, Ebenholz⸗ und Neuſilber⸗Heften, 7 
alle Sorten feiner Jagd⸗Inſtrumente, Garten⸗, Küchen⸗ und Damenmeſſer, Schee⸗ > 
Kren und Lichtſcheeren, Brittanka Eß⸗ und Vorlegelöffel u. a. m. zu den billigften > 
Kr Jabrikpreiſen. 7 N N NEN ESES EIS HAT HIN LAS TAN ZN 2 : 
SRYSRMESHHORSORIERNRSTSKOFRTSIHORNSHHSHSISIHHHTHTSISICK 
Sy 2 — . 2 N 
Kinderſäbel, Kindergewehre, Schlittſchuh & 
2 in befter Qualität und großer Auswahl, zu 8 
% Wilh. Engels und Comp, Ring Nr. 3. 8 


Alexandre, Marchand-Coiffeur, 


Ohlauer Straße Nr. 74. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Parfümerien, Galanterie⸗, Quintaillerie⸗ und Herren⸗ 
Garderobe⸗Waaren, und hat zur beſſern Ueberſicht der zu Geſchenken ſich eignenden 
Segenftände eine Ausſtellung gemacht. 


5 Uhren 


Bronce und Holz, mit vorzuͤglichen Werken, empfiehlt in reichſter 
die Porzellan-, Glas: und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 
von Gebrüder Bauer. 


Der Holzhof in Strehlitz bei Juliusburg, 


welcher ſeit mehreren Jahren verpachtet war, wird nunmehr von der Freiſtandesherrlichen 
Goſchützer Forſtverwaltung auf eigene Rechnung adminiſtrirt, und hat dieſe, nachdem er⸗ 
wähntes Etabliffement mit allen Gattungen geſunder Klafterhölzer aſſortirt worden iſt, am 
10. d. M. den Verkauf in demſelben eröffnet. 

Indem dieß hiermit zur offiziellen Kenntniß gebracht wird, wird gleichzeitig bemerkt, 
daß die zum Verkauf geſtellten Klafterhölzer das hier übliche Waldmaaß haben, und es je⸗ 
dem Käufer frei ſteht, die Anzahl der Scheite, welche jede Klafter enthalten muß, aus der 
Nummerliſte, die der Üdminiſtrater des Holzhofes auf Erfordern vorzulegen hat, zu erſehen 

Die Preiſe find auf das Billigſte geſtellt, und beim Gaſtwirth Becker in Peucke, fo 
wie am Eingangsthor des Strehlitzer Holzhofes affichirt. 

Goſchütz, den 10. Dezember 1849, 

Der Amtsverwalter und e a der a Standesherrſchaft Goſchütz. 
renn s. 


Froſt⸗Salbe 


egen friſch erfrorene Glieder, Froſtwaſſer 9910 nicht eiternde, veraltete, ſchmerzloſe 
Froſtbeulen, nach Vorſchrift des Dr. G. F. Moſt zufammengefegt, ſowie 


Dr. Sundelins Froſt⸗Salbe 


egen alte aufgeſprun gene Froſtbeulen empfehlen in Gefäßen à 5 und 10 Sgr. 


Wilh. Mayer u. Comp., 


Comptoir Urfulinerftraße Nr. 5 und 6, par terre, rechts. 
Den bellebten 8 


Danziger Sahn,, Backſtein⸗ und Olmützer Käſe 
habe ich wiederum in ſchönſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen abzulaſſen. 
Hermann Etraka, Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 33. 


AKatholiſche Gebetbücher, 


für Kinder und Erwachſene, in eleganten und einfachen Einbänden empfiehlt: 
Nichard Lange, Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
Katharinenſtraße Nr. 19. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von V. Auditor, 
i Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3, im goldenen Löwen, 

empfiehlt einem geehrten Publikum ihr großes Lager von Pelzgegenſtänden, als Schoppen⸗ 

pelze von 25 — 80 Rtl., Bournuſſe von 18 —80 Rtl., Schlafpelze von 6 — 15 Rtl., fo wie 

eine große Auswahl von Muffen und Pelzkragen, überhaupt alle in dieſes Fach einſchla⸗ 

gende Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Zu Weihnachts Geſchenken beſonders geeignet 


1 Schulmappe mit 1 Ozd. Schreibhefte, 1 Dzd. Bleiſtifte, 1 Dzd. Stahlfedern und 1 Fe⸗ 
derhalter für 15 Sgr. 

1 Muſchelkaſten mit 6 feinen Bildern und 1 Buch Bilderbogen zum Goloriven für 10 Sgr. 

Bilder⸗ und ABC⸗Bücher für 1 Sgr. bis 3 tl. 

Papeterien mit reicher Ausſtattung von 5 Sgr. bis 3 Rtl. ; 

Albums, Schreibmappen, Portemonnaſes, Reißzeuge, Eigarrentaſchen, Arbeitskäſtchen für 
Damen, Tuſchkaſten in ſehr reicher Auswahl. 

Eine Partie Spielwaaren für Kinder zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, um 
gänzlich zu räumen. 

Patentirte Spaarlampen zu 1, 1½, 2 und 3 Rtl. 


Otto Börner, 


ſonſt Louis Sommerbrodts 


apier⸗, Schreib: und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlun 
Vebte Aden btetraße r. , ve 


Ellen Sie meine Herren 


Nur noch kurze Zeit könnte es Ihnen gelingen, Niederländer Tuch, Buks⸗ 
king und Düffel⸗Meſte zu Röcken, Leibröcken, Paletots, und 
Beinkleidern fo billig zu kaufen: Schweidnſtzer Straße Nr 46 im Gewölbe, 
dem Marſtall geradeüber. 2 


billigſten Preiſen, empfehlen: 5 


in Porzellan, 
Auswahl: 


— 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in unterzeichneten 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: a 8 


Als ein ſchätzbares Buch iſt Jedermann zu empfehlen: 
Der Leibarzt, oder 500 der beſten 


Hausarzneimittel 
gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
um dadurch vorkommende Krankheiten ſchnell zu heilen. Dazu die Kunſt, ein 
bundertjähriges Alter zu erreichen, wie auch Magen⸗ und Nervenſtärkungs⸗ 
mittel, nebſt den Wunderkräften des kalten Waſſers und 
Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
Achtel! Auflage. — Preis 15 Sgr. 


ueber 20,000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt, und Viele haben dieſem Buche 


durch die angewandten einfachen Hausmittel die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit 
zu verdanken. 

Bei Kuhlmey in Liegnitz, Flemming in Glogau, Ziegler in Brieg, Burckhardt 
in Neiſſe, Bredul und Förſter in Gleiwitz und bei Heege in Schweidnitz vorräthig. 


—— 


In der Pamburg⸗Altonger Volke⸗Buchhandlung St. Pauli ift erſchienen, vorrälhig zu 
finden bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 : 


Lei 5 Der alle Zeit fertige 
nn W Tauſendkünſtler und 


rieger. Taſchenſpieler. 


reis 3 Sgr. 
? Me Preis 3 Sgr. 


Auserwählte N n 
Stammbuch⸗Verſe Neues Traumlexikon, 
oder das vollitändigite Traumbuch. 


für alle Verhältniſſe des Lebens. 
Enthaltend über 2000 Träume mit ihrer 


Spende der Liebe und Freundſchaft 
von Moritz Conſtantin. 


Preis 5 Sgr. Preis 3 Sgr. 
Der Däne in der Mauſefalle, Zigeunerkünſte. 


oder Löwenmuth eines Flensburger 
Schneiders. 
Poſſe in einem Akt. 
Preis 3 Sgr. 


Neues Wörterbuch der 


Blumenſprache la s«-: 


oder die Blumen und deren ſinnige Deutung. y 
Preis 3 Sgr. Preis 3 Silbergr. 


Die kleine Berliner Köchin. 
Wohlgemeinte auf langjährige Erfahrung begründete 
Anweiſung 
eine dem Bürgerſtande angemeſſene Küche zu führen und in derſelben Abwechſelung 
der Speiſen mit möglichſter Sparſamkeit zu vereinen. ' 

Preis 5 Sgr. 


Kinder ⸗ Theater. 
6 Hefte, à 4 Sgr. 


1. und 2. Heft. 

1. Heft: Die Kartenlegerin, 
oder die Enthüllung zukünftiger Dinge 
aus den 32 Spielkarten. 

Preis 3 Sgr. 


Das Wahrſagen aus 
der Hand 


1, Heft: Wilhelm Tell. 4. Heft: Rochus Pumpernickel. 

2. = Die Räuber. 5. ⸗„Donauweibchen. 

3 = Die Zauberflöte. 6. ⸗Jaungfrau von Orleans. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Sort. 


In der K. Hofbuchdruckerei Zu Guttenberg in Stuttgart iſt erſchienen und durch 
ae Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln durch Sraß, Barth u. Comp. zu 
beziehen: * 


Illuſtrirter Literatur⸗Saal. 


Sammlung der beſten und neueſten Romane. 
Prachtaus gabe, mit Original⸗Holzſchnitten von deutſchen Künſtlern. 
8. Auf feinſtem Velin⸗Papier. 
In Lieferungen von 4—5 Bogen mit 2 Illuſtrationen. 
5 ½ Sgr. 
1. und 2. Lieferung, enthält: 


Tauſend und Ein Geſpenſt 


A. Dumas. 
1. und 2. Lieferung. Mit 4 feinen Holzſtichen. } 
Die Nusſtattung dieſes Werkes übertrifft nicht nur alle bis jegt in Deutſchland erſchie— 
nenen Ausgaben hinſichtlich der Eleganz, ſondern auch der Wohlfeilheit. 
Der Schluß folgt Ende Dezember. 


Ferner iſt erſchienen: 


Raphael. 


Von A. de Lamartine. Deutſch von Friedrich Müller. 
18 Bogen 8. auf feinſtem Velin⸗Papier, mit 12 ausgezeichneten Holzſchnitten nach 
Zeichnungen von Rittmeyer. Sgr. 
In englifchem Einband verhältnißmäßig höher. 

Die Ausſtattung iſt äußerſt elegant, die Zeichnungen find von einem vortrefflichen Künſtler. 
Die Namen Dumas und Lamartine bürgen für die Gediegenheit dieſer Werke und 
machen weitere Empfehlungen unnöthig. 2 

In allen Buchhandlungen und Leihbiblfotheken iſt zu haben der ſoeben bei 
F. Kuhnt in Eisleben erſchienene höchſt intereffante Roman, in Breslau vorrä⸗ 
tbia bei Wraß, Barth u. Comp., Herxenſtraße 20: 


WI rue Deutſche Zeitbilder. ’, 


1. Abtlg. Anng Hammer. Bde. Preis 3 Thlr. 
Diueſe Zeitbilder, aus der Feder eines Deputirten der aufgelöften 
Berliner und Frankfurter Nationalverſammlung gefloſſen, 
ſchildern das deutſche Leben in ergreifender Weiſe; ſie führen uns das Garniſon⸗ 
leben vor und laſſen uus einen Blick thun in die Myſterien der Juſtiz, wie in 
die geheimen Intriguen des Hoflebens, ſie beſchreiben uns die einförmigen Stun⸗ 
den und Tage im Kerker, die leidenſchaftlichen Triebfedern einer Verſchwörung und 
geleiten uns in die Hütte des Landmannes wie auf den geräuſchvollen Markt der 
Oeffentlichkeit, bis endlich der Ausbruch der Revolution das Geſchick des Staates 
und der ſpeziell hervorgehodenen Charaktere entſcheidet. 

Der Name des Verfaſſers, der in allen Gauen Deutſchlands einen guten Klang bat, 
der in der Tragödie des verfloſſenen Jahres oft genug genannt iſt, muß verſchwiegen bleiben, 
weil den beengenden Feſſein der Gegenwart, in denen auch er Verfaſſer ſchmachtet, Rech. 

ung getragen werden muß und weil der Dichter auf der Zinne der Paıtei gern ſich, feinen 
Namen, ſein Geſchick vergißt. 
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Brieg bei J. F. 3 


— 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt eben erſchienen und vorrd 
this bei Graß, Barth [N mp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
Na 


Die Kataſtrophe in Ungarn. 
Original⸗Bericht von Ludwig Koſſuth aus Widdin. 
gr. 8. geh. 1849. 7½ Sgr. 


e - * 


Aus unferm Verlage empfehlen wir ol ende 
nachtsgaben ſich eignende Abel We 8 
„ karto 


Berghaus, Grundriß der Geographie. . ih. 
Haͤnel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, 


oder Erweckungen zur Gottſeligkeit für das zarteſte Alter, in Erzählun d 
und Sibelſprüchen, 7. Aufl. 8. broch. 15 Sgr. 0 ee AIDPER 


Knüttell, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch eine nach den Dichtungsart nete 
Muſterſammlung erläutert. 2. Aufl. groß 8. broch. 1% Rthlr. 1 74 1 


Kudraß, religiöſe Dichtungen. u. ın mim 


Köfchke, Erzählungen aus der Geſchichte alter 
und neuer Zeit, mit beſonderer Birücfihtigung Deutſch ands und 


der chriſtl. Kirche. 2. Aufl. 8. geb. 15 Sgr. 


Löſchke, merkwürdige Begebenheiten aus der föleffgen 


und beandenburgifc-preußifhen Heſchſchte. 3. Aufl, 8. geb. 10 Ser.. 
Menzel, Geſchichte der Deutſch en. are. 
Menzel, neuere Geſchichte der Deutſchen „ de 


Reformation bis zur Bundesakte. 12 Bde. nebſt Regiſter. 8. 32 Rthlr. 15 Sgr. 


Schneider, Spezialkarte von Schleſien. 1 ft. 


— 


4 Rrhlr. 
Groß, Barth u. Comp. 
BD DEREN TS ALTERS NE mE RC TE Te TREO eee 


Bei Graf, 797775 und Comp. in Breslau und Oppeln ift zu haben, in 
egler: 


Alpbabetiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗topographiſche 


Ueberſicht der Dörfer, Städte, Flecken 


und anderer Orte der 


königlich preußiſchen Provinz Schleſien, 
nebſt beigefügten Nachweiſung von der Eintheilung des Landes nach den Bezirken 


der drei königlichen Regierungen, den darin enthaltenen Fürſtenthümern und Krei⸗ 
fen mit Angabe des Flächeninhalts, der mittleren Erhebung über die Meeres fläche, 


der Bewohner, Gebäude, des Viehſtandes u. ſ. w.; verfaßt von 


G. Knie. 


64 Bogen. Nr.. Kartonirt. 2 Ntl. 5 Sgr. 
Zu Weihnachtsgeſchenken! Eine freundliche Wohnung iſt zu vermfe⸗ 
Eine große Auswahl ſehr ſchöner then Roſenthalerſtraße Nr. io a, 
Mode⸗Bänder Zwei elegant möblirte Zimmer nebſt Ka⸗ 


\ binet, bald oder zum 1. Januar zu beziehen 
zu Kravatten, Schärpen, Hauben und Hüten, Agnes erſten - E 
Aae ee Berthen, Neßllger⸗ gnesſtraße Nr. 10, im Stock. 


Hauben und Aermel; 7 
anzöſiſche Stickereien Zum Neujahr 
ft mög ſiſch Kragen, Taschentücher, iſt die Hälfte der dritten ur Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 43 für 90 Rthlr. . 
miethen. 


Mäntlergaſſe Nr. 16 

bei M. Rochefort n. Comp. wird 
Schmelzeiſen a 45 Sgr., Gußeiſen a 32 Sgr., 
Knochen nach Qualitée à 22 bis 24 Sgr., 
außerdem aber auch alt Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Blei, Zink, Lumpen, alt Papier, Horn, 
Tuch, Watte, Roßbaare, Schweinshaare und 
alt Leder in kleinen und großen Parthien 

Uchte 


gekauft und gewiß jederzeit die all 
Preiſe dafür gegeben. 

Holzplat Nr. 1 find noch einige kleine 
Wohnungen, und Kloſterſtraße Nr. La we⸗ 
gen Umzugs, Stube und Kabinet zu vermie⸗ 


then und bald zu beziehen, Näheres zu er 
fig Kloſterſtraße Nr. 84, zwei Treppen 
nks. 


Manſchetten ꝛc., 
Spitzen in allen Qualitäten und Breiten 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
L. Köbuer, Riemerzeile Nr. 19, 


Blumen⸗Bouquets 
und blühende Tulpen ſind ſtets zu haben 
Gartenſtraße Nr. 22 bei 5 
Härtel, Kunſtgärtner. 


in Paar Poni's mit komplettem cheſchirr 


Eine wenig gebrauchte Brückenwaage von 
15 Ctr. Kraft iſt unter Garantie zu verkau⸗ 
fen Nikolaiſtraße Nr. 34 bei 

C. Schüller, Brückenwaagen⸗Fabrikant. 


1840r baferſchen Hopfen, 
beſter Qualität, iſt zu verkaufen, Naperes bei 
J. 2 Steinitz und Comp., 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 1. 


Biſchofsſtr. 16 find im erſten Stock zwei 
Stuben, mit oder ohne Möbel, eine dazu ge⸗ 
hörige Bedientenſtube, auch Stallung und 
Wagenplatz vom Neujahr an zu vermiethen. 
Näheres im Gewölbe. 


ä—qœſ—Z—Ej— — — 


Verkauf fertiger Stiefeln. 
Herrenſtiefeln zu den Preifen von 1 ¼ bis 
3 Kthl., auch eine Auswahl von Knabenſtie⸗ 
feln, gut und dauerhaft, ſind zu haben, eben 
fo werden Beſtellungen ſchnell beſorgt bei 
Auguſt Hoffmann, Schuhmachermſtr., 
Ring Nr. 4. 


ört! Hört! Hört! 
Hb it! % Hor von Ho nügli⸗ 


chen Gegenſtänden a 2½ und 5 Sgr., Bude 
am Markt, Nr. 7 gerade über. 


Karrirte Flanelle, 


9/4 breit, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen, 
die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ Handlung 
Metzenberg u. Jareckt, 
Kupferſchmiedeſtr Al, zur Stadt Warſchau. 
8 Bischof. die er 10 Sgr., in be 
annter Güte, empfiehlt: IN _ g 

Ferdin, Liebold, Ohlauerſtr. Nr. 35. 


Auſtern 
bei Julius König. 

ul ĩͤ A 
Altbüßer Straße Nr. 45 iſt eine 
freundliche Wohnung, 3 Stiegen, aus Fels, 
ben nebſt Zubehör, ſofort oder vom 1. Ja⸗ 
nuar 1850 ab, zu. 1 eihen, Das Nähere 
R 21, 2 Stiegen, deim Cigen⸗ 
thümer. 7 


— — — —— 

Ein 6 e ektaviges Flügel⸗Inſtrument 

von Aielchdaumholz, von — — und 

ſehr gutem Ton ift zu verkaufen. Nähere 

en bet dl. 3 8 oder ſchriftliche An⸗ 
„Inſt z umentverfertiger Bern 

Ring Nr. 8, die Güte zu peiheiten, * 


x 


Den geehrten Herrſchaften, welche 
wodurch gewöhnlich die Luft ſehr trocken 


in den Zimmern ruſſiſche Heizung haben, 
wird, beehre ich mich, ein Apparat 


vorzuſchlagen, Obigem abzuhelfen, daſſelbe dient zugleich als Wand⸗Verzierung und 


kann überall, an den Wärme⸗Röhren leicht angebracht werden. 


zur Anſicht und auf vorherige Beſtellung 


a Probe iſt bei mir 
liefere ich daſſelbe binnen 3 Tagen. 


W. Vogt, Klemptnermeiſter, Altbüſſerſtraße Nr. 1. 
Franz Grüner's 


Pelzwaaren⸗Handlung und Mützen⸗Fabrik, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 5, 
empfiehlt ſich mit einem wohlaſſortirten Lager von Pelzwaaren und allen Arten 
Mützen, ſo wie zur Annahme aller in dies Fach ſchlagenden Beſtellungen und Repara⸗ 


turen, zu den billigften preiſen. 


Lederwaaren, 
als Brieftaschen, Porte-Monnais, Cigarren- 
Etuis, Album, Schreibmappen, so wie Stahlbügel 
zu Porte-Monnais und Cigarren-Taschen für 


Stickereien empfehlen 


Lustig & Selle, 


Papier-Handlung, 


Materialien-Magazin für Maler und Zeichner, 


Kornecke, 


III Avis III 


Zu Weihnachts Gaben für Herren, 


angenehm und paſſend: 


Ala Iris⸗ 

milde Columbia⸗ 
„Varinas⸗ . 
kräftige la Empreſa⸗ 
lla Norma: 

milde Tres Amigos⸗ 

Schweizer Eigarren 

leichte Bruſt⸗ 

ſtarke la Atala⸗ 


47 
feine 


22 


und 100 Stück zu haben. 


71 
achte 6 Jahr alte la ber en 100 Stück 2 Rtlr. 
3 


| Hamburger 


dito 1½ Rtlr. Fabrikat. 
dito 1Rtl. 6 Sgr. 0 
dito 1Rtl. 6 er er 
dito 1 Rtte, Fabeikat. 
dito 1 Rtlr. \ 

dito 25 Sgr. 

dito 24 Sgr. 5 

e 0 S. ee 
dito 20 Sgr. e, 


B. Auch find alle vorſtehende Sorten in bunten Pappkäſtchen 50 


Auguſt 


Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Nuſter⸗Maſchinen 


empfingen wieder: 


Unfer gut affortirtes ager von 


Schriften für Buchbinder u. 


empfehlen wir zu billigen Preiſen und können Probe⸗Abdr 


Gebrüder Bauer, 
neue Schweidnitzer Straße Nt, I, Stadtgraben Nr. 11. 


Handdruckereien 


der Schriften gegen fran 


kirte Briefe gratis entgegen genommen werden. 
rs Fraß, Barth und Comp. in Breslau, Schriftgießeret. 


— — — 


DT.. EREY FR, 
Das Damen⸗Mantel⸗Lager Berlin's, 
ge Ohlauer Straße im blauen Hirſch, 1 Treppe 

empfiehlt zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt ſein reſchhaltiges Lager der eleganteſten Da⸗ 


in Atlas, Moirse, Zaffet ſowohl in feinen einfarbigen wollenen Stoffen, als 


emir, Napolitains, Lamas und Kaiſertuchen na 


den diesjährigen Wiener 


m 71. te 

Fre 
und Pariſer Modells, ſauber und eigen angefertigt und werden dieſelben lend 
f en Seiten verkauft. en ee 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle ich als beſonders billig: 1 Dutzd. 


Schreibedücher, A Bogen ſtark, fein Papier, 


1 7¼ Sgr.; 1 Dupd. dergl. mit buntem 
Umſchlag, 8 8 Sgr.; 1 Dutzd, feine Diarium, 
8 Bogen ſtark, a 9 Sgr.; 1 Dutzd. in Ok⸗ 
tav 4 Sgr.; 144 St. gute Stahlfedern 4 Sgr.; 
1 feine Büchermappe 3% Sgr.; elegante 
Stichtoiletten 2½, 3 ½ und 6 Sgr.; Par: 
m⸗Toiletten 7 , 10 und 15 Sgr.; 1 Mu: 
chelkaſten mit 15 Tuſchen 2 Sgr.; 1 dite 
mit 24 Tuſch. 3 Sgr.; 1 Hammer: und 
. 21% Sgr.; 1 Kinder⸗Panorama 

gr.; 1 Domino mit 36 Steinen 8 Sgr. ; 


| Etabliſſements⸗Anzeige. 
Da ich nach der Abreiſe des Mühlenbau⸗ 
meiſters O. Meitzen von Liegnitz nach Ame⸗ 
rika, das Geſchäft deſſelben käuflich über⸗ 
nommen habe, ſo empfehle ich mich allen 
geehrten Herren Mühlen: und Fabrikbeſitzern 
ganz ergebenſt zur Erbauung von Oel⸗, 
Brettſchneide⸗ und Lob: Mühlen, 
NRoßwerken verſchiedener Art, Tuch und 
Leder⸗Walkmühlen, namentlich Mahl⸗ 
mühlen von deutſcher und amerikan. 
Gonſtructien mit den neueſten Verbeſſe⸗ 
rungen, fo wie auch zu Einrichtungen 
Fabriken ꝛc., und verſpreche ich, die 


2 
iu : von 
25 St. ächte Varinas: Cigarren 8 ne mir gewordenen geehrten Aufträge unter den 


100 St. dito 1 Rtl.; 25 St. ‚gute 
Las Sgr.; 100 
St. 18 Sgr.; wie auch noch eine Auswahl 
u Weihnachtsgeſchenken ſehr geeigneter Ge⸗ 
benſtande zu den billigſten Preſſen. 

k, 


res Coronas- Cigarren 


2 51 


Roßmiardt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke, 


Nr. 18. 

Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
effektuirt. \ 

Buammifchube mit Lederſoßhlen 
werden ſauber gefertigt, wie gut veparict. 
Waſſerdichte Schmiere. 
Zur gegenwärtigen naſſen Witterung em⸗ 
pfehle ich ächt ruſſiſche Schmiere, wie 
amerikaniſche Caoutſcheuk⸗Auflöſung, welche 
vor Eindringen des 82 ſchüst. 


eſek, 
Schuhmachermeiſter in Breslau, 
Weißgerbergaſſe Nr. 20. 


Fein lackirte Waaren 


verkaufen zu den in Berlin feſtſtehenden Prei⸗ 
fen. Wiederverkäufer werden durch Erthei⸗ 
lung eines bedeutenden Rabatts ſehr zufrie⸗ 
den geſtellt. 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


getigerte ſolideſten Bedingungen reel und pünktlich 
auszuführen. 


H. Dittrich in Liegnig, 
Mühlenbaumeiſter. 
out regulirte neue und getragene 
Taschen - Uhren empfiehlt zu billigsten 
Preisen J. C. Bautz, Uhrmacher, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 


Maſchinen⸗Anzeige 


Mohnmühlen, Hand⸗Schrootmühlen ver: 
ſchiedener Art, Siedeſchneidemaſchinen, ſowie 
auch alle Arten landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen werden verfertigt in der Maſchinenbau⸗ 
Werkſtatt von J. V. Münichs Wwe., 


ute Oder⸗Vorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 4. 


Für Damen. 
lzkragen und Muffe, auch Manſchetten 
find fehr Billig zu haben Nikolaiſtr. Nr. 45, 
2 Treppen, der Barbarakirche ſchrägelder. 
Kruzifixe und Altarleuchter 
von Gußeiſen, ſchwarz oder reich und dauer⸗ 
haft vergoldet, auch 
3 Fuß bohe Taufbecken 
von Gußeiſen, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Kr. 
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Sächſiſchen Champagner, 
*. achten ganz gleich, die Bouteille 25 und 
0 Sgr., ſo wie 
kleine Bouteillen Champagner à 5 Sgr., 
als Spaßmacher und Geſchenke für Kinder, 
empfiehlt: Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtraße 35. 


Zu Feſt⸗Geſchenken 


empfehlen zu den billigſten Preiſen 
Jungmann Gebr., 
> Ring 52, Stockgaſſen⸗Ecke: 
> Damenmäntel, ſeidene Schürzen, & 
Steppröcke, Double» Shawls, 3 
F „ B. Die fo, beiiebten Wiener 


Tücher, fo wie alle Arten franzöſi⸗ 
ſcher und ſächſiſcher Stickereien. 
Y Negligse⸗Hauben find. wieder 8 
großer Auswahl vorräthia. * 


Ke 15 
‚nz 


ZN 
* 


. 
N 
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2 
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In dem Haufe Ring und Blücherplag⸗Ecke 
Nr. 10 und 11 iſt die 2. Etage, beftehend 
aus 8 heizbaren Zimmern und dazu nöthl⸗ 
gem Nebengelaß, desgleichen auch ein Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Die näheren Bedingungen bei: 


F. Mähl, 
Salvatorplag Nr. 4. 


Weihnachts ⸗Gaben, 
Fauteuils, Groß⸗ und Komptoir⸗ Stühle, 
Schlummerkiſſen, Genick⸗Rollen, Fußbänke 
und Fußkiſſen, fein bunt gemalte Rouleaur, 
Ofen⸗Schirme, Bronce⸗Verzierungen zu Gare 
dinen und bunte Glasgriffe zu Glockenzügen 
in neueſter Art empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen: 

C. Wiedemann, 
Ring, Naſchmarkt 51, im halben Mond, 
erſte Etage. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt in reichlicher Auswahl elegante und 
einfache Hüte, Hauben, Geiffüren und Kra⸗ 
gen. Beſtellungen werden noch angenommen 
und aufs Pünktlichſte ausgeführt. 

Henriette Burghardt, 
Ring Nr. 37 und Schweidnitzer Stadt⸗ 
grüne Röhrſeite. graben Nr. 13. 


Arbeitslampen für Damen, 
nach Bedarf hoch und niedrig zu ſtellen, ganz 
fein gearbeitet, von gelbem neuen Metall, 
1 Rtl. 25 Sgr.; 2 Rtl. bis 5 Rtl.; reich 
vergoldete Porzellan⸗Schreibzeuge 15, 17%, 
20 Sgr.; eiferne Garnwinden 1, 1½ Rtl.; 
Wachsſtockbüchſen zu 5, 6, 7 Sgr., und viele 
andere zu 2 j 

Weihnachtsgeſchenken für 

Damen, 
ſich eignende ſehr ſchöne Gegenſtände 
empfehlen: 


Hübner U. Sohn, Ring 35,1 Treppe 


Preßhefe 
von vorzüglicher Zährungskraft und Halt 
barkeit empieb at dem bevorſtehenden Feſte 
in allen Quantiften: 
J. Bendix, 
Reuſcheſtraße Nr. 65, im goldenen Hecht. 


Der Verkauf von Sprung-Stähren 
A aus meiner Stachauer Stammheerde N 
beginnt mit dem 15. d. M. Die zum 

A Verkauf gestellten Stähre zeichnen 
A sieh durch Keinheit, gute Stapelung 

A und Wollreichthum aus. Auch kom- 
A men 80 sehr gute Zucht-Mutter- 
A Schaafe zum Verkauf, Die Heerde 
ist fortdauernd ganz gesund, und 
A kann dafür Bürgschaft geleistet 
werden. 

A Stachau bei Strehlen, 12, Dec. 1849. 


8 M. v. Stegmann-Steln. 
* Bockverkauf. * 


Das Mom. Mörſchelwitz an der Breslau⸗ 
Schwelduſtzer Chauſſe, verkauft eine Anzahl 
reichwolliger Sprungſtähre zu zeitgemäß bit- 
ligen Preiſen. — Der Gefundheitszuftand iſt 
der vorzüglichſte. — Das Wirthſchafts⸗Amt 


giebt näher Auskunft. 


Ein Verkaufdgewolbe 
nebſt Schreibſtube 

iſt Schweidnitzer Straße in der Pechhütte 

zu vermiethen. 


Waſchſeife, 


ſehr hart und vorzüglich gut anhaltend, 8 
Pfd. 4 ½ Sgr., bei 5 Pfd. billiger. 


C. G. Weber 
Meſſer⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke 


Natur⸗Tiſche, 
Muſcheln und Muſchel⸗Schmuck und ganz 
neue Achat⸗Waaren in allen möglichen Façons 
werden ganz billig verkauft in der Bude am 
Ringe, Naſchmarktſeite, gegenüber der Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Adler. 


r. 16. 


Die Rückzahlung der Einlagen an die 
Sparer des dritten Spar⸗Vereins erfolgt 
Mittwoch den Igten d. M., Nachmittag um 
uhr, auf dem Fürſtenſaale im Rathhauſe. 

4 a Gerlach. 


E Wohlfeile Bücher. 


Bei Antiquar Karl W. Böhm, am Neu⸗ 
markt Nr. 17: Strahlheim, die Wunder⸗ 
mappe oder Abbild. aller Natur⸗ und Kunſt⸗ 
wunder des ganzen Erdballs. Vollſtänd. 11 
elegante Hlbfezbände mit circa 640 Stahlſt. 
und Beſchreibung. 1838. Statt 36 Rtl., faſt 
ganz neu, f. 12 Rthlr. Irwing Was hingt. 
ſämmtl. Werke, 74 Bde., ſo gut wie neu 
und ſauber geb., ſtatt 95% Rtl. f. 4% Rtl. 
Walter Scott, Woodſtock oder der Ritter, 
3 faubere Bde., große Ausg., ſtatt 3 Rthlr. 
noch neu f. 20 Sgr. Cruchley, pieture of 
London 1846 mit 200 Stahlſt. elegant f. 
1 Rihlr. Der Friedensbogen in Mailand 
7% Sgr. Tiedge, vermiſchte Sedichte 3 Bd. 
e. gebr. f. 1 Rthlr. Nwumann, Handbuch 
d. Phyſik, 2. umgearb. Aufl. 1835. Hlbfrz. 
2 Bde, faſt neu ſtatt 8 Rthlr. für 4 Rthlr. 
Hofferichter, deutſche Accorde 1845, ganz 
neu 10 Sgr. 200 Schmetterlinge in 8 Glas⸗ 
käſtch. 3¾ Rthlr. Botan. Bilderbuch zu ſe⸗ 
der Botanik. 90 fein illum. Blätt. 1831. 
ſtatt W Rthlr. ganz neu noch 28 Rihle, 


Weiß⸗Garten. 
(Gartenſtraße Nr. 16.) 
Sonntag den 16. Dezbr. Machmittag⸗ u. 
Abend⸗Konzert der Philharmonie 
unter Direktion des Herrn Johann Göbel. 
Entree für Herren 2½, für Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 ½ Uhr. Ende 9 uhr. 


Wintergarten. 


Heute und Morgen: 
Konzert, 
Chriſtmarkt, 
Koloſſeum⸗Spiel. 


Entree pro Perſon5 Sgr., Abonnenten 2', Sg. 


—— ———ä—ꝓ——ê — ——— 2 — 


Haupt⸗Fütterung um 4 uhr. 
Buttelmeier ſpeiſt einen Reiskuchen. 


Schiebe⸗ oder Stelllampen 
von Meſſing, nach Bequemlichkeit hoch und 
niedrig zu ſchrauben, zu 1 Rtl. 25 Sgr.; 
2 bis 5 Rtl. das Stück; Lampen mit Glas⸗ 
glocken und Cylinder 9 ½, 25, 7 ½ Sgr.; 
Brodt⸗ und Fruchtkörbchen 5, Tip 10 Sgr.; 
Spucknäpfe 5 Sgr.; Leuchter 5, 7%, 10 
Sgr.; Thee⸗ und Kaffeebretter 5, 7, 10, 
15, 20 Sgr.; Kühleimer zu 2 Flaſchen, 
25 Sgr., zu 4 Flaſchen 2 Rtl,, reich verzierte 
3 Rtl.; Schreibzeuge 5, 71% 10 Sgr.; ein⸗ 
flammige Hängelampen 1 Atl, 25 Sgr., 
empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Offerte. In einer Provinzialſtadt iſt ein 
ſeit etlichen 20 Jahren beſtehendes Speze⸗ 
rei⸗Geſchäft ſofort zu verkaufen oder auch 
die Lokale deſſen zu verpachten. — Das 
Waarenlager kann ganz oder auch theilweiſe 
unter annehmbaren Bedingungen acquirirt 
werden. — Reflektanten erfahren das Nähere 
im Comptoir 

F. E. W. Heynemaun u. Comp. 
in Schweidnitz. 


Penſions⸗Offerte. 
Eine Lehrerfamilie, welche ſich ganz 
der Erziehung von Söhnen gebildeter Eltern 
widmet, kann jetzt und zu Oſtern einige Kna⸗ 
ben in Penſion nehmen. — Das Nähere im 
Gewölbe beim Hrn. Kaufm. Neumann in 
den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Julius Henneck, 


Täſchner und Tapezirer, Ohlauerſtraße 30, 
empfiehlt eine bedeutende Auswahl von Kin⸗ 
derpferden aller Art, eigner Fabrik, ſo wie 
Büchertaſchen ꝛc. zu Weihnachtsgeſchenken, 
zu höchſt billigen Preiſen. 


— bD 


Kinder⸗Muffe 


in allen Größen zu billigſten Preiſen empfiehlt 
die a AR, von 
Heinke, 
Albrechtöſtraße Nr. 13, neben der Bank. 
"Ein ſehr gui gehaltenes Repafitorium ſteht 
billig zu verkaufen Karleſtraße 1705 20. u 


Zehn Stück ſchwere, aus gemäſtete Rinder 
und ein fetter, ſehr ſchwerer Bullen, ſtehen 
zum Verkauf auf dem herzogl. Amte Woits⸗ 
dorf bei Bernftadt.. + 8 


n Fun Sen 
Das Dominium Shomnig bei Over⸗Glo⸗ 
gau ſtellt auch in dieſem Jahre eine Partie 
Schafböcke zu ganz zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf. Die Heerde iſt gefund. 
Seller. 


Eine Wohnung von drei Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche ꝛc., und eine Feuerwerkſtatt nebſt 


Wohnung iſt zu vermiethen Kloſterſtraße 13. 


— — 
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Tuſchfarben⸗Kaſten und Wilderbo en 


zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder empfehlen 


empfiehlt in größter Auswahl, ſämmtlich 


gut gearbeitet, die Fabrik von 


Für Damen⸗Toilette 


empfehle eine höchſt ſchöne Auswahl franzöſiſcher Stickereien auf 

Mull und Batiſt, garnirte Fraiſen, Fichus, Cravatten, Echar⸗ 

es, Cravatten⸗Bänder zu auffallend billigem Preiſe, Kinder⸗ 
züge für Knaben und Mädchen in ganz neuer Auswahl. 


J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage. 


Möbel 


nach den neueſten Modellen in allen Holzarten gearbeitet, empfiehlt: 
das Spiegel⸗ und Möbel⸗Magazin von Gebrüder Bauer. 


Bronce-Gardinenftangen, Bronce⸗Quaſten, 
ſowie alle dahin gehötige Gegenſtände, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 
die Tapeten⸗ und Bronce⸗Handlung Auguſt Glaſemann, Biſchofſtraße. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein Lager der geſchmackvollſten 


Bijouterie⸗, Gold⸗ und Silberwaaren 


zu . billigen Preiſen. > 
Für altes Gold⸗ und Silber, Geldforten und für Pfandſcheine über dergleichen zahle 


ich die höchſten Preiſe. - 
Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, nahe der Junkernſtraße. 
2202992690209 029927 29909 904 
Zu Fabrik⸗Preiſen 2 


Stahl⸗Waaren 


aus der Fabrik von J. A. Henckels in Solingen, 


mit dem bekannten Fabrik Stempel, 

Tiſchmeſſer und Gabeln mit Holz⸗ und Elfenbeingriffen a Dutzend Paar 

2 Thlr. bis 12 Thlr., Deſſert⸗Meſſer und Gabeln a Dutz. Paar 1½ bis 

8 Thlr., Obftmeffer a Dutz. Paar 1¼ bis 4 Thlr., Tranchirmeſſer und 

Gabeln a Paar 15 Sgr. bis 1%, Thlr., Küchenmeſſer, Comtoirmeſſer, 

Radir⸗, Taſchen⸗, Feder⸗ und Raſirmeſſer, Scheeren aller Art ꝛc., 

. empfiehlt ganz ergebenſt zu geneigter Abnahme: 2 & 
Otto Richter, am Ring Nr. 45. 


250006 %% %%% %%% 


95% 


® 


As: 


2959692464 


Elegante feidene Patent: und Coffer⸗Regenſchirme, 
wie auch Puppen⸗, Rinder und 


Muff⸗Schirmchen 4 f 


neueſten franzöſiſchen Muſtern geſchmackvoll und 


Franz Päzolt's Nachfolger 
B Nr. 209 
neben der Korn⸗Ecke. 


ſtellenden Rabatt. 


den 17. Dez. Vormitt., und folg. Vormitt., Königsplag 4, 


lauſa u. Hoferdt, Ring 43, Naſchmarkt⸗ Seite. 


Dampfmaſchinen 


mit Noßwerkbetrieb, 


Schroot-⸗Mehlmühlen, 
Malz: u. Kartoffelquetſchen, 
Häckſelmaſchinen, 
Krahnwinden, 
Mohnquetſchen 


und andere landwirt liche Gera i 
ehofiehee bill a anne Berähfpaften 


Ferd. Rehm, 
Kitterplag Nr. I. 
1 Auffallend billigen Damenputz, 


7 — — als Hüte, Häubchen, Stickereien und Schmuck⸗ 
Getreidereinigune 8. federn ſowie verſchiedener Kopfpug iſt zu den 

und Kartoffelſchneidemaſchinen, Aderpflüge, billigſten Preiſen zu haben Schweidnitzer 

Pferdekrippen, Raufen, Entblähungsröhren Straße Nr. 17, eine Seh e = 


für Rinder, Trokare für Rinder und Schafe, —— ͤ 
Chokoladen⸗Figuren 


Milchäſche, Greiner ſſche Maiſch⸗ u. Frucht⸗ 
empfing und empfiehlt: 


haus⸗Thermometer, Alkoholometer mit Tem⸗ 


peratur, 
Sekondair⸗ (Hunde) Oefen 
und andere ſehr zweckmäßige Heiz⸗, auch 
Koch⸗ und Brat⸗Oefen, fo: wie 4 . Nr. 56. 
Gleiwitzer Kochgeſchirr Um zu räumen y 
3222 zu denen in Gleiwitz feſtſtehenden wird eine Partie ſeidener Hüte noch unter 
iſen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. Nenne Ber 2 
Wiederverkäufer erhalten einen zufrieden⸗ Ohlauer Straße Nr. 16, 1 Stiege, 


7 König’s Hötel 1 
Gummiſchuhe Albrechtsſtraße 33, neben teten, 
mit Lederſohten, und Geſundheitsſohlen, welche | empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Pu⸗ 
die Füße ſtets warm und trocken halten und blikum zur geneigten Beachtung. 
nicht naß werden laſſen, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. Angekommene Fremde in Zettlig’s Hotel. 


Zu Weihnachtsgeſchenken Konſul Burchardt aus Liverpool. Mechani⸗ 


ker Halske und Kaufmann Schneider aus 
ſich beſonders eignend, empfiehlt Malkaſten Berlin. Oberſtlieutenant von Köckrig aus 
mit einem vollſtändigen Satz Dresdener Del- | Mondfhüg. Geheimer Regierungs⸗Rath 
farben, Palette, Spatel und Pinſeln; ſowie Raſchke aus Danzig. Gutsbeſitzer v. Weid⸗ 
auch alle übrigen Tuſchen und feine Farben: (lich aus Preußen. Major von Hirſch aus 
„. oltz, Königsberg. Fräulein Brade a. Göttingen. 

Altbüſſerſtraße Nr. 6. Partikulier Freudenreich aus Ottmachau. 


14. u. 15. Dez. Abd. 10 u. Mrg. h u. Nchm. 1. u. 


nach den 


4 Ea“ 


(Lebkuchen), Barometer 2710,33 278,13“, 77% 
das fulns 15 Sgr. empfiehlt Thermometer — 6,7 +17 + 3,0 
Julius Neugebauer, indrichtung NNO SW Bit; 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. Luftkreis kl. Wolken bed. Regen überw. 


Auktionen in Breslau. 
Porzellan, Gläſer, Kupfer 2 
Den 17. Dez., Nachmittag 3 Uhr, Tauenzienſtr. 12, eine Kuh. b et 5. 
Börſen berichte. 


Breslau, 15. Dezember. n Aktien etwas mehr Geſchäft und Nordbahn am 
Schluß der Börſe ſehr gefragt, dagegen Oberſchleſiſche Litt. A. und Krakauer billiger of⸗ 


ferirt. In Fonds wenig Veränderung bis auf Staatsſchuldſcheine, welche niedriger zu ha⸗ 


ben waren. . 

(Amtliches Evursblatt.) Geld: und Konds+ Eourfe: ar 
ländiſche Rand⸗Dukaten 95%, Sl. Kaiſertiche Dukaten 954, Gl. Friebrichsd'or 113% 
Br. Louisd'or 112½ Br. Polniſches Courant 95% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 
91’, Br. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 102 Br. Freiwillige Preußiſche Anleihe 100% 

Staats » Schuld » Scheine per 1000 Rthlr. 3 ½ % 83%, Br. Breslauer Stadt⸗ 


Echtfarbige Kattune „ Neſſel und Tücher empfehlen Sede e 3½% 97% Sl. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 100 % Glide, neue 


2 bevorſtehenden Feſte en gros und en detail zu 
en billigſten Fabrik⸗Preiſen 
die Verkaufs = Lokale: 
Karlsſtraße Nr. 36 und Kloſterſtraße Nr. 60. 


Chokoladen⸗Fabrikate, 


erzeugt mittelſt einer nach neueſter Konſtruktion erbauten 


Dampf ⸗Maſchine, 


empfehle ich in einer Qualität, welche anderen Fabriken in nichts nachſteht. 
Nur meine Preiſe ſind niedriger, was dadurch möglich wird, daß ich der einzige in 
Schleſien mit einer „wirklichen Dampfmaſchine“ arbeitende Fabrikant bin, 
Breslau, im Dezember 1849. 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


Schreibebuͤcher 


in einer ungewöhnlichen großen Auswahl von durchaus nicht fließendem Papier, 
mit den neueſten Umſchlägen, das Dutzend von 5 Sgr. bis 2 Thlr.; 


Schreib⸗ und Zeichenmappen, Papeterien, 
Stammbücher, Schreibkäſtchen u. viele andere für die Jugend ſehr nützliche 
Weihnachts ⸗Geſchenke 

die Papier⸗Handlung 
F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägüber der königl. Bank. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 


empfehlen wir Hamburger und Bremer Cigarren von vorzüglicher Qualität in ſehr 
eleganter Verpackung. 
Nahmer, und Stern Comp., Ring Nr. 60, Ecke der Oder ſtraße. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


empfiehlt: 


3½ % 91%, Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Atkir. 3% % 94% Gl., Lit, B. 4% 
„ G, 3½ % 93% Br. Alte poln. Pfandbriefe 4% 96% Gl., neue 95 % Br. Poln. 

Schatz ⸗ Obligationen 80 % Br. Polniſche Anleihe 1835 a 500 Fl. 81 Br. — Eiſen⸗ 
bahn⸗ Aktien: Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 80 Br., Priorität 4% — — 
Oberſchleſiſche Litt. A. 109% Br., Litt. B. 107 Br. Krakau » Sberſchleſiſche 694, Br. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 84 % Gl., Prior. 5% 1033, id., Serie III. 1023, ld. Neiſſe⸗ 
Brieger — — — Köln ⸗ Mindener 95 Br., priorirät 103 ld. Frledrich⸗ Wil 
beims Nordbahn 46% Br. — Wechſel⸗Courſe: Amſterdam 2 Monat 142 ½ Gl. 
Berlin 2 Monat 9. / Gl., k. Sicht 100%, Br. Hamburg 2 Monat 150% Br., k. Sicht 
150 ½ Br. London 3 Monat 6. 26 Br. Paris 2 Monat — — Wien 2 Monat — 

Paris, 12. Dezember. 3% 56. 40. 5% 94. 65. 

Berlin, 14, Dezember. Siſendahn⸗Aktten: Köln-⸗Mindner 3 %% 94% 
a 7% bez. Kratau⸗Oberſchleſiſche 4% 69% bez., Prior. 4% 85 Gl. Friedrich⸗Wühelms⸗ 
Norot ahn 46 ½ a % bez. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 ½% 84% bez., Prior. 4% 94 
bez. und Gl., Prior. 5%, 704 %½ bez., Ger. III. 5% 103 bez. Sciederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Zweigbahn 4% 20 Br., Prior 5% 88 Gl. Oberſchleſiſche Lit. A. 3½% 109 Br., 
Litt. B. 107 Br. — Geid: und Fonds Sourſe: Freiwillige Staats- Anleihe 
5% 106% bez und Br. Staats- Schuld Scheine 2 ½ % 88 ½ bez. Seebandlungs⸗ 
Prämien: Scheine FOL l. Poſener Pfandbriefe 4% 100 Sl., 3½ 91 bez. Preu⸗ 
ßiſche Bank- antheile 9% a % bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4% 66% Br., neue 
4% 96 Br. Pe niſche Pertlal Obligationen a fe A 80% bez., a 30% Fl. 113 Gl. 

Ole Körfe war ſehr feſt und der Kours mehrerer Eiſenbahn⸗, Prioritäts: und Stamm⸗ 
Aktien im Laufe der Börſe höher, preußiſche Fonds dagegen niedriger. 

rankfurt a. M., 14. Dezember. Nordbahn 46 ½. 
amburg, 14. Dezember. Nordbahn 46%. Köln⸗Minden 93 /. Getreide ſtill. 

London, 12. Dezember. Conſots 97% bis %. 5 

Wien, den 14. Dezember. Bei mattem Geſchäfte waren Fonds und Bahnen 
etwas niedriger. Comptanten und Deviſen ſind bei nicht erheblichem umſatz neuerdings 
anſehnlich geſtiegen und fehlte es beſonders an erſteren, in welchen auch über Notiz gemacht 
wurde, fo wie in London bis 11. 30. Hamburg 166%. 5% Metal. 93% bis 6 
4% % 83 bis Yo, Nordbahn 100 ½ bis / 


Getreide, Del: und Zink ⸗Preiſe. 

Breslau, 15. Dezember, Weizen, weißer 54, 49, 43 Sgr.; gelber 51, 46, 40 
Sor. Roggen 28, 26%, 25 Sgr. Gerſte 24 ½, 23, 21 Sgr. Hafer 18, 17, 10 Sgr. 
Rother Kleeſaamen 9 bis 14 Thlr.; weißer 5 ½ bis 14 Thlr. Spiritus 6 Thlr. bez. 
Rohes Nübel 14% Thlr. zu bedingen. Zink obne Geſchäft. 

Stettin, 14. De ember. Weizen 89, Frühjahr 50. Roggen 2 %, 27 3 $r 
jahr 27%, Gl.; Mal 28 ½; Juni 29% Br. Müböl loco Dezember 13 ½ : Januar 13 
Br. Spiritus 25 ½, 5%; Frühjahr 23 ½. 1 


Redakteur: Nim bs. 


